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Die Düſſeldorfer Verhandlungen vertagt

Seitere Ausſperrungen
Eſſen, 22. Nov. Die Schwierigkeiten, die ſich

dem endgültigen Abſchluß der Vermittlungsverhand
lungen in der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie ent
gegenſtellen, haben zu einer Vertagung geführt. Nach
dem das Landesarbeitsgericht Duisburg den Verhand
lungstermin auf den 24. November angeſetzt hat, iſt
bei beiden Parteien der Wunſch erweckt worden, vor
Eingehung feſter Bindungen die Entſcheidung der erſten
Reviſionsinſtanz abzuwarten. Die Verhandlungen
ſellen deshalb bis zur Entſcheidung des Gerichts aus
geſetzt werden.

Zu dem Vertagungsbeſchluß hat auch die Be
ſprechung des Regierungspräſidenten mit den Gewerk
ſchaftsvertretern beigetragen, die eine langfriſtige Bin
dung unter Außerachtlaſſung der ſpäteren Entſcheidung
des Reichsarbeiksgerichts ablehnten.

Die Metallinduſtriellen gegen die
Fürſorge der Reichsregierung.

Der Geſamtverband Deutſcher Metallinduſtrieller
teilt mit:

Der erweiterte Vorſtand des Geſamtverbandes Deut
ſcher Metallinduſtrieller hat ſich mit den zur Zeit in
Gang befindlichen Lohnkämpfſen eingehend befaßt und
mit ernſter Sorge verfolgt er die Entwicklung des
Streiks der rund 45 000 Werftarbeiter, der zur Durch
ſetzung ganz unerfüllbarer Forderungen von den Ge
Wwerkſchaften vom Zaun gebrochen worden iſt und be
Teits von Oktober d. J. dauert. Ferner bedauert der
erweiterte Vorſtand des Geſamtverbandes lebhaft, daß

es infolge der das Ergebnis der Verhandlungen vom
Snnabend, dem 17. M in Düſſeldorf ableugnenden
Haltung der Gewerkſchaſten nicht gelungen iſt, den Wirt

e für das Gebiet Nordweſt wiederherzu
ellen.

Der erweiterte Vorſtand des Geſamtverbandes hält
ſich daher für verpflichtet, die geſamte deutſche Offent

lichkeit auf den Ernſt der wirtſchaftlichen Fragen hin
zuweiſen, die der Auseinanderſetzung im Weſten zu
grunde liegen. Eine allgemeine Lohnſteigerung, wie ſie
der Schiedsſpruch vorſieht, müßte eine Eiſenpreis
erhöhung nach ſich ziehen, die angeſichts der niedergehen
den Konjunktur und des immer ſchwerer zu über
windenden ausländiſchen Wettbewerbs beſonders für die
weiterverarbeitende Induſtrie von den verhängnisvoll
ſten Folgen ſein würde. Darüber hinaus iſt zu be
fürchten und in den an Arbeit Nordweſt anſtoßenden
Gebieten bereits zu erkennen, daß eine allgemeine Lohn
erhöhung bei Arbeit Nordweſt auch in der Eiſen und
Maſchineninduſtrie des übrigen Deutſchlands den Anſtoß
zu einer weiteren Erhöhung des Lohn und damit auch
des Preisſtandes geben wird.

Mit allem Nachdruck legt der erweiterte Vorſtand
des Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller Ver
wahrung dagegen ein, wie die vom Reichstag für die
Fälle wirklicher Not beſchloſſenen Unterſtützüngsmaß
nahmen im Ausſperrungsgebiet durchgeführt werden
ſollen. Die Anerkennung der Bedürftigkeit bei allen
Ausgeſperrten, auch bei den Organiſierten, bedeutet
durch Entlaſtung der Gewerkſchaftskaſſen auf Koſten der
Allgemeinheit, alſo der Steuerzahler, eine ganz ein
ſeitige Parteinaghme zugunſten der ausgeſperrten Ar
beiter gegen die Arbeitgeber, alſo eine Verlängerung
des Arbeitskampfes auf unabſehbare Zeit, denn nach
den Richtlinien für die Auszahlung der vom Reichstag
beſchloſſenen Unterſtützung erhält ein verheirateter orga
niſterter Arbeiter mit zwei Haushaltungsangehörigen
einſchließlich der Streikunterſtützung 47 M. die Woche.
Dieſe Summe ſteigt weſentlich, wenn noch mehr Haus
haltungsangehörige vorhanden ſind.

Vorſchläge der Metallarbeiterverbände
zur Beilegung des Konfliktes.

Eſſen, 22. Nov. Vom Chriſtlichen Metall
arbeiterverband wird mitgeteilt:

Zu der erneuten Vertagung der Verhandlungen im
Arbeitskonflikt Nordweſt verſüchen die Arbeitgeber in
einer längeren Erklärung, der Offentlichkeit begreiflich
zu machen, daß bei den Gewerkſchaftsvertretern die
Schuldigen für das Scheitern der Verhandlungen zu
ſuchen ſeien. Wir ſind der gegenteiligen Auffaſſung
Zum beſſeren Verſtändnis über das, was die Gewerk
ſchaften wollen, um die Aufhebung der Ausſperrung
zu ermöglichen und weitere Erſchütterungen der deut
ſchen Wirtſchaft zu vermeiden, gibt folgende gemein
ſame Erklärung der drei Metallarbeiterverbände Auf-
ſchluß: „Unter Aufrechterhaltung ihrer abweichenden
Rechtksanſchauung vereinbaren die unterzeichneten Ver
bände, um eine weitere Erſchütterung der Wirtſchafts
lage zu vermeiden, zum Zwecke der Wiederaufnahme
der Arbeit folgendes:

1. Die Ausſperrung wird binnen Stunden
zurückgenommen. Das Arbeitsverhältnis gilt nicht als
unterbrochen. Maßregelungen finden nicht ſtatt. Es
wird anerkannk, daß die Bekriebsraksmitglieder noch
im Amke ſind.

2. a) Die Parkeien ſind darüber einig, daß das auf
den Schiedsſpruch vom 26. Oktober 1928 und der Ver
bindlichkeitserklärung vom 31. Oktober 1928 beruhende
Tariſverhältnis durchzuführen iſt, ſofern durch rechts-
kräftiges Arkeil die Gültigkeit des Tarifverkräges an
erkannt wird.

Bis zu dieſem Feikpunkke kreken die bis zum
31. Oktober 1928 gekündigten Lohnſätze und die feſte
Zulage wieder in Kraft.

0) Lehnt das Arbeiksgericht die Gülkigkeit des Tarif
verkrages ab, ſo finden umgehend neue Verhandlungen
zum Feſtſehzen der Lohnſähe und Zulagen ſtakk. Bis
zum Jnkrafttreken der neuen Lohnſätze bleibt provi
ſoriſch die bezeichnete Lohnregelung in Kraft.

Geht der Rechksſtreit zugunſten der Gewerk
ſchaften aus, ſo ſind vom Tage der Urkeilsverkündung
die Löhne nach Maßgabe des für verbindlich erklärten
Schiedsſpruches zu zahlen. Die Gewerkſchaften ſind
bereit, ſofern das Reichsarbeitsgericht den Schiedsſpruch
als zu Recht beſtehend anerkennt, bei Ablauf des
Termins den Schiedsſpruch nicht zum 31. März 1930,
ſondern bereits am 31. März 1829 feſtzuſetzen. Bis zu
dieſem Zeilpunkt iſt es möglich, in den Beirieben Feſt
ſtellungen darüber zu machen, welche Belaſtungen in
den Bekrieben eingetreten ſind.“

Dieſe eindeutigen Vorſchläge der drei Metallarbeiter
verbände zeigen das hohe Vergntwortungsgefühl ihrer
Vertreter, um dieſen Konflikt ſobald als möglich zu be
enden. Man war bereit, unter den alten Bedingungen
bis zur Erledigung des Streitfalles die Arbeit wieder
aufzünehmen und die Laufdauer des Schiedsſpruches
um ein Jahr zu verkürzen, um den Arbeitgebern eine
Revidierung der ſich heraus ergebenden Belaſtungen
zu ermöglichen. Es iſt falſch, wenn die Arbeitgeber
in einer Erklärung behaupten, die angebliche Verein
barung der Lohnregelung befände ſich in enger An
lehnung an die Vorſchläge der Gewerkſchaften. Das
in der Erklärung der Arbeitgeber gezeigte Entgegen
kommen in der Lohnfrage bedeutet nach unſerer Jnfor
mation nicht einmal 25 v. H. des materiellen Jnhalts
des Schiedsſpruches vom 26. Oktober. Grundſäßzlich
wurde von den Arbeitgebern eine allgemeine Lohn
erhöhung abgelehnt. Daß eine ſolche Vereinbarung
keine Zuſtimmung der Arbeiterſchaft und deren Ver
treter finden wird, erſchien doch wohl ſelbſtverſtändlich
Wir wollen gerne anerkennen, daß die mit den Ver
handlungen beauftragten Verhandlungsführer alles
getan haben, um hier den Arbeitskonflikt zu beſeitigen.

Ausſperrungsbeſchluß des märkiſchen Arbeikgeber
verbandes

Wie aus Bochum gemeldet wird, hat der Re
gierungsprädent von Arnsberg mitgeteilt, daß der
märkiſche Arbeitgeberverband zum 30. November die
Ausſperrung von 11 607 Arbeitern verfügt hat.

Vor Neubildung der

November 1928

Die Arbeitgeber gegen den Reichstag

Vor Antwort der Alliierten
an Deutſchland

„Grundſätzliche Einigung über die Sachverſtändigen
Kommiſſion erzielt.“

Reuter erfährt, daß der Wortlaut der Antwortk,
welche die alliierken Regierungen über die vorge
ſchlagene Sachverſtändigen kom miſſion
zur Regelung der Reparationsfrage an die deutſche
Regierung ſenden werden, noch nicht endgültig feſt
geſetzt iſt, obwohl, ſoweit bekannt, keine Meinungs
e über irgendeinen wichtigen Punkt
eſteht.

Allgemeine und uneingeſchränkte Zuſtimmung
wird, wie verlautet, zu dem Vorſchlag ausgedrückt
werden, hervorragende amerikaniſche Finanz-
ſachverſtändige und Vertreter der Wirtſchaft
zur Teilnahme an den Arbeiten des neuen Aus
de einzuladen. Jedes Land wird durch höchſtens
rei, möglicherweiſe auch nur durch zwei Sachver

ſtändige verkreten ſein, da man der Anſicht iſt, daß
ein kleiner Ausſchuß beſſer iſt. Gegen die Unab
hängigkeit der Sachverſtändigen werden Einwände
nicht erhoben werden, wenn dieſe ſo zu verſtehen iſt,
daß die Sachverſtändigen zwar ihren Regierungen
verantwortlich ſind, bei ihren Arbeiten jedoch durch
irgendeine ſtändige offizielle Kontrolle nicht behindert
werden dürſen, und daß ferner nicht von ihnen er
wartet wird, daß ſie Beſchlüſſe annehmen, die ſie
nicht billigen en e können die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes nur einen beratenden Charakter
haben und werden an die verſchiedenen Regierungen
ad referendum gehen. Als Tagungsort kommt
nur Brüſſel und Paris in Betracht, wobei man
Paris aus techniſchen Gründen bevorzugt.

Die Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes
wird „Times“ zufolge wahrſcheinlich folgende Punkte
umfaſſen: „Feſtſehung der Anzahl und Höhen derAnnuitäten hie Deutſchland künftig zur vollſtändigen

und endgültigen Begleichung ſeiner Schuldbeträge an
die alliierten und aſſoziierten Mächte für die aus
dem Krieg entſtandenen Koſten zahlen ſoll; Geſtalt
und Bedingung dieſer Zahlungsverpflichtungen; Ab-
e einer Vereinbarung darüber, wie die Kapitali
ierung und Kommerzialiſierung erfolgen ſoll; An

paſſung des Dawesplanes an die zu empfehlende end
gültige Regelung einſchließlich der Durchführung der
in beſtehenden Vereinbarungen und Organiſationen
wünſchenswerten Veränderungen.“

Regierungskoglition?

Der Reichstag vertagt ſich auf Dienstag nächſter Woche

Der Reichstag hatte Dienstag nachmittag die
außenpolitiſche Ausſprache zu Ende geführt. Die
letzten Stunden der Debatte gehörten den Vertretern
der kleinen und kleinſten Parteien. Erwähnenswert
nur des bayeriſchen Volksparteilers Emminger kep
tiſche Hritik am Kelloggpakt und Völkerbund um
Schluß wurde

das nationalſozialiſtiſche Mißtrauensvotum
gegen Dr. Streſemann mit 219 gegen
96 Stimmen bei s Stimmenthaltungen ab

gelehnt.
Natürlich ſtimmten auch die Kommuniſten dafür;
daß noch andere bürgerliche Parteien ihrem
Beiſpiel folgten, wäre angeſichts der bevorſtehenden
Reparationskonferenz nicht nötig geweſen.

Die Plenarver handlungen ſind bis
Dienstag nächſter Woche vertagt worden.
Nach Berliner Meldungen will der Reichskanzler
die dazwiſchen liegende Zeit ausnützen, um „endlich
Klarheit über die Umbildung ſeines Kabinetts zu
einer formellen Regierung der Großen Koalition zu
ſchaffen“. Noch in dieſer Woche ſollen darüber ver
trauliche Beſprechungen mit den Fraktionsführern
abgehalten werden Anlaß hierzu iſt offenbar in
erſter Linie die Aufſtellung des neuen Reichsetats,
inſonderheit das ungedeckte 700-Mill.-Mark-Deſißzit.
Man ſcheint im Kabinett zu der Anſicht gelangt zu
ſein, daß man an eine Löſung dieſer allmählich
brennend gewordenen Fragen überhaupt nur dann
mit einiger Ausſicht auf Erfolg herangehen könne,
wenn es vorher gelingt, die bisher unverantwortlich
ihre eigenen Wege verfolgenden Parteien auf der
Grundlage eines bis ins Detail vereinbarten Kog-
litionsprogramms feſter an das Kabinett zu binden,
denn erfahrungsgemäß ſtellen die Parteien, wenn ſie
ohne feſtere Bindung ſind, gern Anträge, die ihnen
zwar parteipolitiſch Nutzen bringen mögen, aber in
ihrer finanziellen Auswirkung abſolut untragbar
ſind. Geht die Etatsberatung ohne feſtere Koalition
vor ſich, dann würde ſie erheblich länger dauern als
ſonſt, und alle Augenblicke würden Kriſen einſetzen.
Nächſte Woche wird ſich wahrſcheinlich ſchon heraus-
ſtellen, ob die Zeit für ernſthafte Kogalitionsverhand
lungen reif iſt.

Hinzu kommt, daß die Koalitionsfrage im Reich
mit der Koglitionsſfrage in Preußen
nach wie vor eng verknüpft iſt. Es mag
daran erinnert werden, daß die Deutſche Volkspartei
an ihrer Entſchließung feſthält, nur dann im Reich
in eine Große Koalikion einzutreten, wenn ſie auch
in Preußen in die Regierung aufgenommen wird.

Jn Preußen liegen aber die Dinge noch verwickelter
als im Reich. Neben der Perſonenfrage
das Zentrum will keinen ſeiner drei Miniſter
opfern ſpielt hier auch die Konkordatsfrage
mit, die ſogar nach der Anſicht Berliner Kreiſe zur
Zeit „komplizierter“ iſt als je. Eine Einigung über
das Konkordat ſei überhaupt nur möglich, wenn „auf
jegliche Einbeziehung der Schulfrage in das
Konkordat verzichtet werde“. Jn dieſem Zu
ſammenhang verdient eine Jnformation des Reichs
boten“ Jntereſſe, e der die Schulfrage be
treffende Artikel in dem Konkordatsentwurf, der dem
preußiſchen Kabinett vorlag, folgenden Wortlaut
hat: „Der Apoſtoliſche Stuhl nimmt davon Kennt-
nis, daß der preußiſche Staat durch die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches und nach deren Maßgabe ver
pflichtet iſt, für Einrichtung und Zulaſſung von
Volksſchulen des katholiſchen Bekenntniſſes und für
die Erteilung katholiſchen Religionsunterrichts zu
ſorgen.“ Hält das Zentrum an dieſem Artikel feſt,
ſo iſt wahrhaftig nicht einzuſehen, wie eine Einigung
zwiſchen ihm auf der einen und den liberalen Par
keien, Deutſche Volkspartei und Demokraten, auf der
anderen Seite möglich gemacht werden ſoll.

Hiplomatiſcher Konſlitt
mit Rumänſen?

Die Berliner Erklärung, wonach an der Rechts
gültigkeit des deutſche rumäniſchen Ver
trages kein Zweifel beſtehe, findet hier ſtarke Be
achtung. Dieſe Erklärung dürfte formal richtig ſein.
Dennoch wäre es falſch, der Offentlichkeit vorzuent
halten, daß die näheren Umſtände der Unterzeichnung
des deutſch rumäniſchen Vertrages in Bukareſt eine
Verſtimmung hinterlaſſen haben, die auch in der
Bukaxeſter Preſſe deutlich zum Ausdruck gekommen
iſt. Tatſache iſt, daß die Unterzeichnung in Berlin
durch Beauftragte der zurückgetretenen Regierung
Braktianu zu einem Zeitpunkt erfolgte, in dem die
neue Regierung Maniu bereits ſechs Stunden im
Amte war, ohne daß ſie Gelegenheit gehabt hätte,
zu dem Vertrage Stellung zu nehmen. Die Folge
davon war, daß ſich die rumäniſche Preſſe ziemlich
gusnahmslos gegen den deutſchen Geſandten von

uti uns wandte. Die jetzige Regierungspreſſe
hat ſogar von einem „Komplott“ des Herrn von
Mutius, das er angeblich gemeinſam mit Bratianu

gegen die neue Regierung unternommen habe, und
der nunmehr halboffiziöſe „Cuvantul“ verlangte die

b berufung unſeres Geſandten.

Vor der Berliner Konferenz
Hearſt und Birkenhead. Schlechte Vorzeichen.

Poincarés Wünſche
Die zweite Daweskonferenz wird, wie uns der

ſonſt gut eingeweihte Antwerpener „Neptune“ ver
ſichert, nicht in Brüſſel ſtattfinden. Nachdem jetzt
die alliterten Hauptſtädte der Reihe nach ausgeſchaltet

ſind, bleibt nur noch Berlin übrig. Jn der deutſchen
Reichshauptſtadt wird ſomit die Entſcheidung über
jene lebenswichtigen Teile des Verſailler Friedens
vertrages fallen, die von den deutſchen Kriegslaſten
handeln. Der Auftakt der finanzpolitiſchen Erörte
rungen und ſein Echo in der politiſchen Welt iſt
nicht gerade verheißungsvoll

Am Tage, da Herbert Hoover ſeine Südamerika
Reiſe antritt, veröffentlichen nämlich ſämtliche
Blätter, über die W. R. Hearſt verfügt, äußerſt
ſcharfe Zurückweiſungen des amerikaniſchen Preſſe
gewaltigen, die an die Adreſſe des engliſchen Lords
Birkenhead gerichtet ſind, der bekanntlich Coolidges
Rede am Waffenſtillſtandstage einer heftigen Kritik
unterzog. Voll tiefer Bosheit ſpricht Hearſt ſeine
Freude darüber aus, daß Birkenhead von Amerika
weiter nichts als einen guten Willen verlangt.
„Dann wiſſe es wenigſtens, daß nicht wieder die
amerikaniſche Finanzhilfe beanſprucht wird, wenn
England und Frankreich ſich in neue Kriegsabenteuer

ſtürzen. Die Finanzhilfe des letzten Weltkrieges
koſtete Amerika 9 Milliarden Dollar, die es in voller
Höhe ſeinen Verbündeten geliehen, von denen es aber
nur einen Teil wieder zurückerhalten werde.“ Dieſe
ſcharfe Zurechtweiſung Lord Birkenheads iſt um ſo
auffallender, als die Hearſt- Preſſe ſeit Jahr und Tag
die engliſch- amerikaniſchen Beziehungen begünſtigte
und förderte.

Von deutſchem Standpunkte aus iſt die wachſende
Trübung der engliſch- amerikaniſchen Beziehungen zu

bedauern. Jhre Urſachen ſollen hier nicht unterſucht
werden. Daß ſie aber wenigſtens mittelbar die
deutſch engliſchen Beziehungen beeinfluſſen, ſteht für

jeden Politiker und Diplomaten außer Frage. Nun
haben wir nach langem Zeitraum in dieſem
Monat ſchon ein halbes Dutzend deutſchfreundlicher
Reden engliſcher Miniſter vernommen. Zu ihnen ge
ſellt ſich jetzt ein Urteil der höchſtſtehenden engliſchen
Juriſten, der Kronjuriſten, die durchgehends dem
engliſchen Oberhaus angehören und den Kronrat des
Königs zu bilden pflegen. Dieſen Sachverſtändigen
war die Aufgabe geſtellt worden, die Rechtslage in
unſeren rheiniſchen beſetzten Gebieten zu unterſuchen.
Sie ſind jetzt, wie „Daily Telegraph“ mitteilt, zu
dem Schluß gekommen, daß Deutſchland einen be
vrechtigten Anſpruch auf die ſofortige Räumung der
beſetzten Gebiete beſitzt. Jhre Unterſuchung erſtreckte
ſich auf die Artikel 428 bis 431 des Verſailler Ver
trages. Aus der Faſſung des Artikels 431 geht her
vor, daß man von dem Deutſchen Reiche nicht die
völlige und endgültige Erfüllung aller Verpflichtungen
des Verſailler Vertrages einſchließlich der reſtloſen
Bezahlung aller Kriegsſchulden als Vorbedingung der
Räumung forderte, ſondern nur die freiwillige Über-
nahme der entſprechenden Verpflichtungen. Der
deutſche Anſpruch wird auch durch den Eintritt des
Reiches in den Völkerbund unterſtützt, da nach Ar
tikel 8 des Friedensvertrages die Notwendigkeit der
Rheinlandbeſatzung mit dem Augenblick verſchwindet,
in dem das Deutſche Reich Mitglied des Völkerbundes
wurde. Eine authentiſche Beſtätigung dieſer hoch
politiſchen Mitteilung bleibt abzuwarten. Wir be
nützen aber heute ſchon die Gelegenheit, um darauf
aufmerkſam zu machen, daß über die Zuſammenſetzung
der zweiten Kommiſſion, die man auf der September
tagung des Völkerbundes beſchloß und die ſich mit
der Räumung der beſetzten Gebiete unmittelbar zu
befaſſen hat, bisher in allen Wipfeln Ruhe herrſcht.

Jn der franzöſiſchen öffentlichen Meinung herrſcht
heute ein geradezu auffallendes Durcheinander. Wer
ſich einen politiſchen Scherz erlauben will, mag die
Sonnntagsbetrachtungen des Pariſer „Temps“ und
des „Echo de Paris“ einmal zuſammenſtellen und
gegeneinander aufmarſchieren laſſen. Pertinax meint,
daß die Verhandlungen über die Reviſion des Dawes
planes unter keinen guten Vorzeichen beginnen.
Bisher hätten nämlich die Franzoſen geglaubt, daß
die Löſung des Problems mit amerikaniſcher Hilfe
praktiſch durchgeführt werden könnte. Nach der
letzten Rede des Präſidenten Coolidge wäre aber
dieſes Kartenhaus eingeſtürzt. Derartigen Aber-
glauben, wie ihn Pertinax offenbar bis zur Rede des
Präſidenten Coolidge am Waffenſtillſtandstage
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pflegte, hegten wir nie. Wir müſſen ihm aber darin
beipflichten, daß auf franzöſiſcher Seite der Wunſch
beſteht, zweieinhalb Milligrden Goldmark während
einer Periode von 62 Jahren einzukaſſieren, während
wir nur ein etwgiges Angebot on anderthalb
Milliarden Goldmark ein Menſchenalter hindurch
machen können.

Der engliſche Erſtminiſter Baldwin hat in letzter
Zeit zweimal die möglichſt ſchnelle Räumung der be

ſetzten Gebiete öffentlich empfohlen. Baldwin wünſcht
und braucht eine ſchnelle Verſtändigung in dieſer
Frage im Hinblick auf die engliſchen Wahlen und die
Oppoſition im Unterhauſe. Er hat jetzt durch die
engliſchen Kronjuriſten, deren Urteil in Berlin und
Paris gleichzeitig bekannt wurde, einen äußerſt
ſtarken Druck auf die Regierung Poincaré ausüben
laſſen. Sieht man näher hin, dann iſt nicht zu ver
kennen, daß Baldwin in den letzten Wochen die eng
liſche Außenpolitik ſo führte, daß ſie wenigſtens
wiederum eine ſelbſtändige Note hatte und nicht den
Eindruck erweckte, daß die Foreign Office lediglich
eine Filiale des Quai d'Orſay iſt. Poincaré hatte
angeregt, daß die Alliierten durch eine gemeinſame
Note auf die letzte deutſche Anregung antworten
ſollten. Er wollte ſogar die alte Reparations
kommiſſion wiederum mobiliſteren. Baldwin winkte
aber energiſch ab. Wir verzeichnen dieſe diploma
tiſchen Geſten gegenüber Berlin als Symptome, die
Beachtung verdienen

Was wird aus der Bierſteuer?
Die Rechtslage und die künftigen Verhandlungen.

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes in
Sachen der Bierſteuerklage Preußens gegen das Reich
iſt in ihrer Bedeutung der Offentlichkeit nicht klar
e weil de Staatsgerichtshof zwar einerſeits,
dem preußiſchen e entſprechend, die Bierſteuer
gemeinſchaft für ungültig erklärt hat, andererſeits
ber dem Reich die Berechtigung juteilt, vorläufig
die r re an die drei ſüddeutſchen Stagten
nach dem feſtgelegten Schlüſſel weiterzuzahlen

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ dazu von
untervichteter Seite erfährt muß bei der Beurtei

n der durch den Spruch des Staatsgerichtshofes
ſchaffenen, Rechtslage beachtet werden, daß der

Staatsgerichtshof formell zwar die Grundlage
eine endgültige e eſtgeſetzt, materiell aber
iur einſtweilen verfügt hat. Formell zunächſt hat der
Stagtsgerichtshof fich für zuſtändig erklärt ſowohl
hinſichtlich der Beurteilung der Rechtsgültigkeit der
Bierſteuer gemeinſchaft von 1987, als auch hinſichtlich
der endgü Meer der Höhe der Uberwei-
ungen. des Reiches an die Heere Staaten.
gteriell hat jedoch der Staatsgerichtshof die

Höhe der e nicht feſtgeſeht, ſondern die
Berechtigung des Reiches auf borläufige Weiterzahlung
der überweiſungen ausdrücklich in die Form einer einſt
weiligen Verfügung gekleidet. Das bedeutet daß nach

dem Spruch des Staatsgerichtshofes der Weg frei iſt
zu neuen Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den
Ländern über die Bierſteuerüberweiſungen. Kommt
in dieſen Verhandlungen eine Einigung nicht zuſtande,
ſetzt aber trotzdem das Reich die Uberweiſungenerneut feſt, oder wiederholt es die Feſtlegung de
bisherigen Überweiſungen, dann ſpricht ſich der
Staatsgerichtshof die Zuſtändigkeit zu, im Falle einer
Klage eines Landes endgültig zu entſcheiden Nur
in einem Falle würde die Zuſtändigkeit des Staats

erichtshofes aufgehoben, wenn nämlich neue Bier
ſteuerüberweiſungen mit verfaſſungsändernder Mehr
heit zuſtande kommen ſollten. In dieſem Falle würde

neues Verfaſſungsrecht geſchaffen werden während
ſonſt die Entſcheidung eine Aufwerkungsſfrage wäre.

Die politiſche Bedeutung des Urteils des Staats
a liegt darin, daß die Frage der Bier
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euerüherweiſungen jetzt erneut mit dem endgültigen
inanzausgleich zu verbinden iſt.

Unruhen in Perſien. Jm Verkauf eines auf Be
fehl der perſiſchen Regierung ausgeführten Flieger
angriffs auf den in der Nähe von Ahpas wohnenden
arabiſchen Stamm der Beni Turuf wurden drei
gufrühreriſche Scheichs getötet. Der Schah von
Perſien, der augenblicklich zur Erbffnung der neuen
Straße nach Khoramabad in der Provinz Khuſiſtan
weilt, wird bis zur Beendigung der militäriſchen
Operationen gegen den rebelliſchen Stamm in Ahvas
bleiben.
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in Halle
Haydn: „Die Schöpfung.“

Am 19. November 1828 ſtarb Franz Schubert.
Daß die Singakademie gerade heute, als der Tag ſich
zum hundertſten Male fährte, mit einem Werke von
Haydn hervortrat und u die Gelegenheit entgehen
ließ, Schuberts als Vokglkomponiſten würdig zu ge
denken, hat uns doch etwas gewundert. Für den
Januar nächſten Jahres wird allerdings die AsDur Meſſe angekündigt, aber ſie kommt doch immer
hin post festum. Nicht als ob wir die reichliche
Berückſichtigung Schuberts in Konzerten aller Art
für unbedingt notwendig und wertvoll hielten. Da
es ſich meiſt um Lieder, Kammermuſikwerke und
Sinſonien handelt, die ohnedies ſtändig in den Pro
grammen erſcheinen iſt der Gewinn im ganzen nicht
erheblich, da unſer Wiſſen um das Geſamtſchaffen des
großen Wiener Meiſters nur ſelten bereichert wird.
Hier aber liegt ein Gebiet vor, auf welchem Schubert
noch viel zuwenig gehört wird. Merkwürdigerweiſe
iſt er überhaupt in den Programmen der Sing
gkademie, wie aus der von Abert verfaßten Geſchichte
hervorgeht, nur ausnahmsweiſe anzutreffen. Von
Dre Meſſen iſt früher einmal ein Satz geſpielt.
Die Us-Dur- Meſſe führte Rahlwes 1916 überhaupt
zum erſtenmal auf.

Aber wir wollen ja heute nicht von Schubert
ſprechen, ſondern von Haydn.
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Seine „Schöpfung“
erfreut ſich von jeher einer nur zu begreiflichen Be
vorzugung. Sie gehört zu den Kunſtwerken, denen
keine Zeit etwas anhaben kann, denn ſie trägt die
ewige Jugend in ſich, und niemand merkt ihr an,
daß der Komponiſt ſich damals bereits der Stebzig
näherte. Der beglückende Eindruck, den eine gute
Aufführung dieſes Oratoriums immer wieder be
reitet und der gänzlich unabhängig iſt von der klaſ
ſiſch oder modern gerichteten Einſtellung des Hörers,
beruht ebenſo auf dem unendlichen Reichtum muſi
kaliſcher Exſindung, die in jedem einzelnen Stück
überraſcht, wie auf der menſchlichen Nähe des Aus
druck Haydn beſaß eine naive Gläubjgkeit, eine
durch keine Widerwärtigkeit auszutilgende Heiterkeit
des Gemüts, um die ihn wir von heute beneiden
könnten. Für ihn hatte die Schöpfung als Vorgang

Der Anki-Sowjelblock
Das polniſchrumäniſche Militärbündnis gegen Rußland

Der Fortſchritt, den unſere Zeit aufweiſt, offen
bart ſich unter vielem anderen darin, daß die ſoge
nannten „Kriegsherde“ viel gründlicher
und ſorgfältiger gepflegt werden als Anno dazu
mal. Die Balkaniſterung Europas, von der man
nach dem Weltkriege ſo gerne und nicht ganz mit
Unrecht ſprach, findet ihren Ausdruck nicht in letzter
Linie in der bewunderns werten Fruchtbarkeit, mit
der ſo mancher Samen eines kommenden Krieges
heute im europäiſchen Boden aufgeht. Wie ſtets,
iſt es Oſteuropa, das dabei eine führende Rolle ſpielt
Und wenn heute ſoviel über einen Oſthlock geſprochen
wird, deſſen Ziel es iſt, einen Krieg gegen Rußland
zu führen, ſo kann man ſich der Einſicht nicht ent
ziehen, daß viele Tatſachen dieſe Gerüchte wohlbe-
gründet erſcheinen laſſen. Unter geiſtiger Führung
Englands, unter militäriſcher Führung Frankreichs
ſammeln ſich die Mächte, denen es daran liegt, einen
Krieg herbeizuführen, um den Staat zu zerteilen,
der den ſechſten Teil der Erdoberfläche einnimmt
und unermeßliche Naturſchätze birgt. Das engliſche
Weltvreich fühlt ſich infolge ſeiner wachſenden und
nicht mehr aufzuhgltenden Auflöſung ungaufhörlich
von dem uralten Feind bedroht, und alle diefenigen
kleineren Länder, die auf Koſten der Mittelmächte
und Rußlands ſich bereichert haben, vor allen Dingen
Polen und Rumänien, leben in ewiger Angſt vor der
Vergeltung, die ihnen von Moskau droht. Die eng
liſche Propaganda findet hiermit in diefen Ländern
einen gefügigen Widerhall, und die ſtärkſte Militär
macht des europäiſchen Kontinents, Frankreich ſtimmt
nach der Exneuerung ſeiner Entente mit England
in dieſen Anti-Rußland-Chor ein, weil es auch in
a Jntereſſe liegt, ſeine Schützlinge geſtärkt und
Rußland geſchwächt zu ſehen, denn nur auf dieſe
Weiſe glaubt Frankreich, ſich auf die Dauer vor dem
in ſtändigem Aufſſtieg begriffenen Deutſchland ſchützen
zu können. So verſchieden die Aufgaben und Ziele
hieler europäiſcher und oſteuropäiſcher Länder auch
ſind in einem gemeinſamen Streben ſind ſie alle
miteinander einig: in ihrem Streben, Rußland zu
vernichten.

Solange England und Frankreich uneinig waren,
ſolange ihre Außenpolitik gegeneinander gerichtet
war, konnte ein Anti-Sowjetblock nicht zuſtande
kommen. Seit der Wiederherſtellung der engliſch
franzöſiſchen „Arbeitsgemeinſchaft“ ſteht der Ein
re gegen Rußland nichts mehr im Wege. Kein

Junder, daß gerade in den letzten Monaten eine
beſonders ſtarke Aktivität des franzöſiſchen General
ſtabs und der engliſchen Baykkreiſe in Oſteuropa
beobachtet werden konnte. Das erſte Ergehnis dieſer
Aktivität war der polniſch-vrumäniſche Pakt, dem ein
gemeinſamer Operationsplan gegen Sowjetrußland
zugrunde liegt. Die betreffende Meldung des
wichtigſten Moskauer Militärblattes „Kraßnaja
Swesda“ (Roter Stern), die guf ausgezeichneten Jn
formatjonen baſiert, weiß in genguer Weiſe Einzel-
maßnahmen aufzuzählen, die zwiſchen Warſchau undBukareſt für den Fall eines Krieges gegen Rußland

vereinbart worden ſind. Da die Genevalſtäbe Ru
mäniens und Polens ſchon früher Filiglen des fran
zöſiſchen Generalſtabs waren, iſt es ganz natürlich,
daß die Vereinheitlichung ihrer militäriſchen Ope-
valionen, die durch den berüchtigten franzöſiſchen
General Le Rond herbeigeführt iſt, im Weſen der
Dinge lag. Was die politiſche Lage in Polen und
Rumänien betrifft, ſo iſt ſie für das Schmieden
eines Anti-Sowjetblocks ſo günſtig wie ſeit langen
nicht mehr. Die Diktgtur Pilſudſkis in Polen hat
in der lehten Zeit zur Wiederbelebüng derfenigen
Gedankengänge geflührt, die ſchon vor acht Jahren
u einem Hrieg zwiſchen Polen und Rußland führten,E8 handelt ſich hier um gautonomiſche Wünſche der

Polen auf Koſten Sowjetrußlands es ſoll eine Reihe
von autonomen Staaten gebildet werden, die heute
zur Sowjetunion gehören, und dieſe qutonomen
Staaten ſollen in Abhängigkeit von Polen geſtellt
werden. So ſoll das „unabhängige“ Weißrußlanbd
umd die nicht weniger „unabhängige“ Ukraine zuſtande
kommen. In den von Polen beſetzten oſtſlawiſchen
Gebieten wie Wolhynien und Podolien, in Poleſſten
und Cholmſchting wurden neuerdings Opergtions-
vaſen gebildet, um die Abtrennung vrieſiger Sowjet-
terrikorien vorzubereiten.

Jn Rumänien wurde Veranlaſſung von London
und Paris Bratianu geſtürgt, erſtens weil das
Bratianu- Regime keine Gewähr für die Unter
bringung engliſcher Gelder in Rumänien bieten
konnke, zweitens weil die von England ſehr er

e e Dpige Stellungnahme
Jndeſſenben wurde.
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nichts Tranſzendentes, er betrachtete ſie einfach vom
Standpunkt des Gläubigen als gegebene Selbſtber
ſtändlichkeit, ſie erfüllte ihn mit Freude und Dank-
barkeit, und dieſem Gefühl in der Muſik Ausdruck
zu verleihen, betrachtete er als das Weſentliche ſeiner
Aufgahe. Er durfte das und brauchte nichts ſeiner
Denkungsart Fernliegendes hineinzugeheimniſſen,
denn hinter der ſolchermaßen künſtleriſch geſtalteten
Weltanſchauung ſtand eine ganze Perſönlichkeit,
Schöpfer und Schöpfung bilden eine Einheit, worgus
ſich ihre unbedingt überzeugende Kraft notwendig
ergibt.

Prof. Dr. Alfred Rahlwes hatte ſich die Neu
einſtudierung mit größter Liebe und Sorgfalt an
gelegen ſein laſſen. Schon die inſtrumentale Ein
leitung, „Die Vorſtellung des Chaos“, ließ erkennen,
wie ſehr es ihm daxrguf ankam, die Abſichten des
Komponiſten möglichſt reſtlos zu verwirklichen.
Daher nahm er auch den chargkteriſtiſchen Diſſo
nanzen nichts von ihrer Schärfe, ſondern ließ ſie
ihrer Bedeutung entſprechend hervortreten.

Der Chor beherrſchte ſeinen Stoff mit be
wundernswerter Sicherheit Man fühlte, wie ſich
Sänger und Dirigent vollkommen aufeinander ver
laſſen konnten. Zu der vorbildlichen Klaxheit, in
der die einzelnen Stimmen ihren Part auch in den
kontrapunktiſchen Teilen ſangen, kam die abgeſtufte
Lebendigkeit des Vortrages. Vom geheimnisvollen
Piano bis zum machtvoll triumphierenden Forte
fanden die verſchiedenen Stärkegrade in ſorgſamer
Abwägung wirkungsvolle Anwendung. Die ab-
n Doppelfuge erklang in überwältigender
Pracht.

Uber einige Tempi ließe ſich wohl diskutieren.
Die erſte Tenoravie hätte entſchieden durch etwas
ruhigere Führung gewonnen, man hatte auch das
Gefühl, daß der Soliſt nur widerſtrebend mitging.
Auch das Allegretto der 30. Nummer ſchien ziemlich
ſtraff angezogen, gewiß lag hier das berechtigte Be
ſtreben vor, der tatſächlich ermüdenden Länge dieſes
Teiles zu begegnen, aber leider perloren dadurch die
Doppelſchlagsverzierungen der Geigen an Klarheit,
ſo daß man ſich vielleicht lieber mit einer Kürzung
helfen ſollte.

Ein vorzüglich beſetztes Soliſtenenſemble vervoll
ſtändigte das Ganze. Ria Ginſter (Sopran) aus
Frankfurt a. M., die ſchon früher hier an gleicher
Stelle gewirkt hat, entzückte wieder durch den mühe

iſt die Teilnahme Ungarns an dem Antiſowjetblock
e England ſehr erwünſcht. Als vor wenigen
Monaten Pilſudſki ſeine „Erholungsreiſe“ nach Ru
mänien machte, war es eine ſeiner größten Sorgen
geweſen, zwiſchen Rumänien und Ungarn zu ver
mitteln. Was ihm jedoch nicht gelang über dieſe
erfolgloſen Bemühungen Pilſudſkis war dann ſein
Außenminiſter Zaleſki in Paris und London vor
tellig. Das Schickſal Bratjanus war hiermit be
iegelt. Sein Nachfolger Maniun hat ſeine Tätigkeir
amit begonnen, daß er die rumäniſchen Delegierten

in der Kommiſſion zur Regelung des rumäniſch
ungariſchen Optantenſtreits abſetzte und an ihre
Stelle ſeine eigenen Parteigänger ernannte, die mit
entſprechenden Jnſtruktionen verſehen wurden. Sollte
nitnmehr, wie zu erwarten iſt, der ewige Konflikt
zwiſchen Rumänien und Ungarn ſein wenigſtens
borläufiges Ende ſinden, ſo wird der polniſch-rumä
niſche Anti-Sowjetblock durch den Beitritt Ungarns
ergänzt werden. Als Vorbedingung dafür wird
allerdings noch die von Ungarn ſeit langem erſtrebte
und von England teilweiſe begünſtigte Reviſion des
TrignonVerkrages und der dort enthaltenen
Rüſtungsklauſel herbeigeführt werden müſſen.

Außer Polen, Rumänien und Ungarn kommt für
den AntiSowjetblock in erſter Linte Südſlawien in
Betracht. Die Reiſe des Königs Alexander nach
Paris die noch nicht zu Ende iſt, hat zweifellos auch
in dieſem Punkt klärend gewirkt. Die innerpolitiſche
Situation in Südſlawien, durch den ſerbiſch-kroatiſchen
Bruderkrieg charakteriſiert, würde eine Feſtigung
erfahren, wenn außenpolitiſche Komplikationen an
die Tagesordnung treten könnten. Ein Konflikt des
rumäniſchen Nachbarn mit Rußland müßte die
ſtreitenden Parteien in Südſlawien verſöhnen. Wenn
auch eine aktive Teilnahme Südſlawiens an dem
AntiRußland- Krieg heute noch kaum in Exwägung
gezogen wird, ſo iſt jedoch nicht zu vergeſſen, daß
Südſlawien der weißen Armee des verſtorbenen
Barons Wrangel Gaſtrecht bietet und daß dieſe
weiß ruſſiſche Armee in ſtändiger Kriegsbe-
reitſchaft bis auf den heutigen Tag geblieben iſt.
Die Offiziere der zariſtiſchen Armee tragen in Süd
ſlawien ihre alten Uniformen und können und wollen
nicht daran denken, daß das Rußland von heute nicht
mehr das Rußland von vorgeſtern iſt. Die Mann
ſchaft, in ſüdſlawiſchen Kaſernen untergebracht iſt
der ſüdſlawiſchen Armee faſt in jeder Hinſicht gleich
geſtellt und wird für den Fall irgendeinen Krieges
mit Sowjetrußland als erſte an die Front gehen
müſſen. Dadurch wird aber auch Südſlawien ſelbſt
not gedrungen irk den Krieg einbezogen,

Die Enthüllungen „üher den Anti-Sowjetblock
wurden in Bukareſt und auch in Warſchau demen
tiert. Aber dieſe Dementis müſſen niedriger gehängt
werden, denn daß eine große Bewegung gegen Sowjet
rußland im Gange iſt und ſtändig Verſtärkung er
fährt, darüber kann kein Zweifel beſtehen. Es muß
unterſtrichen werden, daß dieſe Bewegung ſich mit
dem Mantel der Bekämpfung der Sowilets deckt
Sie iſt aber im Grunde nicht etwa gegen Sowjet
rußland, ſondern gegen Rußland überhaupt gerichtet.
Dies allein iſt für jeden unvoreingenpmmenen
Menſchen, möge er auch kein Sowjetfreund ſein, ein
ausvreichender Grund, um der ganzen Mache mit
größtem Befremden gegenüberzuſtehen. Aber nur der
ſenige, dex nach wie vor unerſchüttert an die Pernunft
in der Politik glaubt, wird in dem Oſtblock eine
Phantaſterei ſehen. Ein Produkt bloßer Phantaſte iſt
der Oſthlock nicht aber in dem Augenblick o alle
dapon überzeugt ſind, wird es ſchon zu ſpät ſein.

e v 5Sowſetruſſiſche Wirtſchaſtszahlen
Das ruſſiſche Volkskommiſſariat für Finanzen

veröffentlicht einen Bericht über die Emiſſionstätig-
keit der ruſſiſchen Staatsbank. Danach ſollen ſich
zur Zeit Banknoten für die Summe von 779 778 476
Rubel, Silber für 191 343 964 Rubel, Kupfer für
9772 348 Rubel und Bronzemünzen für 6 032 666
Rubel im Umlauf befinden.

Nach Mitteilung der „Jsweſtija“ ſchloß die Re
gierung der Sowjetunion das abgelaufene Wirt
ſchaftsjghr 1927/28 mit einem Defizit von 44,7 Mil-
lionen Rubel ab. Die Staatseinnahmen in erſter
Linie die Gewerbeſteuer ſind um 55,6 Millionen
Rubel hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. Das
bedeutende Defizit mußte durch die urſprünglich für
die Jnduſtrigliſierung des Landes beſtimmten inneren
Anleihen gedeckt werden.

los quellenden Ton ihrer ſchönen, weichen Stimme.
Ganz hervorragend war ſie in der Kolovxatur, die
ſie wundervoll locker behandelte. Jm getragenen Ge
ſang, namentlich nach der Höhe zu, wollte ſich der
Ton anfangs nicht ganz frei entfalten, es haftete ihm
ein geringer Druck an, der aber ſpäter verſchwand,
ſo daß die Stimme ſich mit ſtarker Leuchtkraft über
den übrigen behauptete. Die Tenorpartjen ſang Carl
Martin Oeh man aus Berlin, ein Künſtler, der
ſich eines glänzenden und biegſamen Klangmaterials
erfreut. Abgeſehen von einer ſtellenweiſe bemerk
baren Unſicherheit löſte er ſeine Aufgabe mit muſi
kaliſchem Geſchmack, die verſchiedenartigen Stim
mungen fanden ſtets den entſprechenden Ausdruck.
Kurt Wichmann, der ja ſchon längſt keine halliſche
Lokalgröße mehr iſt, ſondern ſich als Künſtler von
Rang einen Namen in Deutſchland gemacht hat, ver
twat die Baßrolle mit unbeſtrittenem Exfolg. Wie
ſeine Stimme ſich ſtetig vervollkommnet hat, ſo darf
ex auch als Geſtalter zu den Beſten ſeines Faches
zählen. Zu bewundern iſt, wie ſein Baß mit geſättigter Klangfülle große Leichtigkeit verbindet. Die
Arie „Rollend in ſchäumenden Wogen“ zeigte dieſen
Vorzug mit beſonderer Deutlichkeit.

Das Stadttheaterorcheſter darf für ſeine wertvolle
Mitarbeit ebenfalls einen bedeutenden Anteil an dem
Erfolg in Anſpruch nehmen. Denn nicht umſonſt
war Hapdn Sinfoniker, er hat daher dem Orcheſter
viel wichtiges zu ſagen gegeben. Allen mitwirkenden
Künſtlern, insbeſondere Prof. Rahlwes als geiſtigem
Mittelpunkt, wurden, nachdem der letzte Akkord ver
klungen war, ſtürmiſche Opationen dargebracht.

r. Hans Kleemann,

Hermann Sudermann geſtorben

Berlin, 22. Nov. (TU.) Der berühmte
Schriftſteller Hermann Sudermann iſt am Mitt
woch nachmittag, kurz vor 18 Uhr, an den Folgen
eines Schlaganfalls verſchieden, den er vor ſieben
Wochen erlitten hatte. Er ließ ſich damals nach
Berlin überführen, wo er im Franziskaner Hoſpital
von ſeinem Hausarzt Alkan behandelt wurde. Vor
einigen Tagen trat eine Lungenentzündung hinzu, die
den Tod beſchleunigte.

Bayern und die Schulfragen
Gefährliche Pläne.

Der Geſetzentwurf zur Anderung der Reichsver-aſſung, r Wrern der Länderkonferenz Buden
z will auch die Artikel 142 bis 150 über Bi

und le ändern. Jn dem Wortlaut der Verfgſſung ſollen an Stelle des „Stagtes“ überall die
Länder treten, und guch die „Gemeinden“ ſollen
ausgeſchaltet werden. Jn Artikel I46 ſoll der Satz
„Vonach Reich, Länder und Gemeinden öffentlich
Mttel, insbeſondere Erziehungsbeihilfen die
Eltern von Kindern, die zur Ausbildung auf mitt
leren und höheren Schulen für gegeignet erachtet wer

bayeriſchen Wünſche ſind nicht neu. Wir kennen ſien n e den die Baheriſche Volks
partel im November 1928 im Reichstage eingebracht
e und vor allein aus der Denkſchrift der bayeriſchen

degierung vom 5. Januar 1924. Jn dieſer wurde
gefordert, daß in der Verfaſſung die Beſtimmungen
zu ſtreichen ſeien, daß neben dem Lande auch das
Reich an der Jugendbildung tätigen Anteil nehmen
ſoll, und daß auch die Gemeinden daran zu beteiligen
wäten Es ſollten wegfallen die reichsrechtliche Re
elung der Lehrerbildung, die Beſtimmungen über dieRechtsſtellung der Lehrer und die Schulaufſicht, ſowie

die näheren Beſtimmungen über die Organiſation
der öffentlichen Schulen und der Privatſchulen.

Was aus dem bayeriſchen Schulweſen werden
würde, wenn die Wünſche der bayeriſchen Regierung
erfüllt würden, zeigt ja ſchon das baheriſche Kon
kordat zur Genüge.

Die Groß Berliner Kirchenwahlen.
Be rlin, 21. Nov. (TU.) Am letzten Sonntag

haben in Groß Berlin ſowie im Bereich der altpreu
ſiſchen Landeskirche die Wahlen zu den kirchlichen
Körperſchaften ſtattgefunden. Durch ſie iſt für die
nächſten vier Jahre die Entſcheidung für die Zuſam
menſetzung der Gemeindekirchenräte und Gemeinde
Hertvetungen gefallen. Jn GroßBerlin iſt die Wahl
durchweg ruhig verlgufen. Nach den bis zur Stundevorliegenden Meinen von 118 unter insgeſamt
158 Groß Berliner Gemeinden, ſind gewählt Poſi-
kipe 3701, Volkekirchliche Epangeliſche Vereinigung
(WMittelpartei) 460, Freunde der freien Volkskirche
(ibergle) 1212, Bund für deutſche Kirche 39 Uber

aärteiliche 1694. Unter den Gewählten befinden ſich

und kirchlichen Lebens: Unterſtaatsſekretär a. D. Dr.
Conze, Senatspräſident Dr. Preiſer, D, von Gers-
dorff, M. d. L Juſtigrat Hallensleben, Juſtizrat Dr.
Willy Hahn, Prof. D. Bratning, Geheimer Mi
niſteriglrat Dr. Nieders, unter den Männern den
Wiſſenſchaft Prof. Dr. Stutz, Prof. Dr. Sellin.

enIn Kürze
Der Präſident der Ruſſiſchen Stagtsbank in

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter iſt
der Präſident der Ruſſiſchen Staatsbank, Schein
mann, in Berlin eingetroffen. Wegen ſeines leiden
den Geſundheitszuſtandes hat er ſich in eine Klinik
begeben, ſo daß ne Weiterreiſe nach Neuyork vor
läufig nicht erfolgt.

Die Militgriſierung der polniſchen Zivilverwal
tung. Jmmer wieder wird in der Warſchauer
Preſſe von Ernennungen von e auf diplo
ſonderes Aufſehen erregte die Meldung von d
nennung eines Oberſten zum Woiwode
Stanislau in Von der linkeeſe Neuernenung als Kampfinaß

gine gewertet.e e der be x ndes bisherigen perſönlichen Adjutanten des M
ſchalls Pilſudſki, Oberſt Beck, zum Botſchaftsrat
Paris.

Exböffnung der deutſchen Sektion der weit
weſtlichen Handelskammer. Jm Beiſein der Mit
glieder der ſowjetruſſiſchen Außenhandelsſtellen
Stomonfakoff, Pankratoff und Beegge
ſowie deren Vertreter der deutſchen e in
Moskau, an deren Spitze Legationsrat Hilger ſtand,
fand in Moskau die Eröffnung der deutſchen Sek
tion der ſowjetiſtiſche weſtlichen Handelskammer ſtatt.
Der Vorſitzende des Rates der Handelskammer
Tſchintſchuk betonte in einer Anſprache, die deutſche
Sektion ſei die erſte der ausländiſchen europäiſchen
Sektionen der Handelskammer, was der beſonderen
Stellung Deutſchlands im Außenhandel der Sowjet
union entſpreche,

Chamberlgins Rückkehr ins Amt. „Times“ zu

Offiee am Montag wieder übernehmen.
e e

Hermann Sudermann wurde am 80. September
1857 in Matziken bei Heydekrug (Oſtpreußen) geboren.
Er entſtammte einer alten Mennonitenfamilie und
ſtudierte nach der Abſolvierung des Realgymnaſiums
in Elbing an der Univerſität in Königsberg und
Berlin. Seine wirkungsvollen Dramen, in denen
er beſonders im Anfang ſoziale Fragen oder Stoffe
aus dem modernen Geſellſchaftsleben behandelte,
waren ſtets von größtem Erfolg gekrönt. Unter
ſeinen Werken ſind beſonders „Der Katzenſteg“,
„Glück im Winkel „Johannisfener“, „Frau S
„Die Ehre“ bekannt, Viele von ihnen, wie „Kaßen
ſteg“ und „Heimat“, wurden verſilmt. Seit 1891
war Hermann Süudermann mit der Schriftſtellerin
Klarxa Lauckner vermählt. Jm Alter von 71 Jahren
verlieren wir in ihm einen der beliebteſten Schrift
ſteller der Gegenwärt.

Max Reinhardt Gaſtſpiel
der „Komödie“ im Stadttheater Halle.

a Revue Es liegt in der Luft“ von MarceellusSchiffer und Miſcha Spoltanſky, die ſeit 15. Mat in

Berlin mit großem Preſſe Und ne e
geſpielt wurde ſoll auch im Stadttheater am 26. No-
hember gaſtieren. Sie gilt allgemein als der beſte
Typus der Revuen, die ſeit Beſtehen dieſer neuen
Künſtgattung in Berlin überhaupt aufgeführt
wurden.

Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Blandine
Gbinger, Oskar Karlweis Willy Prager, Hans Waß-
mann Alexa v. Poremſkh, Kurt v. Wolovſty Tala
Birel „„Traute, Hartwell Cook, der amerikaniſche
Stepptänzer. Am Flügel wird Miſcha Spolianſkh
ſein ausgezeichnetes Soliſtenorcheſter dirigieren.

Die Dekorationen 24 luſtige Waxenhausbilder
Zeichneten der bekannte Kartkaturiſt Walter Trier

und Emil Pirchan.

g Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Spieliage: Sonntag den
P eohember, 9 Uhr Khaligreihe), Das Nürnbergiſch Cie.
Mittwoch, den 28. Növeniber, für Mona Liſa“ 5 Kartenaus
gabe 26. bis 28. Novembere Donnerstag, den 29. Novembernicht 1. Hezember), für Reihe D. „Der Harbier von Sevilla
Karkenausgabe 27. bis 29. November. Wahlfreie Sondervor
ſtellungen im Dezember: Donnerstag, den 6., und Mittkwoch, den
12. Dezember, Operette Fräulein Mama“. Donnerstag, den
20. Dezember, „Lohengritt Kartenausgabe ab Montag, den
8. Dezember.

brge“,

dung

den, bereitzuſtellen haben“, geſtrichen werden. Dieſe

olgende bekannte Perſönlichkeiten des öffentlichen

matiſche und Zipilverwaltungskoſten gemeldet.
e t

i
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Merſeburg und Umgegend

22. November.

Fliegen im Winter.
Während der kalten Jahreszeit treten die Fliegen

in Wohnräumen, Küchen uſw. nur noch vereinzelt
auf, und dieſe einzelnen Winter oder Brot
fliegen pflegt man oft nicht nur zu dulden,
ſondern als R arität ganz beſonders zu pflegen.
Jedoch den Winterfliegen gegenüber iſt ſolche
Schonung durchaus nicht angebracht. Jede weibliche
Fliege, die den Winter überlebt, kann bei Eintritt
wärmerer Witterung im Frühjahr ihre Eier ab
legen und dadurch in erheblichem Maße zur Ent
ſtehung der Sommerfliegenplage mit ihren geſund
heitlichen Gefahren beitragen. Deshalb ſollte jede im
Spätherbſt oder im Winter auftretende Fliege
ſchonungslos vernichtet werden.

Ganz beſondere Bedeutung kommt der Fliegen
bekämpfung in Stallungen, auch während der
kalten Jahreszeit, zu. Jn Ställen mit genügend
hoher Temperatur kann nämlich die Fliegenent
wicklung auch während der kalten Monate un
unterbrochen vor ſich gehen. Außer den üblichen
Vernichtungsmitteln iſt für die Fliegenbekämpfung
in Stallungen die Verſtäubung von gutem, fein ge
mahlenem Jnſektenpulver, wie es unter den
verſchiedenſten Namen in den Handel kommt, zu
empfehlen. Durch das ſogenannte Packen des
Miſtes, in welchem die Fliegenbrut lebt und ſich
entwickelt, muß ferner für möglichſt reſtloſe Ver
nichtung aller Fliegeneier, larven und zpuppen ge
ſorgt werden.

Die Stadtverordneten werden am kommen
den Montag keine e abhalten. Es findet
alſo vorausſichtlich vor Weihnachten nur noch eine
Sitzung ſtatt.

Wie erzielt man gute Photos? über dieſes
Thema veranſtaltet am kommenden Dienstag im
„Caſino“ Lehrer Häns Ludewig aus Dresden
einen Lichtbildervorkrag. Der Vortragende iſt einer
der bedeutendſten deutſchen Amateurphotographen,
ſo daß ſeine Ausführungen ſicher für alle, die Jnter-
eſſe an der Photographie haben, beſonders wertvoll
e werden. Es werden auch eigene Aufnahmen des
dedners vorgeführt. (Siehe Anzeige.

Was ſoll der Junge werden
Einbruchsdiebſtähle in den Baubuden der

Bauſtelle „Gagfah-Siedlung“ ſind öſters vorge
kommen. Hauptſächlich haben es die Täter auf
Kleidungsſtücke und Werkzeug abgeſehen
Bei dem letzten Diebſtahl, am 19. November, wurden
einem Arbeiter ein Paar halbe braune Schnürſchuhe
geſtohlen. Der Täter wurde von der Kriminal
polizei ermittelt und zur Anzeige gebracht. Es
handelt ſich um einen Arbeiter, der bei der Gagfah
beſchäftigt iſt.

Ein Fahrradmarder entwendete am Dienstag
vormittag aus einem Hauſe der Oberen Burgſtraße
ein faſt neues Herrenfahrrad, Marke „Preſto!,
Nr. 304 958. Vor Ankauf wird gewarnt.

Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Diens
tag vormittag ein Dr. phil. H. aus NeuRöſſen, der im
Büro einer hieſigen Jnſtallationsfirma beſchäftigt iſt.

In Gegenwart ſeiner Mitarbeiter verſuchte er ſich zu
ten, doch konnten dieſe ihm die Flaſche entreißen.

rde von der Polizei in Schutzhaft genommen.
anderer Seite mitgeteilt wird, ſoll es ſicha

jedo r um eine Myſtiſikation handeln und es dem
offenbar mit der Selbſtmordabſicht überhaupt nicht

ernſt geweſen ſein.
Ein Vöglein ſang im Lindenbaum, und zwar

war es ein Kanarienvogiel, der am Dienstag
nachmittag in der Karlſtraße einen Ausflug ins Freie
unternommen hatte. Unter Aſſiſtenz einer anſehnlichen
Zuſchauermenge unternahm der Beſitzer mit Hilfe einer
Leiter den Einfangungsverſuch. Doch vergebens war
ſein Bemühen, denn in der äußerſten Spitze triumphierte
der Ausreißer über die ſo unbeholfenen Menſchen

Arnrechtshefte für die Kammermuſikver
anſtaltungen des Bildungsausſchuſſes Neu Röſſen
ſind bis Freitag abend im Verkehrsbüro, Kl. Ritter
ſtraße 3, erhältlich.

Die Kehrmaſchine in Betrieb.

Wie der Magiſtrat im heutigen Amtsblatt be
kanntgibt, wird die Tiefbauverwaltung von jetzt ab
dreimal wöchentlich die Fahrdämme der Hauptver
kehrsſtraßen der Stadt durch die Straßenkehr-
maſchine veinigen laſſen.

Ein ſchweres Unglück vermieden.
Am Dienstag abend kam das Auto des hieſigen

Fuhrwerksbeſitzers St. aus der Richtung Lauchſtädter
Straße den Roten Brückenrain herunter. Anſcheinend
hat der Führer nicht oder zu ſpät bemerkt, daß die
Schranken des Bahnüberganges geſchloſſen
waren, denn er fuhr mit großer Wucht dagegen.
Der Anprall geſchah mit ſolcher Gewalt, daß die aus
ſtarken Stahlrohren gearbeitete Schranke aus dem Bock
herausgeriſſen und verbogen wurde. Dabei klemmte
ſie ſich gegen eine Schiene und hielt auf dieſe Weiſe

den Wagen auf, der auf dem erſten Gleiſe
ſtehenblieb. Ein unabſehbares Unglück war dadurch
verhütet worden, da in, demſelben Augenblick der
FernDZug aus Thüringen, wegen dem die Schranken
geſchloſſen waren, auf dem nächſten Gleis vorbeiſauſte.
Somit war der Fahrer zum Glück noch mit dem
Schrecken davongekommen, doch wird er ſich wahr
ſcheinlich wegen Transportgefährdung zu verantworten
haben. Das Auto war nur unerheblich beſchädigt und
konnte mit eigener Kraft weiterfahren.

t

12. Allgemeine Geflügelſchau des
Vereins zur Hebung der Geflügelzucht

für Merſeburg und Umgegend.
Die am 24. und 25. November d. J. im „Neuen

Schützenhaus“ hierſelbſt ſtattfindende und mit einer
Spezial- Sonderſchau der Reiſebrief
faubenzüchter- Vereinigung Heimat
e be“, Merſeburg, verbundene Geflügelſchau ver
ſpricht wieder ſehenswert zu werden. Die An
meldungen von Zuchttieren zum Wettbewerb ſind
zahlreich eingelauſen und die ſonſtigen Vorbereitungen
mit bekannter Umſicht fertiggeſtellt. Am Freitag
walten bereits die Preisrichter ihres Amtes, ſo daß
bei Eröffnung der Ausſtellung die Beſucher alles
vorfinden werden, was zur Orientierung über den
Zuchtwert der ausgeſtellten Tiere erforderlich iſt. Die
Eröffnung der Ausſtellung erfolgt nächſten Sonn
abend, vormittags 10 Uhr, der Schluß derſelben iſt
auf Sonntag abend 7 Uhr feſtgeſest.

ird der Junge
Berufsausſichten der Mittelſchüler.

Alljährlich pflegt die Mittelſchule die Schüler
und Schülerinnen der oberen Klaſſen, die vor der
Berufswahl ſtehen oder ſich die Frage nach einem
weiteren, abſchließenden Schulbeſuch zu ſtellen
haben (2. und 3. Klaſſe), und deren Eltern zu einem
Berufsberatungsabend einzuladen. Herr
Horn von der Berufsberatungsſtelle in Halle, deren
Wirkungsbereiche Merſeburg angegliedert und unter
e iſt, ſprach nach kurzer Begrüßung der Ver
ſammlung durch Rektor Lübke über die Berufs
ausſichten der Knaben. Er betonte einleitend, daß
die Anforderungen an die Berufe geſteigert ſeien,
man verlange ſchon für viele Berufe ein Maß von
Kenntniſſen, das weit über die ſog. mittlere
Reife“ hinausgehe. Dieſe künſtliche Hochtreibung
der Bildung ſei ungeſund. Wenn von Mittelſchul-
bildung geſprochen werde, ſo ſei die durch den Beſuch
der Abſchluß (1.) Klaſſe erworbene Bildung gemeint;
darum ſei das vorzeitige Verlaſſen der Schule aus
der 2. und 3. Klaſſe höchſt unzweckmäßig. Bei der
Aufzählung der den Mittelſchülern (1. Klaſſe zu
gänglichen Berufe ließ er die auch dem Volksſchüler
zu empfehlenden außer Betracht und beſchränkte ſich
nur auf diejenigen, die auf Grund beſonderer Be
rechtigungen ergriffen werden können.

I. Gutsbeamter. Er iſt für den Stadtſchüler
ohne ländliche Beziehungen nicht zu empfehlen, da
dieſer ſelten in gehobene Stellungen gelangt.2. Förſter. Va das Streben der maßgebenden
Stellen darauf gerichtet iſt, auch die Gemeinde
e der ſtaatlichen Verwaltung zu unterſtellen,
o iſt nur der Stand des Staatsförſters ausſichts
veich. Doch iſt die Ausbildung zu dieſem Beruf
lang und ziemlich koſtſpielig, er eignet ſich l
ders für „Draufgänger“ und ſetzt auch körperliche

e voraus.3. Schutzpolizei. Durch einen neueren Erlaß des
Miniſters befreit die Mittelſchulbildung vom Beſu

der e e nene G Jahre ſiehe M. SNr. 278) und führt 1 Jahr eher in die Wachtmeiſter
ſtellung (Eintvrittsalter 18-—28 Jahre). Das Auf
rücken zum Polizeioffigier iſt ſehr ſchwierig, da
meiſtens das Abitur gefordert wird.

4. Für muſikaliſch veranlagte Schüler iſt der
Privatmuſiklehrer zu empfehlen; hierbei wird ſich

Verein für Feuerbeſtattung
zu Merſeburg.

Der Verein hielt am Dienstag abend im „Caſinv“
eine außerordentliche Hauptverſamm
lung ab. Der Vorſitzende, Rechnungsrat Petzold,
eröffnete dieſelbe kurz nach 20 Uhr mit einer freund
lichen Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mit
glieder und ging ſofort auf den einzigen Gegenſtand
der Tagesordnung ein. Einleitend bemerkte der
Redner, daß der Verein bekanntlich am 16. Ok
tober d. J. beſchloſſen hat, aus der Intereſſen
gemeinſchaft Deutſcher Feuerbeſtattungsvereine
gus z uſcheiden, Der Auskrikt iſt unter dem
22. Oktober d. J. genehmigt worden. Nunmehr iſt
erforderlich, die Satzungen des Vereins neu auf
zuſtellen, zu beraten und zu beſchließen. Letztere ſind
vom Vorſtand mit großer Sorgfalt entworfen, die
Eintrittsgelder und jährlichen Beiträge rechneriſch
geprüft und feſtgeſtellt. Vom Vorſitzenden werden die
einzelnen Paragraphen verleſen, zur Beſprechung ge
ſtellt und von der Verſammlung ohne jede Wände
rung faſt einſtimmig angenommen. Weiterhin wird
beſchloſſen, die neuen Satzungen drucken zu laſſen,damit jedes Mitglied dieſelben bei der erſten Zahlung

des Beitrages in Empfang nehmen kann.
Auf eine Anfrage betr. einer ſpäteren Herabſetzung

des Jahresbeitrages erklärt der Vorſitzende, daß der
Vorſtand dahin ſtreben werde, zunächſt einen Re
ſervefonds anzuſammeln, der es dann er
möglichen dürfte, dem ausgeſprochenen Wunſche nach
zukommen. Aus der Mitte der Verſammlung wird
noch daran erinnert, daß die alten Satzungen die
Befreiung von der Beitragszahlung nach 20jähriger
Mitgliedſchaft feſtſetzten Auch dieſe Beſtimmung wird
auf Antrag noch in die neuen Satzungen eingefügt.
Jm übrigen weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß es
dem Verein jederzeit freiſtehe, der Jntereſſengemein
de wieder beizutreten, wenn ſich ergeben ſollte, daß
ie Mitglieder dabei einen Vorteil erlangen. Der

Beitrag für unterſtützende Mitglieder, die keinen An
ſpruch auf koſtenloſe Einäſcherung machen, wurde auf
3 Mark jährlich feſtgeſetzt.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Mit
Dankesworten für den zahlreichen Beſuch ſchloß der
Vorſitzende kurz nach 9 Uhr die Verſammlung

Gaſtſpiel des „Berliner Modernen
Theaters.

Die Zahl der Beſucher dieſes mit viel Schlagwort
reklame in Szene geſetzten Thegterabends am
Dienstag im „Tivoli“ war nicht überwältigend, was
an ſich auch nicht zu bedauern iſt. Zweifellos hatten
die Veranſtalter dieſes „Senſations-Gaſtſpiels“ den Ge
ſchmack des Merſeburger Publikums unterſchätzt; denn
was dargeboten wurde, war ziemlich „magere Koſt“,
ſtand vor allem ganz und gar nicht im Einklang mit
den geforderten Eintrittspreiſen. Ganze vier Perſonen
mühten ſich auf der Bühne ab, um zuerſt einmal im
Sittendrama „Die Heimliche“ in „hochkünſtleriſcher
Form“ die Folgen der heimlichen Proſtitution in Ge
ſtalt eines Ehedramas zu demonſtrieren, dazu kam
dann zweitens noch die „heitere, charmante Liebes
angelegenheit“ „Schmetterlinge der Liebe“,
ein Einakter, vollkommen banal und ohne jeden Jn
halt. Das war das ganze Programm, in zwei Stunden
abgewickelt, mit ſehr langen Pauſen unterbrochen.
Hinzu kamen noch darſtelleriſche Leiſtungen, wie ſie
jeder hieſige DilettantenTheaterverein beſſer aufbringt.
Man konnte beim Nachhäuſegehen ſo manches derbe
Wort des Unmuts ſeitens der Beſucher hören. Sie
werden ſich ein zweites Mal von ähnlichen Gaſtſpiel
Enſembles nicht wieder neppen laſſen. Der Reſt ſei
Schweigen.

Die deutſche chemiſche Jnduſtrie.
Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Fach

e e „Chemie“ des Deutſchnationalen Hand
ungsgehilfenverbandes, Ortsgruppe Merſeburg,

ſprach der Kreisgeſchäftsführer Langhoff über
„Volks- und welt wirtſchaftliche Verflechtungen der che
miſchen Jnduſtrie“.

Einen UÜberblick über die Bedeutung unſerer che-
miſchen Jnduſtrie gewinnen wir durch ſtatiſtiſche An
gaben, die leider infolge der Zurückhaltung ſei
kens der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie, entgegen dem
amerikaniſchen Geſchäftsgeiſt, nicht ganz neuern Da
tums ſind. Die Umſätze der Welterzeugung ſpiegeln
das Wachstum der chemiſchen Jnduſtrie. 10 Mil
liarden Mark im Jahre 1914 ſtehen 18 Milliarden
Mark im Jahre 1924 gegenüber. Leider iſt Deutſch
lands Anteil von 24 Prozent im Jahre 1914 durch

die Beſchäftigung mit einem Blasinſtrument
(ſtatt Klavier oder Geige) als wertvoll erweiſen.

5. Ausſichtsreich iſt das Baufach. Noch auf Jahre
hin bietet die Bauinduſtrie Ausſicht auf lohnende
Arbeit, wenngleich auch hier, wie überall, durch
Einführung neuer Baumethoden der Arbeiter mehr
und mehr in den Hintergrund gedrängt wird. Um
in die Stellung als Bautechniker oder ſelbſtändiger
Unternehmer zu gelangen und das Recht zu er
werben, Lehrlinge anzulernen, iſt der Beſuch der
Baugewerkſchule notwendig

6. Wieſenbaumeiſter. Die Arbeiten in dieſem
Berufe ſind vielſeitig und greifen in die landwirt
ſchaftlichen Verhältniſſe mit ein; er eignet ſich darum
meiſt für Schüler vom Lande, die auch einmal mit
„Lehmſtiefeln“ gehen können (3 Jahre Ausbildung).

7. Technikum oder Maſchinenbauſchule. Das
Technikum iſt vielſeitiger, da es die verſchiedenen
Ausbildungsmöglichkeiten bietet. Die höhere
Maſchinenbauſchule ſetzt den Beſuch einer vollaus-
gebildeten niederen voraus; die in Halle befindliche
iſt nicht voll ausgeſtaltet, leitet aber doch zur höheren
und zum Technikum über (4 Jahre praktiſche Aus
Ausbildung, evtl. Befreiung vom 4. Jahve).

Erwähnt wurden noch die Berufe des Zeichners
und Vermeſſungstechnikers und des Kaufmanns.
Hierbei wurde der Beſuch der höheren
Handelsſchule (Deutſch, Fremdſprache, Mathe
matik „gut und der daraus reſultierenden Vorteile
geſtreift. Dieſe liegen in der Erweiterung des Ge
ſichtskreiſes und zeigen ſich manchmal erſt in ſpäteren
Jahren.

Zuletzt wurden eine Anzahl Berufe gengent, die
den Schülern einer 2. und 3. Klaſſe zugänglich ſind
Flugzeugſührer (abgeraten), Seemann (Ausbildung
auf der deutſchen Seemannsſchule oder der Schule
des Schulſchiffvereins; verhältnismäßig teuer),
Nahrungsmittelgewerbe, Kunſtgewerbe (Tiſchlerei)
Reichsbahn (Lokomotivbau, mit der Zukunft als
Lokomotivführer; Reparaturſchloſſer, Autoſchloſſer,
Chauffeur). Rektor Lübke dankte dem Redner
für ſeinen Vortrag

den Weltkrieg auf 17 Prozent zurückgegangen und
dies trotz der auf blühenden Stickſtoffindu-
ſtrie. Selbſt auf dem Gebiet der Farbſtoffherſtel-
lung wird unſere frühere Monopolſtellung an
gegriffen. Staatsunterſtützungen und hohe Zoll
mauern ſind die einfachſten Mittel, uns immer mehr
auszuſchalten. Trotz dieſer Maßnahmen betrug der
deutſche Export im letzten Jahre noch 1 Milliarde

ark. Wenn man die Zölle der einzelnen Länder
betrachtet (Frankreich 19,8 Prozent bis 50 Prozent,
Jtalien 28 Prozent, Tſchechoſlowakei 28 Prozent,
U. S. A. 40 Prozent, Japan 50 Prozent, Deutſch
land aber nur 48 Prozent), ſo iſt ein Export nur
dank der unübertroffenen Güte ſeinerFarbſtoffe möglich.

Die weiteren Ausführungen des Redners erſtreck
ten ſich auf die Entwicklung der chemiſchen Jnduſtrie
in Amerika, England, Frankreich und Japan. Jn
dieſen Ländern iſt die Einfuhr chemiſcher Pro
dukte ſtark zurückgegangen. Deutſchland
wird davon am härteſten betroffen.

Der Redner ſchildert dann die Bedeutung der
J. G. Farbeninduſtrie, die mit 550 650 RM. zu
rund 70 Prozent am Geſamterport betei-
ligt iſt. Der Jnlandabſaht dieſes Rieſenunter
nehmens wird auf mindeſtens das Doppelte
geſchätzt. Der Anteil dieſes Unternehmens an der
deutſchen Stickſtofferzeugung beträgt allein 440 000
Tonnen. Faſt 50 Prozent des Weltbedarfes an
ne e ſynthetiſch und aus der Luft genommen. ie Steigerung der Welterzeugung nach
dem Haber-BoſchVerfahren geſtaltete ſich wie folgt
1913 nur 7000 Tonnen, 1917 bereits 110 000 Tonnen,
1928 zirka 320000 und 1927 zirka 650 000 bis
700 000 Tonnen reiner Stickſtoff. Ein weiteres in
der Erforſchung begriffenes ſehr ausſichtsreiches Ge
biet iſt die Gewinnuüng von Benzin und l aus
der Kohle

Die deutſche chemiſche Jnduſtrie iſt weit über die
Landesgrenzen hinausgegangen. Jnternationale Ver
bindungen und Verträge nehmen in den Plänen der
Führer des Farbentruſtes einen maßgeblichen Platz
ein. Solange e Volkswirtſchaft einenNutzen hieraus ziehen kann, iſt dieſe Ausdehnung zubegrüßen, das Gegenteil wird es jedoch, wenn die
Monopolſtellung der geſamten konzern und kartell
mäßig gebundenen Induſtrie ausgenützt wird,
r e I u i e a e es herbeizuühren und ſchließlich dem Jnland noch höhere Preiſezu diktieren als dem Ausland. e

Der Vorſitzende des Deutſchen Friedenskartells,
der im vergangenen Frühjahr zu ſeinem 70. Ge
burtstag den Friedens Nobelpreis erhielt,
wird am kommenden Dienstag in unſerer Stadt
ſprechen. Prof. Dr. Quidde iſt ein Mann, dem
ſelbſt politiſche Gegner ihre Achtung nicht verſagen
können, einer der wenigen, die für ihre Jdee Kar
riere und geſellſchaftliche Stellung opferten. Auseiner Bremer Kaufmannsfamilie ne war er
ſchon 1890 Sekretär des Preußiſchen Hiſtoriſchen Jn
ſtituts in Rom. Sein Name wurde bekannt durch
die Herausgabe der „Deutſchen Zeitſchrift für Ge
ſchichtswiſſenſchaft“ und der „Deutſchen Reichstags
akten“. So ſtand ihm eine glänzende Laufbahn
offen, die er ſich jedoch durch ſeinen politiſchen Frei
mut verſcherzke: Es war vor dem Kriegsende ein
großes Wagnis, an Regierungen Kritik zu üben, und
ſeine Broſchüre „Caligula“ war eine beißende Sa-
tire auf Wilhelm II. Doch das Buch hatte großen
Erfolg. Binnen weniger Wochen waren 30 Auflagen
vergriffen; aber die Karriere war dem uner-
ſchrockenen Verfaſſer für alle Zukunft verſchüttet.

ein Ruf bewahrte ihn noch vor dem Staatsanwalt
und erſt ſpäter, als er eine Maßnahme des Kaiſers
eine Lächerlichkeit genannt hatte, ſperrte der Maje-
ſtätsbeleidigungsparagraph den Unbequemen hinter
Gefängnismauern.

Seit 1914 iſt Ludwig Quidde Vorſitzender der
Deutſchen Friedensgeſellſchaft. Die Aufforderungen,
ſeinen „Caligula“ erneut herauszugeben, lehnte er
nach dem Kriege, als es ungefährlich war, zuerſt ab,
wie er ſelbſt ſagte: Wegen meiner geänderten
Stellung zu Kaiſer Wilhelm. Seit dem teilweiſen
Unrecht und der ſchweren Demütigung die er er
litten hat, habe ich die Waffen gegen ihn geſenkt.
Seit ſeiner Flucht. ſchien es mir unwürdig, dem
Geſtürzten noch Steine nachzuwerfen.“ Dieſe ritter-
liche Kampfesaärt hat ihm nicht zuletzt ſein inter
nationales Anſehen und ſeinen europäiſchen Ruf
verſchafft

Maſchinen und Motorpflugkurſe.
Da der am 1. Dezember d. J. ſchließende Ma

ſchinenkurſus voll beſeht iſt, hat die Landwirtſchafts-
kammer in Halle einen neuen Kurſus ſür die
Zeit vom 7. bis 19. Januar 1929 feſtgelegt.

Für den Rohöl-Motorpflugkurſus vom
3. bis 8. Dezember und für den Vergaſer-
Motorpflugkurſus vom 10. bis 19. Dezember
ſind noch wenige Stellen frei. Anmeldungen zu den
Kurſen ſind umgehend an die Maſchinenberatungs
ſtelle der Landwirtſchaftskammer Halle (Saale) zu

richten. e
„Erkältete Kartoffeln.“

Nicht immer iſt es möglich, die Kartoffeln in
vorſchriftsmäßig eingebauten Kellern unterzubringen,
ſo daß man leicht erleben kann, daß die Kartoffeln
ſich er kälten. Die Erkältung äußert ſich in einem
ſüß lichen Geſchmack der Kartoffeln, der ſich
ſo unangenehm ſteigern kann, daß man gezwungen
wird, den erfrorenen Kartoffelvorrat als un
brauchbar für die menſchliche Ernährung zu be
trachten

Die Kartoffel muß, auch nachdem ſie von der
eigentlichen Pflanze getrennt iſt, weiter leben
Das Leben beſteht in der die eine lang
ſame Verbrennung der löslichen Kohlehydrate iſt
die Atmung beſteht darin, daß immer nur ein kleiner
Teil der Kohlehydrate in Zucker umgeſetzt wird.
Wenn niedrige Temperaturen n dieKartoffel wirken, ſo wird die Umſetzung der Kohle
hydrate in Zucker beſchleunigt, und bei weiter
ſinkender Temperatur bleibt Zucker in der Kar
toffel zurück. Jſt die Verſüßung der Kartoffel ein
mal eingetreten, ſo bringt man die Kartoffeln
mehrere Tage vor dem Verbrauch in Zimmer
temperatur. Die erhöhte Temperatur be
ehe den Atmungsprozeß, wodurch der Zucker
überſchuß wieder mitverbraucht wird.

Orient- und Mittelmeerfahrten 1929
des Norddentſchen Lloyd. n

Die bisher mit großem Erfolg vom Nordd hen
Lloyd, Bremen, veranſtalteken Ovient- und Mittel
meerfahrken werden auch im Frühjahr 1929 ihre
Wiederholung finden. Feſt ſtehen bis jetzt zwei
Orient- und eine Mitkelmeerfährt, die mit dem
beliebten Doppelſchrauben-Paſſagierdampfer „Lüßow
zur e gelangen ſollen. Auf der erſten
Orientfahrt, die Anfang März in Genug beginnt und
Anfang April in Venedig endigt, werden Meſſing,
Taormina, Catania, Konſtantinopel, Athen, Jeru-
ſalem, Jaffa, Port Said, Kairo, Korfu und die Bucht
von Caltaro berührt. Auf der zweiten Orientfahrt,
Anfang April bis Anfang Mai, wird an Stelle von
Meſſinag Tavrming Catania mit ſonſt unver-
änderter Route Neapel angelaufen. Die Mittelmeer
fahrt, beginnend am 3. Mai in Genug, endigend am

Mai in Bremerhaven, berührt die ſpaniſche
portugieſiſche und agfrikaniſche Küſte, und zwar
Barcelona, Palma de Mallorea, Algier, Malaga,
Cadiz (Ausſtellung in Sevilla), Madeira und Liſſabon.
Die Orient- und Mittelmeerfahrten 1929 des Nord
deutſchen Lloyd geben ſomit allen Freunden des
ſonnigen Südens ausreichende Gelegenheit die bunt
farbige Welt des Morgenlandes und des Mittelmeers
mit den zahlreichen Zeugen vergangener Kulturen
und dem reizvollen lärmenden Leben der Gegenwart
kennenzulernen. Außerordentlich empfohlen ſeien die
zur Teilnahme an dieſen Fahrten berechtigenden
Karten als Geſchenke zum bevorſtehenden Weihnachts
feſt! Proſpekte im Verkehrsbüro Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 325. t

Tageskalender.
Donnerstag, 22. November.

Kammerlichtſpiele: Dynamit an Bord. Union
Theater Onkel Toms Hütte. GDA.: Vortrag
„Caſino“: V 35. „Bürgerhof“: Tanzabend.

Freitag, 283. November.
„Sonne“: Chang. Der Boxerkönig. „Caſino“:

Sternenmächte und enſch. „Funkenburg“:
Ball. „Edelweiß“: Tanzvergnügen. „Bürgerhof
Tanzabend.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
In den letzten Tagen hat eine ſtarke Umwandlung

in der Druckverteilung ſtattgefunden. Jn Süddeutſch
land iſt das Barometer in 48 Stunden um 10 Milli
meter angeſtiegen. Durch abſinkende Luftbewegung in
dem Hochdruckgebiet, das ſich hier aufgebaut hat, hat
ſich die tiefe Bewölkung meiſtenteils aufgelöſt, und in
folge nächtlicher Ausſtrahlung waren die Nachttempera
turen am Sonntag ſehr tief: in Schkeuditz ſtand das
Thermometer auf 2 Grad über Null, in München und
Klagenfurth aber ſchon wieder unter Null. Auch die
Berge ſind in den letzten 24 Stunden kälter geworden
durchſchnittlich e 2 Grad, die Schneekoppe ſogar um

Grad. Die Zyklone vor Jrland wird ihren
Wirkungsbereich nicht bis Mitteldeutſchland erſtrecken
können, wo das Wetter heiter bleiben wird.

Ausſichten: Vielfach Morgennebel und Nacht
froſtgefahr, am Tage heiter und krocken, zunehmender
Südwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Autobuslinie
Großkayna- Merſeburg.

Aus Großkayna wird uns geſchrieben
Die ſeit einigen Monaten durch die Rührigkeit

der Gemeindevertretung Großkayngas
einerſeits und durch den Unternehmer Eckert, Frey-
burg g. d. U. andererſeits eingerichtete Autobuslinie
Großkayna Merſeburg erfreut ſich immer größerer
Beliebtheit. Die Wagen ſind nicht nur meiſtens gut
beſetzt, ſondern z. T. überfüllt.

Bedauerlicherweiſe wurde die kürzere Verbindung
über Beunga behördlicherſeits nicht ge
nehmigt, weil die Uberlandbahn A.G. ſich dadurch
benachteiligt fühlt. Solche Einſprüche ſind kaum zu
verſtehen, wenn man bedenkt, daß eine Gemeinde wie
Großkayna mit 3000 Seelen auf Gnade oder Ungnade
der Straßenbahn ausgeliefert werden ſoll.

Vor Einrichtung der Autolinie mußten die hieſigen
Einwohner eine halbe Stunde z. T. bei Wind und
Wetter bis zum e e Frankleben zu Fuß
r Die Benutzung der elektriſchen Straßenbahn
am kaum in Frage Jetzt, wo eine angebliche Kon

kurrenz auftrikt, ſoll dieſe durch das Großunter-
nehmen, der Überlandbahn, möglichſt kaltgelegt
werden. Hoffentlich liegen die bereits unternommenen
Schritte nicht allzulange „unter“ den Akten
betreffender Behörde.

Andererſeits ſind bei dem Autounternehmen in den
letzten Wochen derartige Störungen, Unpünktlich-
keiten und ſogar Ausbleiben fahrplanmäßiger Wagen
vorgekommen, daß man ſich fragen muß, ob es hier

d S e e e fehlt ine obein ſolches Unternehmen n eine weitere Exiſteberechtigung hat. eng
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Jm Baſſin verbrüht.

X Lenna. Montag nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr
ereignete ſich im Leungawerk (Schwelereiverſuch 270)
ein ſchwerer Unglücksfall. Bei ſeinem Rundgang,
die Manometer abzuſchreiben, ſtürzte der Angeſtellte
Methe aus Oberröblingen a. S. in ein mit
koſchendem Waſſer gefülltes Baſſin und
evlitt ſchwere Verbrühungen. M. wurde ſofort in
eine halliſche Klinik gebracht.

Viehmarkt in Schafſtädt.
8 Schafſtädt. Am Freitag findet in Schafſtädt

der n e mit vorausſichtlich reicher Be
ſchickung ſtatt.

Ein geſtohlenes Fahrrad wiederbeſchafft.
S Gräfendorf. Das Fahrrad, welches kürzlich

vor dem Gebäude einer P erſeburger Bank geſtohlen
wurde, konnte ſeinem Beſitzer wieder zurückgegeben
werden. Der Dieb hatte das neue Rad ne an
demſelben Tage an einen hieſigen Schmiedemeiſter
verkauft, der natürlich keine Ahnung hatte, daß es
eſtohlen war. Als er dann im „Merxſeburger
vrreſpondent“ die Anzeige von dem Slebſtahl las,

mußte er feſtſtellen, daß er unwiſſentlich zum Hehler
geworden war. Als ehrlicher Mann ſetzte er ſich
ſofort mit dem Beſtohlenen in Verbindung, ſo daß
dieſer ſein Eigentum wieder in Empfang nehmenkonnte. Da der Schmiedemeiſter den Verkäufer
micht kennt, iſt natürlich das Kaufgeld futſch, doch
wird wohl eine Einigung mit dem Eigentümer, der auf
die Wiedererlangun des Rades eine Belohnung ge
ſetzt hatte, möglich ſein.

Bürgermeiſter Patzſchke bleibt.
Ein geheimgehaltener Magiſtratsbeſchluß.

S Schkeunditz. Bürgermeiſter Pabtzſchke iſt ſeiner
zeit auf 12 Jahre gewählt worden, er ſteht aber an
der Altersgrenze und muß auf die Weiter
führung ſeines Amkes verzichten, wenn nicht der
Ausweg der Verlängerung der Amtszeit durch den
Magiſtrat beſchritten wird. Am 27. März d. J.
wurde in Abweſenheit zweier Magiſtratsmitglieder
der Beſchluß gefaßt, die Amtszeit des Bürgermeiſters
um drei Jahre zu verlängern, ohne daß bisher den
Stadtverordneten offiziell Mitteilung von dieſem Ben gemacht worden war. Das iſt ein Verfahren,

as wohl einzig daſteht. Jn der letzten Sitzung kam
es aus dieſem Grunde zu lebhaften Auseinander
ſetzungen Stadtv. S chagf hatte eine Anfrage ein
re um die Gründe, die zu dieſem Beſchluß
hrten, kennenzulernen e e e ähler erwiderte darauf, daß ſowohl die Magiſtrats-

mitglieder als auch die Skadtverordneten mit vielen
Handlungen des Bürgermeiſters nicht einverſtanden
geweſen wären. Man habe aber die jetzige Zeit für
eine Neuwahl für außerordentlich unglücklich ange
ſehen, da die Stadt große Fragen (Flughafen, Ein
gemeindun von Papiß und Modelwitz) zu löſen habe
und der ürgermeiſter mit dieſen Fragen vertraut
a JIntereſſant iſt das Zuſtandekommen des Be
chluſſes- Wie Magiſtratsaſſeſſor Oelsner mit

teilte, waren am Tage der Sißung zwei ſozialdemo
kratiſche Magiſtratsmitglieder abweſend, ſo daß nur
drei Mann an dieſem Beſchluß (zwei Rechtsſtehende
und ein Linksſtehender) teilhatten. Bürgermeiſter
Patzſchke war ſeinerzeit von der ſozialdemokratiſchen
Mehrheit gewählt worden, hat gber bald das Ver
tvauen ſeiner Parteifreunde verloren. Die Stadt
verordneten nahmen ein Vermächtnis des in
Amerika verſtorbenen Robert Ritter in Höhe von
5000 Dollar an. Sie beſchloſſen die An
ſtellung eines weiteren Polizeibeamten. Der Magiſtrat wurde erſucht, eine Vor
lage über die Einrichtung eines Brauſe- und

Wannenbades zu machen
Vergleichsverfahren.

S Schkeuditz. Uber das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft J. Schaefer Söhne iſt am
16. November das Vergleichsverfahren erbffnet

worden da die Schuldnevin den Antrag darauf ge
ſtellt hat und mehr als die Hälfte der Gläubiger mit
mehr als der Hälfte aller Forderungen dem zuge
n hat. Termin zur Verhandlung über den

e e iſt. auf Freitag, den 14. De
ember, vormittags 9 Uhr, vor dem hieſigen Amts

gericht anberaumt.
Ferkelmarkk.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt am Dienstag hatte,
da ſeine Verlegung auf den Dienstag nicht genügend
bekannt war, nur ſchwachen Antrieb zu ver
geichnen. Bei mittlerem Abſatz bewegten ſich die Preiſe
zwiſchen 15 bis 25 Mark.

Bockhaltungsverband Ragwitz.

Ellerbach in den Bockhaltungsverband auf
enommen. Die Satzung Bockhaltungsver
bandes Ragwiß vom 15. Juli 1927/8. Diober 1927
ändert ſich wie a Dem Verbande en an die
Landgemeinden agwitz, Zöllſchen, Kauern und
Ellerbach.

Bau eines Obdachloſenhanſes.
8 Dürrenberg. Die Arbeitsaufträge zu dem Bau

des Obdachloſenhauſes auf dem von der Gemeinde
Keuſchber geſtifteten Gelände ſind am Montag anfolgende Je vergeben worden die Maurer
arbeiten Baugeſch äft Heiſch, die Zimmererarbeiten
Zimmergeſchäft Voigt, Ba ditz, die Tiſchlerarbeiten
Zimmermeiſter Schubert die KlempnerarbeitenKlempnermeiſter Leutert, die Malerarbeiten Maler
meiſter Seelig, die elektr. Jnſtallation Jnſtallations
geſchäft Heinecke und die Dachdeckerarbeiten Göhe,
Merſeburg. Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff
genommen werden.

Vortragsabend.
8 Dürrenberg. Der Landwehrverein Dürrenberg

und Umgegend hat am Spnnabend, 20 Uhr, im Gaſt
hof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eine Verſammlung mit
Vortrag und Lichtbildern.

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Porbitz. Punkt 1 der Tagesordnung brachte die
Verhandlung über

Aufnahme einer Anleihe
zur Beſtreitung größerer Ausgaben in nächſter Zeit.
Da aber der Haushaltsplan durch die ſchnelle Ver
größerung der Gemeinde ohnehin überholt iſt, rät ein
Vertreter um die Aufbringung weiterer Zinſen zu
erſparen, den Verſuch an, vom Kreiſe Geld
zinslos zu erbitten. Der Kreis hat doch ver
prochen, für außerordentliche Ausgaben, die als Folgen
er Siedlungstätigkeit entſtehen z. B. für den er

weiterten Schulbekrieb und für Vermehrung der Elek
trizitätsanlagen Geldmittel zinslos zur Verfügung
zu ſtellen. So wurden ſchon einmal 3000 RM gegeben.
Es wird beſchloſſen, einen ſchriftlichen Beſcheid ein
zuholen, ob weitere Beträge erwartet werden dürfen
In ſeinem Bericht über den geplanten

Ausbau der Schkeuditer Straße
ſpricht Vorſteher Dießner ſeine Verwunderung dar
über aus, daß die Gemeinde auf ihre Anfragen beim
Kreiſe bezüglich eines Koſtenanſchlages bisher immer
noch keine Auskunft erhalten hat, wohl aber der Zweck
verband, der neuerdings auch dieſe Straßenbaufrage
aufgegriffen hat. Eine Beſchlußfaſſung über dieſen
Punkk iſt alſo vorläufig nicht möglich. Auf Antrag
des Gemeindevertreters Otto wird deshalb der Vor
ſteher beauftragt, zwecks Klarſtellung der Verhältniſſe
bei der Behörde anzufragen, ob denn der Zweckverband
überhaupt noch auf geſeßlicher Grundlage beruhe oder
nicht. Paſtor Schäfer hat die Gemeinde Porbitz, die
l Kirchſpkel Keuſchberg gehört, um einen Beitrag
zu den

Anſchaffungskoſten für eine Kirchturmuhr
gebeten Keuſchberg hat bereits 500 RM. bewilligt und
nochmals den gleichen Betrag in Ausſicht geſtellt. Nach
längerem Für und Wider ſchlägt Vertreter Sta ſche
vor. 200 RM. auszuwerfen. Dieſe Summe wird
ſchließlich bewilligt. Unter Punkt „Verſchiedenes
wird über eine Reihe kleinerer Anträge und Be
e verhandelt, die nicht von Allgemeinintereſſe
ind.

Die nachfolgende geheime Sitzung bringt die
Beſprechung von Fürſorgeanträgen.

Schulvorſtandsſitzung.
Porbitz. Jm erſten Punkte handelt es ſich um

Veſetzung der neu zu gründenden 6. Lehrer
ſtelle Es wird beſchloſſen, doch wieder einen
evangeliſchen Lehrer anzuſtellen, da die Zahl
der katholiſchen Schulkinder ſich nicht in dem Maße ver
mehrt hat, wie urſprünglich angenommen worden war.

Zu dem Punkte Aufteilung des Dienſt
landes, wörüber auf Grund eiſier miniſteriellen
Verfügung zu beraten war, wird beſchloſſen, daß dieſe
nicht erforderlich iſt, weil nur ein etwa 100 Huadrat-
meter großer Garten zur Verfügung ſteht. Endlich
handelt es ſich um Jnſtandhaltung des Turn
hallenparketts. Das erforderliche Material ſoll
angekauft, doch zuvor ein Fachmann darüber gehört
werden.

Schlägereien.

S Teuditz. Am 16. d. M. wurde ein Autofahrer
von Porbitz, der Streitigkeiten mit Viehhändlern
und Fleiſchern hatte, erſt im Gaſthofe zu Tollwitz
verprügelt, ſo daß die Landjägerei Ruhe ſtiften
mußte. Jn derſelben Nacht wurden die Beamten noch
mals geholt, da der Streit ſich in anderen Gaſthöfen
in Tollwitz und Teuditz fortgeſetzt hatte und wobei der
erſtere ſamt ſeiner inzwiſchen eingetroffenen Ver
ſtärkung nochmals ſo verprügelt wurden, daß ſie är zk
liche Hilfe in Anſprüch nehmen mußten. Außer-
dem wurden ihm ſeine Autoſchläuche und mäntel zer
ſtochen. Ein gerichtliches Nachſpiel folgt.

n

Regierungsverfügung bekanntgeg

Bezirksverein junger Landwirke.
S Lützen. Der Bezirksverein junger Landwirte hat

am Sonntag nachm. 2 Uhr, im „Roten Löwen
zu Lützen eine Mitgliederverſammlung. Es wird dabei
das Winterprogramm feſtgeſetzt und von Dir Helm
der Winterſchule Merſeburg ein Vortrag über Abſatz
und Markt, die Preisgeſtaltung land wirtſchaftlicher Er
trägniſſe, gehalten werden.

Kreis Querfurt
Bergmänniſche Vereinigung „Grube Eliſabeth
z Mücheln. Die Bergmänniſche Vereinigung

„Grube Eliſabeth“ eröffnete ihre Winterveranſtal
tungen mit einer chubert- Gedächtnisfeier. Wie zu erwarten, geſtaltete ſich dieſe Feier
u einem bedeutenden künſtleriſchen Ereignis. Der

Feſtſgal, der auf feſtlich geſchmückter Bühne im
magiſchen Schein, umgeben von grünen Bäumen,
Schuberts Büſte trug, konnte kaum die Menge der
Feſtteilnehmer faſſen. Das Vorſpiel zu „Roſamunde“
eröffnete die Feier und gab mit der Zwiſchengktmuſik
echte Schubertſche Melodik, die im Sinne des Meiſtersdurch die Hals Bergkapelle mit ihrem
vertreiben Dirigenten Téich mann zu Gehör
kam. Ein äußeres Zeichen berechtigter Anerkennung
wurde ihm und ſeiner Kapelle zukeil: ein goldener
Lorbeerkranz, gewidmet von Muſikfreunden Müchelns,
wurde überreicht. Die einzelnen Tonſtücke verbanden
ſtinnvolle Vorträge von Major a. D. Hummel.
Von Kammermuſtkwerken kam u. a. das Menuett aus
dem Oktett in Dur zum Vortrag Beide Tonſätze
wurden unter Führung von Frau Wittkowſki,
Halle (1. Geigeſ, in Verbindung mit Herrn Jan
ſo n g (Cello) und mehreren Herren der Bergkapelle
in weſensreiner Weiſe zu Gehör gebracht. Des
e größtes Können liegt im Lied. e
Dahlke-Kappes, Halle, ſang in vollen eter
Form Schubert-Lieder. Bannend wirkte das Lied
Der Hirt auf dem Felſen“. Die edle Stimme der
Sängerin, durchbrochen von den Tönen der Klari
nette (Herr Böſaiger, Halle und verbunden mit
der melodiſchen Tonſolge der Begleitung, brachte ein
Meiſterwerk der Vortragsgeſtalkung, Den Schluß
der Feier bildete die „Unvollendete“. Von dieſer
Symphonie ſagte einmal Brahms: „Sagen wir nur
die Vollendete; denn wenn alle Muſikwerke ſo voll
endet wären, wie die Unvollendete, dann lebten wir
in einem muſikaliſchen Paradies.“ Mator Hummel
übernahm den Dirigentenſtab; Herr Teichmann
ſpielte erſte Geige. Auch hier wieder vollendetes
Können der Bergkapelle. Die Bergmänniſche Ver
einigung „Grube Eliſabeth“ hat durch dieſen Vor
tragsabend wieder einen Beweis ihres unermüd-
lichen Vorwärtsſtrebens gegeben.

Heimatabend.
4 Mücheln. Der am Montag im „Schützenhaus“

peranſtaltete Heimatabend zog faſt 500 Beſucher an.
Der Abend war wieder in erſter Linie dem Alter
tums- und Verkehrsverband des Kreiſes Querfurt zu
verdanken. Ex hat, unterſtützt durch den Landrat
Dr. Wandersleb, es übernommen, die Schönheiten
und Beſonderheiten des Kreiſes zu zeigen.

Der Abend wurde durch W. Harang eröffnet.
Er ſuchte eine Verbindung herzuſtellen zwiſchen den
beiden Programmpunkten des Abends; Das ſchöne
Querfurt“ Lichtbildreihe) und dem Wilhelm Buſch
Vortrag. So gab er eine Probe von echt Mücheln
ſchem Humor durch eine Reihe luſtiger Begebenheiten,
die große Heiterkeit erregten. Rich. Jaeckel jun.
zeigte an Hand ausgezeichneter Lichtbilder und mit
feinen Worten die Schönheiten ſeiner Vaterſtadt.
Vielen ging hier zum erſten Male der Blick auf für
das in Wahrheit „ſchöne Querfurt“.

Dann nahm Hugo

das Wort zu einem einleitenden Vortag über das
Weſen des Humors. Und dann ließ er Wilhelm
Buſch, den Klaſſiker deutſcher Humordichtung,
reden. Wie er es tat, war ſchlechthin vollkommen
Da ſtand er ſelbſt vor uns, der ſchalkhafte, treu
herzige, glles Menſchliche trefflich beobachtende
Dichter, dieſer lächelnde Weiſe, der uns an mehr als
an einer Stelle trifft und dennoch nicht verletzt, wohl
aber zu ſeiner Lebensbetrachtung hinzieht. Für viele
war es eine Uberraſchung, Wilhelm Buſchs Kunſt
auch einmal ohne Bilder kennenzulernen. Be
wunderung eregte der ſtundenlange freie Vortrag
des Hugo Bürger.

Der Kanpf um den Schulnenbau
Nemsdorſe«Göhrendorf geht weiter.

Nemsdorf Göhrendorf. Nachdem ſich die Ge
meinde Göhrendorf auch nach dem letzten ablehnenden
Beſcheid des Provinzialrats in Magdeburg, der
auf ihre Beſchwerde über die Bildung eines Ge
ſamtſchülverbandes hin ergangen war, noch
immer dem Zuſammenſchluß gegenüber ablehnend ver
hielt, iſt beiden Orten in den lehzten Tagen dere eine

eben wor
aus

Bürger aus Witten (Ruhr),
ein hier nicht mehr unbekannter Vortragskünſtler,

den, daß ſeit dem 1. November Nemsdorf und
Göhrendorf einen Geſamtſchulverband zum Zwecke
eines Schulneubaues bilden. Die fehlende Zuſtimmung
Göhrendorfs iſt durch einen Beſchluß des Provinzial
rates in Magdeburg erſetzt worden. Dadurch iſt der
jahrelange Streit endlich in ein entſcheidendes Stadium

erückt.
Da in dem neu zu bildenden Geſamtſchulvorſtand

eine fortſchrittliche Mehrheit zuſtande kommen wird, iſt
kaum an dem Beſchluß, einen Schulneubau zu errichten,
zu zweifeln. Die Mittel zum Bau müſſen allerdings

nach Abzug des ſtaatlichen Baudrittels die beiden
Gemeindevertretungen bewilligen. Da Nemsdorf hier
zu bereit iſt, wird ſich Göhrendorf der Zuſtimmung nicht
entziehen können, ohne für ſich die Gefahr der
Zwangsetatiſierung heraufzubeſchwören.

Der Zuſammenſchlüuß hat nun bereits Folgen ge
zeitigt. Die Frage der Trennung von Schule
und Kirche wurde von einer am Sonntag abgehal
tenen Göhrendorfer Gemeindekirchenratsſitzung auf
gerollt. Die Verſammlung faßte den einmütigen Be
ſchluß, die Trennung von Schule und Kirche durch
zuüführen. Es kann der Kirchengemeinde ja ſchließlich
auch nicht zugemutet werden, neben der Unterhaltung
ihrer Kirche und des jetzt beſtehenden Schulgebäudes
auch noch zum Schulneübau finangiell beizutragen. Die
Trennung wird ſich auch nicht unſchwer erreichen laſſen,
da die Kirche ſeit der Kirchenviſitation im Jahre 1545
alle Urkunden, die das Kircheneigentum betreffen, in
Beſitz hat. Dieſe geben guch einen intereſſanten Auf
ſchluß über die Göhrendorfer Schulbeſitzverhältniſſe. Die
Schule wurde der Gemeinde Göhrendorf vom Herzog
von Sachſen Weißenfels im Jahre 1801 geſchenkt. Der
Bau verurſachte 800 Taler Koſten. Dieſe Summe
wurde teils von der Kirchengemeinde ſelbſt, teils durch
eine Kollekte im Kurfürſtentum Sachſen aufgebracht
Vom Kirchenacker wurden 13 Morgen abgetrennt und
dem Kantor mit dem ewigen Recht der Nutznießung
(als Gehalt) übertragen. Der Beſitz der Schule wird
alſo wohl ſoweit das nicht ſchon früher geſchehen
iſt der Kirche zugeſprochen werden müſſen

Hoffentlich nehmen die Verhandlungen nunmehr
einen etwas ſchnelleren Verlauf, damit ſchon im
nächſten Jahre recht viel Sonne in ein neues Schul
gebäude ſcheinen kann!

Barnſtädt. Der Bulle des Landwirts Ewald
Weiſe iſt wieder für die Gemeinde angekört worden.
Das Deckgeld beträgt 6 M. Eberhalter ſind die Land
wirte Max Hülſe und Fritz Trömel Das Orts
richtergmt hat Veränlaäſſung, die Einwohner auf
die im Gaſthof Weiſe am ſchwarzen Brett öffentlich
aushängenden Verfügungen hinzuweiſen. Aus der
Nichtbeachtung können ſich für die Betreffenden leicht
Nachteile ergeben.

Perſonalien.
Lauche c. d, A. Der bisherige Poligzeioberwacht

meiſter Schmidt von hier würde zum Polizeihaupt
wachtmeiſter befördert und als ſolcher von dem Re
gierungspräſidenten in Merſeburg beſtätigt. Schmidt
ſteht im 22. Dienſtjahre.

Akademiſcher Beſuch.
Dorndorf. Obwohl die Wanderzeit längſt vorüber

und die Jugendherberge, die eigentlich nur bis zum
1. Oktober gebffnet iſt, ihren Winterſchlaf begonnen,
zog doch Montag abend ein fröhliches Völkchen ein
Profeſſor Gugg, der Landſchafter an der Kunſthoch
ſchule zu Weimar, liebt es, hin und wieder mit einem
kleineren Kreis ſeiner Schüler die Malerei draußen am
biſdenden Objekt zu erleben, bei Studienfahrten und
Wanderungen in Geſtalt und Weſen der Landſchaft
einzuführen, ohne dabei Pinſel und Skizzenblock zu ge
brauchen. Für diesmal war dazu das Unſtrutt
erſehen. So war die Schar unker ihrem
Vormittag im Naumburge
am Nachmittag das Tal

großen und
ender be

burg zurückzuwandern.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein. t
Obhauſen. Zu einem am Donnerstag, dem

22. November, im Gaſthof Reiche ſtattfindenden
Unterhaltungsabend ladet der Landwirtſchaftliche
Hausfrauenverein ſeine Mitglieder, Freunde und
Gönner ein. Es gelangen zwei Märchenſpiele, muſi
kaliſche und andere Darbietungen zur Aufführung.

Jagdergebnis.
Obhauſen. Bei der am 19. November in den

Fluren ObhauſenPetri und Obhauſen Nikolai gemein
ſam abgehaltenen Treibjagd wurden von 38 Schützen
171 Haſen geſchoſſen, und zwar in der Petrier Bauern
jagd 92 und in der Nikolaier Flur (Pächter Bäcker
meiſter Hermann Röder) 79 Haſen. Das Ergebnis iſt
nicht beſonders gut; denn in den Vorjahren wurde das
Doppelte erzielt. Die Petrier Jagd ſoll wahrſchein
lich im Januar neu verpachtet werden.

heeeeeeoe

ebis Montag den
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n Nr. 275. Merſeburger Korreſpondent. Donnersrag, den 22. November 1928. Seite 5.
A W einander viel Unannehmlichkeiz hkeiten ſparen.“ Am folc s aller elt Eit G 99 er genden Tage wurde, ſo plaudern engliſche Blätter

der Ein Totſchlag nach 11 Jahren geſühnt. S S Miß Lois Sahres ein kleines Paket ins Haus gee Das Potsdamer Schwurgericht fällte im R u bracht und darin lag eine zerbrochene GrammophonS wer Soldgtenmordprozeß, der die Serchs Monate Gefängnis für Kindes mißhandlung. e e e e n en 7nd ne für einen 1917 begangenen Totſchlag bringen Das Schöff icht Te lhof teil Jnzi i i iſt. Die Ver r hatte eiollte, foß g Das Schöffengericht Tempelhof verurteilte den Jnziſchen hatten die Nachbarn Anzeige erſtattet. brochen iſt. Die Verlobung aber hatte ein Ende
ſt e h me würde wegen Schlächter Friedrich Gitſch mann wegen ſchwerer Gegen die Eltern des Knaben wurde Anklage wegen gefunden.

en, 12 fall und Totſchlags zu ännn Körperverletzung erhob Gi Welch ei J kti ö ich hier deJahren Kindesmißhandlung zu ſechs Monaten Gefängnis. g erhoben und Gitſchmann wurde da Welch eine Perſpektive eröffnet ſich hier deng e e e und 10 Jahren Ehren m e n h M Gefängnis er zu dem erſten Termin vor dem Schöffengericht Grammophonplattenhändlern, die in jeder Saiſon für
en ſprech gilt. Grahl erhielt unter Frei s Mehreren Einwohnern von Mahlow war es ſeit nicht erſchien, verhaftet. Nun ſaßen die Eheleute ihre immer mehr verlangenden Kunden etwas Neues
er a von den übrigen ihm vorgelvorfenen Skraf- längerer Zeit aufgefällen, daß der zwölf Jahre alte Gitſchmann auf der in üſſen l Ob wir ſie nie etaten wegen ſchweren Diebſtahls ren S S. 1 Friede t tſch f nklagebank, und außer einer bringen müſſen! Ob wir ſie nicht bald erleben wert uchthaus und 5 Jahn ſtahls im Rückſall s Jahre Sohn Fris des Schlächters Friedrich Gitſchmänn von Reihe von Nachbarn trat gegen die Angeklagten auch den, die Platten mit Liebeserklaärungen, mit Hocher e Vernereilten er Ehrenrechtsverluſt. Bei ſeinen Eltern ſehr ſchlecht behandelt wurde. Einige ihr Sohn als Zeuge auf. Gitſchmann ge zeitseinladungen, mit Verlobungsangeboten oder mit

eiouſſtan ranee wurde auf Stellung unter Poli Nachbarn i ſich d n an. achteten e brauchte die übliche in ſolchen Prozeſſen immer wie Eheſcheidungsanbrohungen Wer weiß, ob nicht en
e d e e en r e re wer daß der Knabe ſchlecht geartet Zukunft „Eheſcheidungen per Grammophon J einer

e n und nur dur h i i 6 h 8 worte en küDer Green des Gelbſtebers entdect. n e ten e e e e et en n et9 n Kuezyuſkis Forſchungen. den v er e en de e e batte, bewies die Tatſache, daß Gitſchmann weinen
h Dr. n e j ehe n perichtete Prof. Stunde lang im Hofe an einen Baum gebunden, wie auch ſeine Frau mißhandelte. Sommerwelle in Neuyork.
lich reger s des Gelbfi bers d des Er an einem Marterpfahle ſtehen. Aus der Wohnung Fritz Gitſchmann erſchien in Begleitung einer Be Jn den letzten Tagen herrſchte in Neuyork und
in und ſeine Aſſiſtenti an dem er ſelbſt Gitſchmanns auftragten des Erziehungsheims in Potsdam, wo er Umgebung eine ſo warme Witkerung, wie ſie ſeitn Kuezyuſti h iſt entin ſchwer erkrankt waren. g jetzt untergebracht iſt. Er erklärte ſich auf die F vielen Jahrzehnten nicht mehr um dieſe Zeit bee n d bei rn Kulturverſuchen feſtſtellen hörte man oft das jammervolle Geſchrei des Kindes es Boe r ten e e anſchen hen erekder
en deren Syſtematit e n Bakterie iſt, über und das Geräuſch von wuchtigen Schlägen. Ein Nach ſagen. Als er vor den Richtertiſch trat vermied er genommen.
45 Daß die Kultur dieſes e rn e ne er bar ſah, wie Gitſchmann ſeinen Sohn mit einer es ſorgfältig, Vater und Mutter anzuſehen unver-
in machende Wirkung beſiht, bezeug h e Klopfpeitſche und mit einem Stock auf das ſchwerſte wandt blickte er auf den ihn vernehmenden Richter RadſoEckeu von ihm ſelbſt o er M n Orrankung züchtigte; andere beobachteten, wie Fritz Gitſchmann und machte knappe und klare Angaben über die l

die eine immuniſatoriſche Wirku ſ entin Aber auch Hon ſeinem Vater bei den Beinen gepackt und ſchweren Mißhandlungen, die ihm wegen Gering- Donnerstag, 22. November.
zog Hulturen feſtſtellen indem e e n dieſe mit dem Kopf voran auf das Sofa geworfen wurde, fügigkeiten zuteil geworden ſind. Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3665,8 Meter.
der e, nach deren Einſpri d e her wie er Fauſt ſchläge in die Nierengegend erhielt Se Stagtsanwalt beantragte gegen den Ange Mitteldeutſcher Sender.me Leben blieb. et hen da Verſuchetier an und in anderer Weiſe traktiert wurde. Eines Tages klagten Gitſchmann ein Jahr Gefängnis, für die h 1415 Uhr: Abertragung vom Dresdener Sender: Bücher
rch Tropenhygieniſchen Inſtitut u e d m war Fritz verſchwunden. Er war von ſeinen frau aber die Freiſprechung, da ihr eine Überſchrei e e et Uhr Wien e e
ht. nehmen. am burg vor Eltern förtgeſchickt worden, um einige Einkäufe zu tung des Züchtigungsrechts nicht nachgewieſen ſei. 16.00 Uhr. Wer henngen e Wirten e hre
ind 150 e e en hre e e nicht n Das Gericht verurteilte Gitſchmänn ſechs Mo ege re un nete e r000 Er war nach Berlin gefahren, hatte das Geld für ſnaten Gefängnis unter nrechnung Kriſe el Leitung Mirſttdirektor Thiebe.) 17m Die Berli Marr „Anterſchlagen. hensmittel ausgegeben machte irgendwo Unter on drei Monaten Ünterſuchungshaft. r nen e n wehen e

dem Zſahrt u er Polizei ſucht zur Zeit nach ſchlupf geſunden und ſchließlich ſich der Polizei Der Haſtbefehl wurde aufgehoben. Frau Gitſche 1880 Ahr. über lragung von Königswüſterhauſen. 19.00 Uhr:
en jährigen Kaſſierer Wilhelm Hartwig, der Feſterkt mann wurde freigeſprochen Dr. W. Hauſchild: Jbee und, praktiſche Bedeutung des vorſeiner Ham urger Firma 150 000 M unterſchla g 5 läufigen Reichswirtſchaftsrates.“ 19.30 Uhr. Ubertragung vonhr hat und vor einigen Tagen da die Aufdeckun ſ es h el e d en eim rfehlungen drohte, entflohen iſt. n es e on in e e neNeue Kataſtro h Miſſiſſſpyſ Neuer Senſationsprozeß in Budapeſt. Hüfner hatte am 1. Auguſt ſein Heimatsdorf ver Preſſe und Seht e unteread x p e am iſſiſſippi Vor dem Ftrafgerichtshof in Budapeſt begann r el e en e n Deutſche Welle.
en, 17 Städte unter Waſſer. geſtern die „Serhandlung eines neuen Senat n Hachloſenaſyl in Drolshagen mit vier Obdachloſen Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
nd Die ununterbroche itägt prozeſſes, nämlich das Verfahren gegen den Polizei übernachtet hatte. Der Ermordete war ſpäter auch 14.45 Uhr: Kinderthegter: „Brüderchen und Schweſterchen“
s haben, wie die „B g. zweitägigen Regengüſſe hauptmann von Szaſz, welcher der Unterſchla nie anderen IJnſaſſen des Aſyls beobachtet worden. Otto Wolmann). 1536 Uhr Wetter Und Borſendienſtzuf Strom geben des v aus Nenyork meldet, im r Untreue und mehrfacher Urkundenfälſchung be wei dieſer Perf onen wurden in ZellaeMehlis in Aer Frauenſtunde. Dr. Charlotte Dietrich Frauendewegung
ich des iſſiſſänpit abermals ver ſchulbigt wird. Der Angeklagte ſoll dieſe Straſhand- n en en e c nd Frauenfragen 16.09. her. Verufsbergtung. Schweſtereerenden Waſſerſchaden angerichtet, der bereits am lungen in den Jat 1925 und 1926 als Leiter des Thüringen verhaftet, dieſe aber beſtritten energiſch Antonite gerwer Die Sauglingsſchweſter. 16.90 Uhr. über
e ontag auf 19 Millionen Dolf t gen in den Jan 1225 und 1826 als Leiter des Fie Tat begangen zu haben. Bei einem der Feſte Kagung von Berliit Kongert. Uhr r Fran Ludtke-
hl wird. 17 Statt i Alar veranſchlagt Speiſebetriebes der Budapeſter Oberſtadthauptmann- genommenen wurde aber eine Krawatte ger ne chendenStromes, beſond S am Ufer des Mittellaufes des ſchaft verübt und dem Staate einen Schaden von etwa d di Angeherigen de da e e e e e garer W rers im Staate Miſſonri, ſtehen (90h00 Pengs verurſacht haben Der Angeklage n den die von den Angehörigen des Ermordeten e e e e cſind Waſſer. Tanſende von Familien ſoll ferner eine Unmenge von Lebensmitteln, Delta als eſſen Eigentum erkannt wurde. Der Beſther „Fannhäuſer.“ Große romantiſche Oper in drei Akten
t. vo da ch los und den Vetterunbilden preis eſſen und teuren Getränken in ſeine Wohnung ge den e e ein M namens Preuß wollte von ha e ehe e
n ſeht See e e e e en e ſchafft und einen außerordentlich verſchwendernſchen e un e e e e en e n See e

uthöhe, brach die Lebenswandel geſührt haben. Er ſtellte übrigens bei be t e renidt bei S uns überſchwemmte die reichen ſeinem en erhob jede Schuld in Abrede, Er e en e e e auch Freitag 23. November.land Rivers riſf n de bare Jlüten des Cumber behauptete das Unternehmen habe von n an len e allat et re der ee a e Mitteldeutſcher Sender.
Henndd ſort ie Eiſenbahnbrücke bei Pineville- mit Deſigit gearbeitet aber er hätte auf eiſung ans ab nach einer Unterredung mit dem Erſt Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

er der Kontrollkommiſſion die Bücher ſo führen müſſen, berhaſteten Entſchluß B h d 14.45 Uhr: Notierungen (ſ. Wirtſchaftsfunk). 15.00 Uhr:als ob der Betrieb einen Nutzen gbwerfe. Da zahl en n uß Zur aubung und Froſtmeldungen. Anſchließend Schallplattentongert. 16.00 Uhrim 100 Demonſtranten eirffie Tötung des Hüſner gefaßt zu haben. Hüfner nämlich Notlerungen (ſ. Wirtſchaftefunk). 16.90 Uhr Ubertragung vonen reiche Polizeioffiziere und Poliziſten als Zeugen vor a ein Dresden Konzert. 17.45 Uhr Funtkwerbenacherchtent 17.50in C beſaß einen Ruckſack mit Wäſche und etwas Geld den. Konz Ahr: Funkwerbenachrichtenin n Charbin erſchoſſen. geladen ſind, dürfte der Prozeß mehrere Wochen An Morgen de S h de die Abſicht Ah Lette Notierungen. 1805 Uhr Soge lverſicherungsrund
Wie die „B. dauern Der Angeklagte, der ſich bereits ſeit dem n ren des 4. September wurde die Abſicht t Inbatden, Kranken Angeſtellten Arbeit uns Unſerche D. Z. aus London meldet, ſind nach z in die Tat umgeſetzt. Hüfner fuhr auf ſeinem Fahr-verſicherungh. 18.20 Uhr Wetterdienſt Arbeitsnachweis. 186m richten aus der andſchurei bei einer April 1927 in Unterſuchungshaft befindet, iſt guf rade langſam die Straße entlang, als er plötzlich Uhr überttagung von Königswuſterhäuſen 19.00 Uhr Lehr

m Volksdemonſtration Ch Grund einer Diſziplingrunterſüchung der Polizer z ch Die Mor irſus für doppelte Buchführung Gipt. dec Theo Kromer unterTſitſika e ſeines Ranges als Stadthauptmann verluſtig erklärt ine e e re De Meer in n Aer en ranget 2nd r ge nationaliſtiſchen 9 2 e ſchleiften ihn einen Abhang hinunter und beraubten Weiß, Jena: „Fernunterricht. 2000 h en voniſt ndert Perſonen und aus der Liſte des Beamtenkorps geſtrichen ihn. Da Hüſner noch Lebenszeichen von ſich gab, Resben: Ihternationale Volkslieder do Uhr Volkstüm
3 worden. hin e Na liches Orcheſterkongert. 22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.i nden Berichten ſchnitten ihm die Täter mit einem Raſiermeſſer noch 2215 Uhr: Ubertragung von Dresden: Anterhaltungsmuſik.

e geſchoſſen und Domela erneut verhaftet. de e re durch. Beide Täter wurden an
en e re Harry Domelg, der ſich ſeit einiger Zeit vor h l m Du ne wo n e Deutſche Welle.un die Demon- tederholten. ann wurden ſie dem Gerichtsgefäng Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.chriftsmäßi emeldet auf der Ebernburg aufge- eFinanzie h ſtsmäßig aängemeldet auf der Sb g ſg nis in Dortmund zugeführt. 14.30 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder (Leitung: Gertrud van

9
alten hatte wo er mit der Abfaſſung eines neuen Eyſeren). 15.00 Uhr: Dr. Proskauer: „Der gzahnarzt in derder Provin eu e n n a auf e n S Grammophon in allen Lebenslagen. e e S en n e

run er Berlin atsanw ve e Fs gi iele Metho n V Frautenſtunde. Urſüla Scherz und William Wauer: „Künſtleriſchen ſo e n n h af Es ibt viele Methoden uer Verlobung Handarbeit für Frauen und Made n. 16.00 Ahr: Aus derund dem zuſtändigen Richter vorgeführt worden. Der ein Ende zu bereiten. Ohne Frage hat Miß Lois eraris des Heſantuntercigts a
Grund zu dieſer Maßnahme iſt noch nicht bekannt. Sahres aus Birmingham aber eine Methode Leiie aus e en u War

Rieſenbrand. Auf der Wanderſchaft ermordet eingeführt, die den Vorzug des Neuen hat. Der M. Spielhagen). 16.90 Uhr Ubertragung von Dresden
r. Oberſtufe. Unterrichts
Photographieren Rektor

8 Konzert. 17.30 Uhr: Min. Dir. Dr. Heucamp: „Die ErnteDu Mann, der das Glück genoß, eine Zeitlang als Ver- 1928 18.00 Uhr Sr. Minne hekannte SchubertMoſſe r e e e Gaswerk Vor etlichen Wochen wurde bei dem ſauerländi ſobter dieſes Mädchens zu gelten, empfing eines 1836 uhr: ein r Forgeſchettene ESunddat Frehen
t als 100 900 ſchen Orte Drolshagen die ſtark in Verweſung T ne t ter Lektor Mann). 18.55 Uhr. Werkmeſſterlehrgang für FacharbeitertZentner faſſender Kohl I gen V ung Tages einen Brief mit einer Grammophonplatte, und Ing M. Muller Maſchinen tet h2 n ender vh enhaufen in Brand. Bis He; M e Stud. Rat Dipl.-Jng. M. R. Müller „Maſchinenteile, Hebe-jeht iſt es noch nicht gelungen des Jeners üpergegangene Leiche eines jungen Mannes gefune der Brief lautete: „Jch habe nicht den Mut, Dich und Fördertechnit. 19.260 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag furwerden euers Herr zu den. Es fanden ſich bei der Leiche weder Legitima- perſönlich von meinem Entſchluß in Kenntnis zu Tieraärzte. 1940 Uhr Leo R Didmann: Tod und Scheintod.

tionspapiere noch Wertſachen, lediglich ein zerriſſener ſehen Uberdies ſcheint es mir gefühllos, ſo etwas et n en e en e eOhne Schaden 7700 Meter abgeſtürzt. Fahrradſchlauch lag neben der Leiche und nicht weit im Brief zu ſagen. Darum ſende ich Dir eine Gram Soßtale Welkreiſen. Frang Joſeph Furtwängler: „IJndien als
Bei einem Angriff auf den Hö davon ab eimverroſtetes Fahrrad. Allem Anſchein nach mophonplatte, die in meinem Namen das Wort er S telene 130 Ahr. Aberträgung von Berlin Aus alteneltre es n öhen lag re en m e e m 9 durch dieſes Schreiben einiger Singſpielen. 22.45--23.15 Uhr: Bildfunkverſuche.

gin bolgſammelnder Mann in der Nähe des Tatortes maßen aus dem Gleichgewicht gebrachte Verlobte legte F ver e Flieger Lemoigne wollte Ausweispapiere. Er ſammelte ſie und übergab ſie die Platte auf e e und ſtarrte t Verantwortlich: d e e ren für
S e ngriff auf den Weltrekord im der Polizei, die feſtſtellte, daß ſie einem gewiſſen banger Erwartung auf das Ebonit, das drehender Politik und Volkswirtſchaft; Krang Roß ner für Feuilleton

f no Hüfner aus Zipſendorf, Kreis Zeitz, ge weiſe ſchlummernde Klänge zu en rief: de n tung Fran So mm für Kommunalpslitik unung unternehmen. Als er ſich in 9200 Bruno Hüff s Zipſendorf, Kreis Zeitß, ge ſe ſchl de Klänge zum Leben rief: Ich bin eng S S für K politit undeter Höhe beſand, verſagte plötzlich ſein Sauer- hörten Die Landespolizet ſehte ſich kelegraphiſch mit zu der Kberzeugung gekommen“, klang es, daß wir Jene erelen e e t ldenſlenh
ſtoffapparat. Der Flieger würde ohnmächtig der Heimatsbehörde des Bruno Hüfner in Verbin durchaus nicht zueinander paſſen. Es würde gang und Gerichtsſaal; Dtio Georgi für Sport und Aus aller
und ſtürzte mit ſeinem Apparat vis auf 1500 Meter dung und et die Beſtätigung, daß es ſich bei dem unverſtändlich ſein, wenn wir dieſe Verlobung ſork Welt Paul Kehlin re aegen und Reklameteil-ab. Glücklicherweiſe erwachte er noch rechtzeitig, Fund, a ießlich des Fahrrades, um den Genann- ſehen würden, und daher ſende ich Dir den Ring r e
um das Flugzeug wieder aufzurichten und eine glatte ten handele Hüfner war alſo einem Raubmord zum zurück. Nimm den Brüch nicht allzu ſchwer. Es iſt e
Landung vornehmen zu können. Opfer gefallen. wohl beſſer, daß wir auseinandergehen. Wir werden

Die heutige Nummer umfaßt 10. Seiten.

Di d d B t „„Na und Sie warf die halbaufgerauchte ſ Aber ſie warf einen Blick auf Robert der un XIX.e 90 er an Zigarette in eine Aſchenſchale. „Jſt das ein Hin fehlbar jedes Munitionsdepot in die Luft geblaſen Sie gingen zu Fuß nach Hauſe. Es war nur ein
derungsgrund hätte (ganz wie Ellinorl), und rief in jähem Ent kurzer Weg von der Siebenten Abenue zur River-

am

Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen J b i iff di„Jch denke doch“ erwiderte Ronald und kniff die ſchluſſe: d Fim 9 pſtVon Alfred Schirokauer. Lippen zuſammen. Die Sittenloſigkeit dieſer Varieté- „Kommen Sie doch auch, Senore. Hier habe ich e e ren ne
18 (Nachdruck verboten.) dame kränkte ihn ſichtlich. Aus dem ritterlichen Ku noch zwei Karten. Domino genügt vollkommen Biſt du nun überzeugt mein Sohn fragte

Ein Neuling auf den Brettern, die oft die Welt, liſſenmarder war der beleidigte Vater erſtanden. Dort können wir unſere ſonderbare Begegnung er Jeremig wohlwollend.
bisweilen die Halbwelt bedeuten, war Robert Broot Derlobung feit nicht gegen Liebe erhärtete neuern. Hoffentlich erkennen Sie mich. Mein „Ja“, ankwortete Robert zermürbt.
alſo nicht. Freilich benahm er ſich in Juangs Gar- Juang leichtfertig „Doch Sie ſind vielleicht nicht Koſtüm verräte ich nicht. Er wollte jeder weiteren Erbrkerung ausweichen.
derobe wie ein armſeliges Greenhorn. Er ſtand an in Stimmung, Aphorismen zu hören. Man muß Sie nahm ihre goldene Handtaſche vom Tiſch und Wußte auch ſelbſt nicht, ob er überzeugt ſei oder
der Tür und rührte ſich nicht. Auch machte er weder dazu aufgelegk ſein. Haben Sie ſich nun von Jhrem fiſchte zwei Einladungskarten heraus nicht. Er hatte an dieſem Tage ſo viel Seltſames
einem gewandken noch einen routinierten Eindruck. Jrrtum überzeugt, Senor Brook? „Wir danken Jhnen ſehr“, lehnte Jeremig artig erlebt, daß ſelbſt dieſe unbegreifliche Ahnlichkeit kaum

Zum Glück war Jeremia Ronald Weltmann, ſo Senor Brook wußte gar nichts mehr. Die Ahn- ab. „Auf Bälle ſind wir heute nicht geſtimmt. noch allzu myſteriös erſchien
wie er intime Theaterluft witterte. Er machte eine lichkeit war in der Nähe, zumal jeßt, da die Schminke Theater iſt etwas anderes Aber ein Ball! Jch habe Aber die Einladungskarte, die ſie ihm zugeſteckt
zweite chevalereske Verbeugung, gab die Finger der nen war, überwältigender als e. Jm Weſen heute nacht mein einziges Kind verloren hatte Deutete dieſe vertraute Heimlichkeit nicht ver
Dame frei, rieb ſich nach der Art alter Schwerenöter allerdings ja im Benehmen war ſie wohl anders „Dh. bedauerte ſie, „durch Tod führeriſch auf Ellinor?
e die feiſten Hände und rettete die wohl S Er e n irre i e We n e e durt Dame Wä e Bob neben dem Alten, der in ſchweritugtion. daß er eine etwas klägliche Figur ſpielte. Er ri Wie entſetzlich! Etwa durch jene Dame?“ mütigen Gedanken, offenbar an ſein Kind, ſtu„Verzeihen Sie, Senorita!, ſcharwenzelte er, ſich heftig zuſammen und ſagte: Sie ſteht in enger Beziehung zu dem Verbrechen.“ dahinging, die Man Strelt er
„Wenn wir hier bei Jhnen eindringen. Das Ganze „Wenn Sie uns erklären, Sendrita, daß Sie „Eine angenehme Ahnlichkeitl Da habe ich ja ſuchte er dieſe Frage zu löſen. Er kam zu dem Eriſt ein toller Jrrium Mein Schwiegerſohn er uns nicht kennen, liegt natürlich eine Verwechſlung noch manches zu erwarten. Dann natürlich nicht, gebnis, daß dieſe raſche impulſive Tat nicht unbe
deutete auf die einſilbige Geſtalt an der Tür „be vor, wegen der ich um Verzeihung bitte meine Herren. Vergeben Sie mir meine Ginladung.“ dingt die Jdentität Juanas und Ellinors bezeugte.
hauptet, Sie wären nicht Sie, ſondern eine andere.“ „Sie iſt Jhnen gewährt, zumal ich dieſen Grund O bitte, bitte““ murmelte Bob Er konnte ſehr wohl der Sängerin ſo gut len

„Que barbaridad! Wie inkereſſant!“ lachte Juang unſerer Bekanntſchaft außerordentlich originell finde.“ Das konnten Sie ja nicht wiſfen“, bemerkte der haben er wußte doch, wie ſtark er auf Frauen
und zeigte ſehr hübſche weiße Zähne. Sie machte dem hübſchen Jungen ohne Scheu Vater ſehr logiſch. wirkte er konnte ohne allzu übertriebene Einbil-Genau wie Ellinor Mall lockende Augen. (Ganz wie Ellinorl) Aber darf „Allerdings nicht. Hoffentlich finden Sie die dung annehmen, daß auch eine gefeierte Sängerin

„Dreten Sie doch näher Senor ſie warf einen ich nicht wenigſtens erſahren, wer die Dame iſt, der Armſte bald wieder. Ah das iſt wohl Jhre Braut, aus ſpaniſchem Geblüt gegen ſein hübſches Geſicht
raſchen Blick auf die Viſitenkarte, die auf dem ich dieſen an genehmen Beſuch verdanke?“ Senor Brook?“ 7 und ſeine elegante Figur nicht immun war ja, es
Toilettentiſch lag „Brook „Fräulein Ellinor Mall Das war Bob. Robert nickte trübe war durchaus glaubhaft, daß Juang die kurze BeSie wußte offenbar nicht, e der Herren ſie „Eine abgefeimte Verbrecherin.“ Das war Je „Alſo, viel Glück. Ich habe mich ſehr gefreut, Kanntſchaft zu berlängern wünſchte
um dieſe Unterredung e en ter um e en Senorel Als ſie, immer noch ſchweigend, Brogdway überRobert nickte, trat einige Schritte weiter in das Donna Juang hüpfte von dem Stuhle. Jeder erhielt ihre Hand, jed h i querten, ward Bob eine neue lichte Offenb

Dann bezog er wieder ſeinen ver E al ine Verbrecher Sind S Jede e Hand, jeden wehte ein zarter erten, ward Bob eine neue lichte Offenbarung. Dere e er nnd ehe tn en e Pehes Senore o z in e Parfümhauch an (Ellinors apartes Parfüm!!), dann Kinfall, den er hatte, war geradezu ein El des Ko

utzte s en. Splizei, S 2 e i Tü bus hlagend einfach i jnan ſchlug das linke aufreizende Bein über Sie zog die ſchönen Bogen der dunklen Brauen e J e Sutdeneee e
das rechte Knie wieder leuchtete geheimnisvolle hinauf in die kluge Stirn. h i atte wie es dem weißen Haare Ellinor nd Den ren oder ſchi ih
Unterwäſche auf quetſchte die Zigarette zwiſchen „Nein, nein wehrten beide uniſono. Auhrn Sremia Ronals. Hinter hin ſchritt rot r rn e be ren de el ſonendie Zähne und fragte Das iſt gut', meinte ſie erleichtert „Nicht als Und da. faſt an der Tür fühlte er eine Hand, für r h laut faſt volltommen

„Und für wen hält Senor Brook mich ob ich die Behötden zu ſcheuen hätte. Aber man De ihn am Rocke zurückhielt. Er drehte ſich um a et er fe bat M e nicht mehr
Sie kniff, die Lider zuſammen. Durch die ſchmalen verkehrt nicht gern mit Kriminalbeamten nicht Juana war dicht bei ihm veichte ihm die Ein en e be e baſta. WMochte daraus ent

Schhee ſugketen rätſehaſt hre brennenten en dere ladungskarte, ſtahl ſie ihm in die Hand er nahm e n wollte Sich gedenfalls belog er nicht
Für eine Dame, mit der er heute nachmittag Bob beſtätigte dieſe begreifliche Abneigung ſſe ohne Wollen ohne Abſicht, ohne Uberlegen ehr. Gllinor liebte er. Wenn Ellinor aber gleich

ne Dame e Br ſtätig! e vegre neigung Juanga huſchte zurück war Toilettetiſch de Juang war, mußte er mit mathematiſcher Notwen-i en war“, entgegnete zuvorkommend Jeremig. Die Sängerin blickte kurz auf ihre Armbanduhr. e am Soilettetiſch, gerade et Jzufani men n Jnn V die er ſuche ernſt ger in dem Augenblick, wo Jeremia der Tür ſeine digkeit auch Juang lieben. Sind zwei Größen unterAha“, begriff Juanag. „Jn die er ſich verliebt „Ja, meine Herren, ich bedauere, Jhnen nicht ge J ig an der Tür ſeine onden iſt dic Liche u h„Aha“, a S re ne t le chig de Verb einander gleich, ſo iſt die Liebe zu beiden gleich Elli-fällig ſein zu können. Aber ſchließlich kann keiner lebte abſchiednehmende Verbeugung machte en e er a ſeien nene e e eich. Elli
„Aber wo denken Sie hin, Senorita“, entrüſtete aus ſeiner Haut. Verzeihen Sie mir, wenn ich mich Dann warteten beide im Garderobegang. Bann l als Erſog n n n

ſich der Alte „Der Herr iſt ſeit geſtern abend mit Jhnen nicht länger widmen kann. Jch habe eine Die Einladungskarte hatte Bob in die Taſche er leicht erreichen. Er eder e e e e
meiner Tochter verlobt! Verabredung. Jch muß zu einem Maskenball. ſeines Smokings verſenkt, Alhambra zu beſuchen oder dort ihre Adreſſe zu er

e e e e e
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Aus Mitteldentſchland
Kriegsbeſchädigtenfürſorge

der Provinz.
Halle. Der Beirat der Kriegsbeſchädigten und

Kriegerhinterbliebenenfürſorge des Landesfürſorge-
verbandes der Provinz Sachſen hielt kürzlich in Halle
eine Sitzung ab. Ausführlich wurde über den Aus
bau der Jugendgeſundheits und Erziehungsfürſorge
berichtet. Es wurden etwa 4700 erholungsbedürftige

inder in Heilſtätten oder Erholungsheime unter
gebracht. 226 Haushalkungsſchülerinnen wurden den
vier Kinderheimen des Provinzialverbandes über
wieſen. Die ſteigenden Fürſorgemaßnahmen machten
erhebliche Mehrausgaben erſorderlich, ſo daß die im
Jahre 1926 erſparten 17 000 Mark im vergangenen
Jahre um über 20000 Mark überſchritten wurden.

24 000 Schwerbeſchädigte
ibt es zur Zeit in der Provinz, 8000 mehr als 1921.
Etwa 3300 nahmen Arbeitsvermittlung in Anſpruch,
und alle Schwerkriegsbeſchädigten bis auf 335 ſind
untergebracht. Damit ſteht die Provinz Sa ch
ſen unter allen preußiſchen Provinzen prozentual
an erſter und im ganzen Reiche nach Württemberg
an zweiter Stelle. Aus dem Darlehensfonds
des Verbandes wurden in 188 Fällen über 52 000 M.
überwieſen Ferner wurden aus den etatsmäßigen
Mitteln für koſtſpielige Fürſorgemaßnahmen Zu
ſchüſſe von über 270000 M. an die Bezirksfürſorge
verbände gewährt. Von den Mitteln aus der Hinden
burgſpende konnten 198 Perſonen mit je 200 M.
bedacht werden.

Am Schluß der Sitzung wurde folgende Entſchlie-
ung einſtimmig angenommen Der Beirat der
Hriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenenfür-
ſorge des en der Provinz Sachſen hält es für unbedingt erforderlich, daß dem Haupt
verſorgungsamt Magdeburg für Zwecke der Kapital
abfindung erheblich mehr Mittel zur Ver
fügung geſtellt werden, da die bisherigen Mittel
völlig unzureichend geweſen ſind.“

Kompromifß
über die Bürgermeiſterwahl.

Halle. Seit längerer Zeit ſind im Magiſtrat
einige Stellen ünbeſetzt geweſen, u. a. auch
die des Zweiten Bürgermeiſter s. Bekannt
lich hatte man ſich entſchloſſen, auf eine Ausſchreibung
der Bürgermeiſterſtelle zu verzichten und den Nach
folger aus der Reihe der beſoldeten Magiſtratsmit
glieder auszuwählen. Nach voraufgegangenen Ver
handlungen iſt der Wahlausſchuß zu einer Einigung
gekommen. Am Freitag werden ſich vier auswärtige
Bewerber dem Ausſchuß vorſtellen, und die Stadtver-
ordnetenverſammlung wird am kommenden Montag g
von dieſen vier Bewerbern zwei als Stadträte wählen

Als Zweiter Bürgermeiſter iſt vom Ordnungsblock
der Stadtſyndikus Velthu yſen, Halle, in Vorſchlag
gebracht worden.

Kraftverkehrslinie Dresden Leipzig Hamburg.
Halle. Die mit der Sächſiſchen Kvaftverkehrsgeſellſchaft befreundete Kraftverkehr e

in Altona hat um Genehmigung einer planmäßigen
Verkehrsverbindung zwiſchen Dresden und Hamburg
nachgeſucht. Die Linie, die nur der ſchnellen
Gükerbefö rderung dienen und den Verkehr
unmittelbar zwiſchen Abſender und e vermitteln
r wird e e in en dichtung geen werden. ie Fahrtdauer beträgt u ä20 Stunden. Berührt ewerden von Dresden ausLeipzig, Halle, Magdeburg, Stendal, Perle-
berg und Ludwigsluſt. Wann die neue Linie in Be
trieb genommen werden kann, ſteht augenblicklich
noch nicht feſt.

Die Bevölkerung der Stadt Halle.
F. Halle. Die Bevölkerung der Stadt Halle iſt
mit dem November 1928 erſtmalig über die 201 000-
Grenze hinausgewachſen; ſie erreichte am T. No-
vember 201 688 Perſonen und dürfte in den e
zwei Wochen des November bereits die 202 000
ſchritten haben

Freitod.
Naumburg a. d. S. Der 18jährige kaufmänniſche Angeſtellte Hans Römer e e

Dienstag abend um 12 Uhr kurz vor der Einfahrt
des Naumburger Hauptbahnhofes von einem durch
fahrenden D-Zug überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Was den jungen Mann zu dieſem Schritt
veranlaßt hat, iſt nicht bekannt.

Muſikliebende Einbrecher.
Naumburg. Auf Rundfunkgerät und Grammo

phonplatten haben es hier Diebe abgeſehen. Jn einem
Hauſe im Blütengrund fiel ihnen wertvolles Rund

i Jn einer anderen Straßee in die Hände. J
Grammophonplatten undtahlen ſie annähernd 50

demolierten das Grammophon vollſtändig.

Gräfenthal. Der Doppelmord an dem Uhr
macherehepagar Groſch, der große Ahnlichkeit mit
dem Doppelmord in dem nahen Saalburg Zeigt, hat
unter der Bevölkerung der ganzen Gegend begreif
licherweiſe eine ungehenere Erregung ausgelöſt. Die
Nachforſchungen der Polizei haben ergeben daß die
Eheleute am Sonnabend abend Beſuch hatten. Um
dieſe Zeit kam ein Nachbar, um ſich von dem Meiſter
ſofort ſeinen Wecker reparieren zu laſſen. Die Frau
öffnete die Korridortür, ſagte aber, daß ihr Mann
jetzt keine Zeit habe, da

zwei Männer aus Reichenbach
bei ihm ſeien. Dieſer Nachbar iſt der letzte geweſen,
der die Eheleute lebend geſehen hat.

Am anderen Tage fiel es auf, daß ſich bei Groſchs
niemand bemerkbar machte. Hausbewohner gingen
durch die offen ſtehende Küchentür, bis in das Werk
ſtattzimmer, wo ſie die beiden Eheleute in ihrem
Blute am Boden vorfanden. Bisher ſteht feſt, daß als

Täter nur die beiden fremden Männer
in Frage kommen können. Doch iſt niemand in der
Lage, über ihre Perſon auch nur die geringſten An
r zu machen, weil ſie niemand geſehen
haben will. Das Haus wurde gegen 29 Uhr ge
el u dieſer Zeit alſo müſſen die beiden Täter
chon bei Groſchs geweſen ſein. Ungeklärt iſt aber,
wie die Täter das Haus wieder ver laſſen haben

Die Unterſuchung der Leichen hat ergeben, daß
beide durch ſchwere Halsſchnitte, Halsſtiche und

Das Flußbett als Marktplatz.
Greiz. Da an den Markttagen der Verkehr

nicht mehr ordnungsmäßig aufrechterhalten werden
kann, iſt die Stadtverwaltung auf eine ovriginelle
Jdee gekommen. Mitten durch die Stadt fließt die
Elſter, deren breites Bett nur bei Hochwaſſer gefüllt
wird. Die Stadt hat jetzt eine ſogenannte Sommer
vinne angelegt und die trockengelegten Teile des
Flußbettes betoniert. Die Wochenmärkte und die
Jahrmärkte werden nun in Zukunft in das Flußbett
verlegt, ſo daß durch den Marktverkehr die Fahr
zeuge nicht mehr behindert werden. Das betonierte
Flußbett wird auch gleichzeitig Parkplatz für
Fahrzeuge werden.

pelmord in Gr
Der geheimnisvolle Beſuch. Zwei fremde Männer als

fenthal
Täter verdächtig.

ſchwere Schädelzertrümmerung ermordet worden
ſind. Die wahrſcheinlich mit einem Raſiermeſſer
oder einem anderen, ſcharf geſchliffenen Jnſtrument
geführten Schnitte gehen

bis auf die Wirbelſäule

durch. Der Hals der Frau zeigt auch einen Stich
in die Hauptſchlagader. Die Schädelverletzungen
rühren anſcheinend von einem mittelſchweren Ham
mer her. Die Mordwerkzeuge wurden nicht vor
gefunden.

Es ſteht jetzt S feſt, daß Raubmonrd vorliegt.
Die ſämtlichen Behälter, Schränke und Käſten der
großen Wohnung waren durchwühlt.

Es fehlen etwa 20 Uhren,
die auf Grund ſeiner genaguen Buchführung mit ein
zelnen Angaben Waren ſind, und zwar handelt
es ſich um die Marken „Contra“ und „Cobra“.
Außerdem ſind einige Damenarmbanduhren und ein
halbes Dutzend ſilberne Löffel, gezeichnet T. G., ver
ſchwunden.

Für die Aufklärung des Verbrechens ſind ins
geſamt

2500 Mark Belohnung
ausgeſetzt worden. Ob urſächlicher Zuſammen
hang mit dem in der Nacht zum 6. November an
dem Forſtmeiſtersehepaar Grimm in Saalburg,
alſo in nächſter Nähe von Gräfenthal, begangenen
Doppelmord beſteht, kann noch nicht geſagt werden.

o

Wenn die Motorſpritze unterwegs iſt.
Gräfenthal. Gräfenthal hat endlich eine Motor

ſpritze erhalten. Während nun die neue Motorſprite
ihre Probefahrt unternahm, brannte auf dem nahen
Bocksberge das Wohnhaus des Schieferarbeiters
K t m nieder. Die Urſache des Brandes iſt noch
unbekannt.

Ernte von 1100 Morgen verbrannt.
Gifhorn. Jn dem Dorfe Barby, Kreis Gif

horn, vernichtete ein großes Schadenfeuer das An
weſen des Beſitzers Spellig. Die Bewohner konn
ten faſt nur das nackte Leben retten. Das
große Wohnhaus, die Scheunen mit der Ernte von
1100 Morgen Land und die Stallungen wurden ein
Raub der Flammen. 150 Schafe und 2 Pferde ſind
mitverbrannt.

Eröffnung eines Karl May Muſeums in Radebeul.

Das Karl-May-Muſeum
wird am 1. Dezember eröffnet. Es iſt dem Andenken
gewidmet, deſſen phantaſtiſch abenteuerliche Romane,
eine große Verbreitung haben. Jahrzehntelang hat

S

in Dresden-Radebeul
des beliebten Schriftſtellers Karl May (1842 1912)
wie Old Shatterhand, Winnetou uſw., noch heute

May allerhand indianiſche Gerätſchaften und Tro
phäen, die er ſpäter in ſeinen Werken beſchrieben hat, geſammelt. Dieſe Gegenſtände bilden den Grund
ſtock des Muſeums, das neben der ſeltenſten Skalpſammlung der Welt eine Anzahl indianiſcher Waffen,

Schmuckſachen, Felle u. dgl. enthält.

Jm Bett erſtickt
durch eine brennende Zigarette.

F. Weſteregeln. Durch einen eigenartigen Un
all wurde der 2ljährige Sohn des Konditors

raune in Weſteregeln aus dem Leben geriſſen.
Der junge Mann kam nach Hauſe, ſteckte ſich noch eine
Zigarette an und begab ſich ins Bett. Er ſchlief ein,
das Bett aber fing an der Zigarette Feuer. er
entwickelte ſich ſtarker Rauch im Zimmer, ſo da
Braune erſtickte.
Segelflugzeuge unterliegen dem Luft

verkehrsgeſetz.
Eine grundſätzliche Entſcheidung

Leipzig. Der Erſte Strafſengt des Reichs
gerichts hatte eine grundſätzliche Entſcheidung zu
fällen. Der Flugleiter Müller hatte in Mühlhauſen
bei Pforzheim eine Segelfliegerſchu le auf
gemacht, ohne behördliche Genehmigung
dazu einzuholen. Er hielt ſich dazu für berechtigt,
da er ſchon in Roſſitten und auf der Rhön nirgends
eine behördliche Zulaſſung gebraucht hatte. Die
Staatsanwaltſchaft klagte ihn des Vergehens gegen
das Luftverkehrsgeſetz vom I. Auguſt 1922 an. Er
hätte zur Jnbetriebnahme der Segelfliegerſchule eine
behördliche Zulaſſungsgenehmigung und als Flug
lehrer einen behördlichen Erlaubnisſchein beſitzen
müſſen. Das Schöffengericht Pforzheim ſprach
Müller aber frei. Der Staatsanwalt legte Re
viſion ein. Das Reichsgericht verwarf dieſe zwar,
doch führte es aus, daß objektiv die Segelflugzeuge
in allen Punkten den Beſtimmungen
des Luftverkehrsgeſetßes unterliegen,
und daß Müller nur deswegen freizuſprechen ſei, weil
er ſubjektiv ſich für berechtigt halten konnte, die
Segelfliegerſchule ohne behördliche Genehmigung auf
zumachen. Müller habe ſo aus Erfahrung handeln
können, da auf dieſem Gebiete noch keine all
er Rechtsgrundſätze ſich durchgeſetztätten.

Selbſtmord vder Verbrechen?
F. Leipzig. Eine 66 Jahre alte Arbeiterwitwe

wurde in ihrer Wohnung völlig entkleidet
auf ihrem Bett tot aufgeſunden. Spuren von Ge
walttätigkeit oder davon, daß die Frau Selbſtmord
begangen hatte, konnten bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Der Leichnam wurde zur Feſtſtellung der
Todesurſache dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin
überwieſen.

Feſtnahme eines Goldwarenmarders.
x Plauen i. V. Vor einigen Tagen wurde in

Erimmitſchau ein großer Goldwarendiebſtahl aus
u Einer der Täter, der frühere Kaufmann
Heinke aus Berlin, konnte kurz nach der Tat am

Werdauer Hauptbahnhof feſtgenommen werden. Die
polizeilichen Ermittelungen, die ſofort aufgenommen
wurden, haben ergeben, daß es ſich bei dem Kom
plicen, der als Haupttäter anzuſehen ſein
dürfte, um einen gewiſſen Erich Hildebrandt,
1900 in Dresden geboren, handelte. Nach dem Ein
bruch in Crimmitſchau tauchte Hildebrandt in Berlin
auf, begab ſich dann aber wieder nach dem Vogtland.
Jetzt konnte er in Plauen feſtgenommen werden. Es
wird angenommen, daß auch eine Reihe anderer
Goldwarendiebſtähle auf das Konto der beiden Feſt
genommenen kommen.

Familientragödie.
Ein Stadtverordneter tot, ſeine Frauſchwer verletzt.

Pirna. Von Hausbewohnern der ehAr le dietaſerne Nr. 5 wurden in einer ehnung

Die NachforſchungenSchüſſſe vernommen.
gaben, daß der in den 30 er Jahren ſtehende kom e
muniſtiſche Stadtverordnete Friedrich Uhlemann
und ſeine Ehefraun mit ſchweren Schuß
verletzungen in der Küche lagen. Während
bei Uhlemann der Tod bereits eingetreten war, gab
die Eheſrau noch Lebenszeichen von ſich. Beide Ehe
leute lebten ſchon ſeit längerer Zeit in Unſrieden.
Nach den behördlichen Feſtſtellungen iſt anzunehmen,
daß die Frau die Schüſſe abgegeben hat.
Die Waffe lag neben dem getöteten Mann. Der
Zuſtand der Frau iſt bedenklich.

Todesſturz eines Segelfliegers.
Dresden. Bei Malſchendorf verun

glückte der Segelflieger Stud. ing. Wolfgang Pom
nitzer aus Deſſau, nachdem infolge des Sturmes
von ſeinem Apparat ein Seitenſtener losge-
vriſſen war. Das Flugzeug wurde gegen einen
Baum geſchleudert und zertrümmert. Pom
nitzer ſelbſt wurde bewußtlos und ſchwer ver le tz t
in die Diakoniſſenanſtalt nach Dresden übergeführt
wo er am andern Morgen ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

kunden.
ſchmerzlich zu beklagen. Jm Gegenteil. Juang mußte
ihm viel lockender erſcheinen. Eine erfolgreiche

ängerin ſelbſt Varietéſängerin iſt liebens-
werter als eine ſeg noch ſo kunſtſinnige Ent
führerin mit Erpreſſerlaunen. Alſo das war das
Gelbe des Eies hatte er Ellinor in verbeſſerter
Auflage wiedergefunden und allen Grund, dem

ickſal. auf den Knien zu danken.
Doch mathematiſche Schlüſſe befriedigen nicht

immer das Herz. Bob Brook war durchaus nicht
reſtlos glücklich über ſeinen Fund. Nicht bloß wegen
der Hemmungen, die ihm aus ſeinem Brautſtandeerſtanden. Auch ſonſt. Die Gleichung ging nicht

völlig auf. Jn ſeinem Blute war nicht Jugana-Elli-
nor. Mathematik, die objektivſte der Wiſſenſchaften,
verſagt bei dem Subjektivſten aller Dinge, der Liebe.

Sie erreichten das Haus. Jn der Diele gähnte
Jeremiga übermüdet und nervös

„Das war ein ſchwerer Tag“, gurgelte er hinten
im Halſe. „Jch bin hin. Wir wollen ſchlafen gehen.
Wer weiß, was die Nacht und der Morgen uns
bringen. Vielleicht werden wir unſere Kräfte brau
chen. Gute Nacht, mein Sohn.“

Robert erhob keinen Widerſpruch. Er wollte
allein ſein mit ſeinen bedrängenden Gedanken und
Gefühlen. Er ſchüttelte dem Schwiegervater die
Hand und ging in ſein Schlafzimmer.

Hier zog er die Einladungskarte aus der Taſche
und beträchtete ſie lange. Er ſchnupperte auch an
ihr. Denn ſie trug den Hauch von Juanas Parfüm.
Juanas Parfüm aber war Ellinors

Dann entledigte er ſich des Smokings, der Weſte
und des ſchwarzen Schlipſes und entnahm dem
Schrank Frack, weiße Weſte, weißen Binder und einen
ſchwarzen Domino. Mit dieſen Geräten beladen,
ſchlich er hinauf auf die hölzerne Galerie, die im
erſten, wie hier im zweiten Stock die Zimmer ſäumte
und hinabblickte auf die luftige Diele.

Jn dieſe ſtille dunkle Tiefe warf er ſeine Laſt
hinab. Dann ſchlich er auf Zehenſpißen zur Treppe
und rutſchte, wie oft als Knäbe, auf dem breiten
blanken Geländer hinunter Denn er fürchtete, denSchwiegervater, der im erſten Stockwerk zur Ruhe
ging, zu ſtören. Er wollte aber jede Beunruhigung
des alten Herrn ſchonend vermeiden.

Zwar hatte gerade Jeremia Ronald ihm den Er
fahrungsſatz eingeſchärft, daß Klagen und Trauern

Ergo brauchte er Ellinors Verluſt nicht zwecklos und Zerſtreuung weiſe iſt, wenn man dem
Gegenſtande des Schmerzes doch nicht helſen und
nützen könne. Andererſeits aber hatte er doch
vielleicht nicht gang folgerichtig die Lockungen des
Maskenballes ſpartaniſch von ſich gewieſen. Es war
daher zu befürchten, daß er dem nächtlichen Ausfluge
des Eidams weder ſeine billigende Teilnahme, noch
das richtige Verſtändnis entgegenbringen würde.
Dabei förderte der Beſuch des Balles doch weit mehr
die Jntereſſen ſeiner Tochter als der des Theaters.
Daß ſie dort Ellinors Doppelgängerin gefunden
hatten, lag außerhalb jeder Berechnung. Der Ball
jedoch bot immerhin die Möglichkeit daß Juana ſich
doch noch als Ellinor entpuppte. Wenn es aber um
Leben und Freiheit einer Braut geht, darf ein Bräu
tigam weder auf verbohrte rückſtändige Anſichten von
Vätern Rückſicht nehmen, noch ſich die Mühe ver
drießen laſſen, auch himmelfernſten Möoglichkeiten
nachzuſpüren.

Was verſtehen ſenile Baumwollpflanzer von
ſolchem bräutigamlichen Eifer!

Vorſicht iſt nur die Mutter der Weisheit. Robert
Brook erfuhr in dieſer Nacht, daß ſie auch zur Heu
chelei in angenehmen verwaändtſchaftlichen Beziehun
gen ſteht. Denn als er leiſe, leiſe über die Galerie
der erſten Etage ſchlich, die letzte Treppe zu gewin
nen, öffnete ſich plötzlich die Tür zum Schlafzimmer
Jeremias, und der Alte trat heraus.

Breit fiel das Licht aus ſeinem Gemache.
„Halt, wer da?!“ brüllte der Südſtaatler und

richtete einen Revolver auf die dunkle Geſtalt auf der
Treppenbrüſtung.

„Vorſicht! Jch bin's“, rief haſtig der Bedrohte
und taſtete nach dem Knopfe der elektriſchen Be
leuchtung.

„Du?!“ Jeremia atmete erleichtert auf. „Gut,
daß du es biſt. Man wird ſo überreizt durch alle
dieſe ungewöhnlichen Vorgänge. Jch hörte ein Schlei-
chen und dachte natürlich an einen neuen Uberfall.“

Bob lächelte gezwungen. Er hatte das Licht der
Galerie eingeſchaltet.

„Jm Phyjama ſieht er noch dicker aus“, dachte er
unehrerbietig.

Was ſpukſt du denn hier in der Nacht umher
erkundigte ſich Ronald.

„Jch ich hole mir ein Buch aus der Biblio
thek. Schlafen kann ich doch nicht.

„Verſüche es, mein Junge, verſuche es“, riet der
Alte.

„Alſo gute Nacht.“
Damit ſchloß er die Tür.
Da freute der Schwiegerſohn ſich ſeiner Vorſicht,

der klugen Verwandten der Heuchelei. Hätte Jere-
mia ihn in Frack und Domino überraſcht, ſo hätte
ſelbſt ſein verkalkter Jntellekt leicht das Ziel ſeiner
Nachtexpedition erraten. Wie gut war ſeine Vorſicht!
Er übte ſie weiter! Ging in die Bibliothek, wählte
unbeſehen ein Buch es waren Max Nordaus
„Konventionelle Lügen“ und trug es ziemlich ge
räuſchvoll in ſein Zimmer. Hier ſchlurrte er einen
Stuhl zweimal über den Fußboden. Dann trat er
von neuem die Reiſe in die Tiefe an.

Diesmal glückte ſie. Jm Dunkel der Diele be
gleitete er ſich mit Binder, Weſte, Frack, Mantel
und Zylinder. Den Domino über dem Arm, ent
vriegelke er geräuſchlos die Tür des Windfanges, auch
die äußere Pforte ging in gut geölten Angeln er
war auf der Straße.

Ein Mietauto führte ihn zum Saal, den die Ein
ladung als die Stätte des Maskenballes verriet. Die
Karte öffnete ihm ſofort die Tore der Luſtbarkeit.

Es war ſpät geworden. Die maskierte Ausgelaſ
ſenheit hatte ihren Höhepunkt erreicht. Bob geriet
ohne jeden Übergang in einen Wirbel von Rauſch
und Übermut, der um ihn kreiſte. Er ſtand geblendet
noch und unſicher wie jeder ſpäte Gaſt beim Eintritt
in einen Feſtſaal

Da atmete er plötzlich Ellinors Parfüm.
„Guten Abend, Herr Brook“, flüſterte neben ihm

Ellinors Stimme. Er fuhr herum. Vor ihm ſtand
eine große Dubarry in Puderperücke und weitem,
bauſchendem Reifrock.

„Juana?“ fragte er, wieder ganz ungewiß.
„Juana? Wieſo Juanga?“ kam es erſtaunt hinter

der ſchwarzen Seidenmaske hervor. „Ach ſo, dir biſt
mit einer andern hier, du Treuloſer. Da will ich
nicht ſtören.“

Damit tauchte ſie hinein in die Wogen des Feſtes.
Doch wie der berühmte Falke hinter der Taube,

ſtieß Bob hinter der Flüchtenden her. Hart packke
er ihren nackten Arm.

„Au du tuſt mir weh!“
Er lockerte nicht den Griff.
„Biſt du wirklich Ellinor?“
„Wer e ich denn ſein
„Wie kommſt du hierher
„Wie alle andern. Hier ſind heute abend faſt nur

Verbrecher. Sag mir lieber, wie du hierher kommſt.“

„Jch ich warſt du heute bei mir zu Tiſch
und nachher

„Dein Gedächtnis ſcheint auffallend kurz.“
„Was haſt du nach dem Lunch geſpielt Was haſt

du geſpielt
Das e ihm ein glücklicher Gedanke. Wenn

Juanga ihn neckte ſie wußte ja, daß er Ellinor
ſuchte an dieſer Klippe mußte ihre Liſt ſcheitern.
Nur Ellinor konnte wiſſen, daß ſie den dritten Satz
aus der IX. Symphonie geſpielt hatte

„Biſt du wirklich ſo unmuſikaliſch? Nun, dann
verliere ich ja nicht viel an dir Jch gönne dich
deiner Juana. Und damit du es nur weißt Es war
van a Satz aus der IX. Symphonie, du Muſik

angauſe.

(Fortſetzung folgt.)

Amreigen für
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Berücksichtigung finden
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t Ia S eVeuer Großkampſtag im Achilleſon
Großer nationaler Flieggrkampf! 500 Runden

Mannſchaſtsrennen! Amateurkämpſe!
Die bisherigen Beſetzungen der LeipzigerAchilleionrennen hielten ſich bisher auf der Höhe, die

man von einer Bahn wie Leipzig erwarten kann.
Keine europäiſche Winterkampfſtätte konnte bisher
dieſe Programme erreichen, und dem Verein Sport
platz Leipzig ſelbſt blieb es vorbehalten, ſich ſelbſt
zu übertreffen. Dies geſchieht mit dem Programm
und der Beſetzung, die der vierte diesjährige Renn
tag am Sonnabend abend aufzuweiſen hat.

Erſtmalig wird in dieſem Rahmen ein großer
Berufsfliegerkampf gusgefahren, der mit Ofſz-
mella, Fricke, Ehmer, Rauſch, Riegerund Knappe die ſechs ſchnellſten deutſchen Sprinter
an den Ablauf bringt. Aus zwei Dreierläufen und
drei Zweierläufen muß ſich der Sieger den Lorbeer

erkämpfen.
Selbſtverſtändlich fehlt auch diesmal das mit

Recht ſo beliebte große Mannſchaſtsrennen nicht
Über 500 Runden führt diesmal die Strecke Deutſch
lands beſte Winterbahnmannſchaften ſind mit
Pauſch Hürtgen, Ehmer Kroſchel,RiegereKnappe, Buſchenhagen- Franken ſein Tietz-Kroll, Dorn- Magcezynſki, Bebe Seiſerth Sſzmellag-
V. Hahn, Miethe Lewanow, Kirbach-Fricke und Berger Hille vhne jede Ausnahme
am Start zu finden. Zu ihnen geſellen ſich mit
Mouton-Mouyer und an e arinLedueg zwei der franzöſiſchen Spihenpaare. Ein
großer Kampf ſollte um ſo mehr zu erwarten ſein,
als ein völlig neues Wertungsſyſtem von den Fahrern
den Einſatz des ganzen Könnens verlangt. Die
Wertungen beſtehen nicht mehr nur aus einfachen
Doppelſpurts, ſondern zwei der fünf Wertungen
bringen diesmal vierfache Spurts, ſo daß alſo von
den Mannſchaften 14 Wertungskämpfe zu beſtreiten
ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß in einem derart
ſchweren Rennen nur die beſten Mannſchaften über
haupt e können, es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich daß Kampf in einem derartigen
Rennen zwingende Notwendigkeit iſt.

Auch die Amgateure kommen im neuen Programm
wieder zum Wort und beſtreiten ein offigiellesFliegerhauptfahren, daß die Elite der Leipziger
rer am Start ſehen wird. Trotz des großen

rogramms iſt auch diesmal keine Erhöhung der
Eintvrittspreiſe vorgenommen worden. Der Beginn
der Veranſtaltung iſt wieder auf 20 Uhr feſtgeſetzt,
während die Amäteurrennen bereits von 19 Uhr an
gusgefahren werden. Die Rennen werden ſo zeitig

det ſein, daß alle auswärtigen Beſucher noch die
Nachtverbindungen nach allen Richtungen er
können.

h Der Dortmunder
hat es fertiggebracht,
niſche

Rennfahrer Frang Dülberg
in kurzer Zeit zwei amerika

echstagerennen, troß ſchwerſter internatio
naler Konkurrenz, zu gewinnen. Mit ſeinem ameri
kaniſchen Partner Jimmy Walthour, mit dem
er bereits in Detroit ſiegreich war, holte er ſich nun
auch das offizielle Sechstagerennen in

häkago.

DeutscheTurnerseh.

Sitzung des Volksturngusſehuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft.,

Jn Kaſſel tagte der Volksturnausſchuß der
D. Die Beratungen bezogen ſich auf folgende
Punkte: Vexanſtaltungen 1929: Volksturn-
meiſterſchaften ſollen nur in Einzelwett
bewerben und Staffeln zuſammen ſtattfinden. Die
WMeiſterſchaften im Zehnkampf und Sechskampf der
Turner und im Vierkampf der Turnerinnen ſollen
auf DT offene Veranſtaltungen verteilt werden.
Die Meiſterſchaften ſollen ſtattfinden am 11. Auguſt
1929 in der Heſſenkampfbahn zu Kaſſel. b) Die
Waldlaufmeiſterſchaft ſoll am 22. April1929 im Beveiche des Kreiſes III ſtattfinden.
c) Als Ubungen für die Vereinsmehrkampf-
meiſterſchaft werden feſtgeſetzt: 100 Meter,
3000 Meter Stabweitſprung, Hochſprung aus dem
Stand, Diskuswurf, Kugelſtoßen, 3 800-Meter-
Staffel. Es ſollen Wege gefunden werden zur Ver
breitung der Beteiligung am Vereinsmehrkampfe,
beſonders in Ortſchaften mit mehreren Vereinen,
oder als Gauveranſtältung von Bezirken oder Gauen,

Jn die Höchſtleiſtungsliſte der DT. werden auf
ommen: 1500 Meter: Wichmann 3:52,6; 3000

Meter: Schaumburg 8:43,2; 5000 Meter: Schaum
burg 15:05,8; 4 X 100-Metfer-Staffel für Turner:
Hamburger Tbd. 42,7 Sekunden.

Der Volksturnausſchuß ſteht. auf dem Stand
n daß vorläufig kein Bedürfnis für einen An
chluß an internationale Verbände beſteht. Bezüg-
ich der Teilnahme von Hochſchülern als Vertretern
ihrer Hochſchule an Wetkkämpfen in der DT. ſieht
der Volksturngusſchuß eynen beide Teile befriedigen
den Weg darin, daß die Beteiligung grundſählich
fweigegeben wird, jedoch Hochſchüler, die einem D.
Verein am Orte der Hochſchule angehören, als Ver
treter der Hochſchule nur mit Genehmigung des
Kreisfachwartes teilnehmen dürfen. Die Zuſammen
arbeit mit den im Bereiche mancher Kreiſe beſtehen
den Volksſportſchulen hält der Vöolksturnausſchuß
für ſehr nützlich und wünſchenswwert.

Handball DSB.

Zwei 5ſ6 g eſche
Repraſentativſpiele Halles

Gegen Magdeburg 9 7, gegen Saale
Elſter-Gau 9 2.

erſte halliſche Handball-
erkämpften Sieg gegen

ive. Das Ergebnis 9.7
und wechſelvollen

Jn Halle
Skädtevertretung einer

Magdeburg tiveſpricht Bände für den ſpannenden
S eeres Spiel hatte die zweite Garnitur Halles,
die in Weißenfels gegen die Mannſchaft des Saale
Elſter-Ganes ſpielte, die aus Spielern aus Zeitz

15 Sieger 15 Unterlegene
wird die am 25. November ſtattfindende 2. Vorrunde
um den Goldpokal des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine ergeben. Den Siegern winkt die
weitere Teilnahme an der I. Zwiſchenrunde, die
Unterlegenen ſcheiden aus dem weiteren Wettbewerb
aus. Die Spiele der 1. Zwiſchenrunde, die nach den
urſprünglichen Plänen bereits am 2. Dezember r
finden ſollten, beabſichtigt der Verbandsfußballaus-
chuß erſt im neuen Jahr austragen zu laſſen, ſo
aß nach den Spielen am 25. November zunächſt

eine größere Pauſe in der Fortführung der Spiele
um den VMBV.-Goldpokal eintritt.
Über die Beteiligung der Sagalegauvereine bzw.
ihre Gegner der 2. Vorrunde teilten wir vor einiger
Zeit bereits mit, daß

Boruſſia Halle Naumburg 05 in Weißenfels
Sportfreunde Halle National Chemnitz in Halle

ſpielt. Während die Boruſſen gegen die Naumburger
nicht leicht zum Siege kommen dürften, ſollten es die
Sportfreunde trotz ihres Formrückganges gegen
National Chemnitz ganz knapp ſchaffen.

Uns Merſeburger intereſſiert naturgemäß in
er Linie das weitere Abſchneiden unſeres
Merſeburger Sportvpereins von 1899, der nach ſeinem
4 0-Sieg in der I. Vorrunde in Neuhaldensleben
nunmehr auf eine weit ſtärkere Mannſchaft trifft
SV. 1899 hat auf dem VfL. Platze den

langjährigen Thüringer Meiſter
Sportklub Erfurt

zum Gegner erhalten.
Der Kampf begegnet ſchon heute allergrößtem

IJntereſſe. Wir e 99 zur Zeit im beſten
u iſt, daß ſeine Ausſichten recht gute ſind. Der

erbyſteg wird das Selbſtberkrauen der Elf beſtärkt
gben. Aber auch die Erfurter ſind bekannt als
re die zur beſten mitteldeutſchenKlaſſe gehört. Sie werden als Thüringens Ver

treter unbedingt ſiegreich heimkehren wollen
ren erlebt am Sonntag einen neuen

Großkampf von größter Bedeutung

Fußball am Bußtage

V. Reſerve
von SV. Braunsdorf geſchlagen?
Es war öde und leer geſtern auf den Fußball

feldern. Und das Welter war ideal wie ſelten
So erklärt es ſich auch, daß der L. Plah, auf dem
das einzige Spiel des Tages

V. Re erve- Braunsdorf T 2:5
n einen Beſuch hatte, wie ihn ſonſt nur Liga
pieles Kufzuweiſen haben. Mit Den Fezeigten

e konnte man recht zufrieden ſein, be
ſonders erfreute das ungekünſtelte Spiel der
Braunsdorfer Gäſte. Dem VfL. erging es genau
wie am vergangenen Sonntag er erlag ſeinerßalſchen Taktik. Jnſtinktio ſchlugen die
Braunsdorfer, die übrigens ganz ausgezeichnete
Kräfte in ihren Reihen haben, den in Anbetracht der
ſchlechten Bodenverhältniſſe einzig und allein
richtigen S ein Und operierten faſt ausſchließlich
mit ihren Flügeln, die allerdings mit zwei wieſel
linken Ausreißern glänzend beſetzt waren, denen es
guch nicht am geſunden Schuß fehlte. Der Plaß-
beſitzer, der mit Richter als Sturmführer
ſpielte, begriff während der ganzen Spieldauer nicht,
daß mit weichem, engem Paßſpiel im Jnnentrio
abſolut nichts zu machen ſei, da der Ball immer
wieder im Schmutz ſteckenblieb. Es wurde kom
biniert, geſchoben, es kam zu Perioden beängſtigen
der Uberlegenheit, aber geſchoſſen wurde nicht. An
ſeinem weichen Sturm ſcheiterte der Reſervemeiſter.
Dem Sieger iſt nur das beſte Zeugnis auszuſtellen,
er hatte in den Flügelſtürmern, dem Millelſtürmer
und dem Torwart die beſten Leute. Die Schieß
kunſt kann der VfL,. in Zukunft bei den Brauns-
dorfern lernen. Halbzeit ſtand das Trefſen 151.
Geſamteindruck: Der Sieg Braunsdorſs war
durchaus verdient, allein ſchon der intelli
genteren Einſtellung wegen. Klein (99) leitete
den jederzeit ſpannenden Kampf ohne Tadel

See

oldpokal
Ankere Mannſchaften

VfL. V Braunsdorf II 2:3, VfL. I. Junioren
gegen Wacker in Halle 0 6 (Merſeburg nur 10 Mann),
Handballjunioren in Halle gegen 96 11: 7.

Beung I ſchlägt Kayng II hoch 8: 1.
Trotz zwei Erſatzleuten errangen die Beunger einen

übherlegenen Sieg über die Kaynger, die den rechten
Verteidiger aus der erſten Elf mitwirken ließen. Beunga
war zumeiſt leicht überlegen, und erſt in der 25. Minute
der zweiten Halbzeit erzielten die Kaynger durch
Rechtsaußen den Ehrentreffer. Beuna II gegen
Kayna III 2:2.
Halles Städtemannſchaft in Chemnitz

13 (0 2) geſchlagen.
Die Merſeburger VfL. Spieler erfüllen die

Erwarkungen.
6--7000 Zuſchauer wohnten in Chemnitz dieſem

flott durchgeführten Städteſpiel bei. Es ſtand für die
Hallenſer von vornherein unter einem Unſtern: die
halliſche Mannſchaft fuhr in Autos nach Chemnitz, und
der den Beſchluß bildende Wagen, in dem neben Gau
vorſtandsmitgliedern auch die Merſeburger Piwon
und Kabermann ſaßen, erlitt eine Panne, die ein
Zuſpätkommen der beiden Merſeburger Spieler zur
Folge hatte.

Halle begann ſo mit unvollſtändiger Mannſchaft.
Erſt 20 Minuten näch Beginn, als das Spiel bereits
10 ſtand, erſchienen die beiden Merſebürger. Bis
zum Wechſel führte Chemnitz 2:0. Jn der zweiten
Halbzeit wechſelten Piwon und Paulmann die
Plätze, eine Zweckmäßigkeitsmaßnahme. Die Hallenſer
erzielten, nachdem Chemnitz auf 3:0 erhöht hatte,
durch Arlt den Ehrentreffer. Weitere Chancen wur
den ausgelaſſen. Zu allem Unglück verſchoß Meißner
noch einen Elfmeker.

Halles beſter Mannſchaftsteil war der Sturm, be
ſonders Arlt und Meißner. Kabermann und
Bartſch waren ebenfalls ſehr gut, und auch Piwon
gab ſein Beſtes. Die Verteidiger waren gut, Schie
mann im Tor hielt die unglaublichſten Sachen.

Chemnitz Waffe war der guteingeſpielte Sturm und
der junge Mittelläufer.

Mitteldeutſchlands Meiſter, Wacker Halle,
konnte ſein Gaſtſpiel in Dresden zu keinem Erfolg
führen. Er verlor gegen Gutsmuts mit 2 4, hinter
ließ aber in jeder Beziehung einen guten Eindruck.

Sportfreunde Hakle weiltken in Zwickau und
konnten gegen den VfL. einen beachtlichen 3: 1- Sieg
erringen.

Spielausfall durch mißliche Boden-
und Wetter verhältniſſe

gehört bei der jehtgen vorgerückten Jahreszeit nicht
zur Seltenheit im Spielbekrieb. Jn ſolchen Fällen
wirkt es vielfach unangenehm, daß die Tatſache des
Spielausfalles meiſt erſt auf dem Sportplatz ſelbſt
zu erfahren iſt, ſo daß die Zuſchauer und Sport
anhänger zunächſt den Weg dorthin machen müſſen,
deſſen Vergeblichkeit dann zur Hebung der Sport
freudigkeit recht wenig beiträgt.

Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat der Mittelelb
gau des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
ſeit etwa Jahresfriſt eine vorbildliche Einrichtung
getroffen, die es verdient, auch in anderen Städten
bekannt und in Anpaſſung an die beſonderen Ver
hältniſſe nachgeahmt zu werden. Sie beſteht in einer
durch den Gaupreſſewart bedienten

Auskunftsſtelle für Spielausfälle,
die ſich im Mittelpunkt der Stadt beſindet, wo ſich
faſt alle zu den Sportplätzen führenden Straßen
bahnlinien kreuzen. Dort werden bei zweifelhaftem
Wetter in einem Aushangkaſten vom Sonntag mittag
ab die ausfallenden Spiele bekanntgegeben, ſo daß
die Möglichkeit, ſich über das Ausfallen oder Statt
finden eines Spieles zu erkundigen, faſt für ſeder-
mann beſteht, da der Aushangplatz Umſteigeſtelle
nahezu aller Straßenbahnlinien iſt. Vorbedingung
für das einwandfreie Arbeiten dieſes Auskunſts-
dienſtes iſt ſelbſtverſtändlich das reibungsloſe Zu
ſammenwirken der Vereine und Schiedsrichter mit
der Auskunftsſtelle, die rechtzeitig von dem Spiel
ausfall in Kenntnis geſetzt werden muß

und Weißenfels zuſammengeſetzt war. Bis zum Wechſel
zeigten die Hallenſer hochklaſſiges Können und führken
6 0. Nach Halbzeit erzielte die Gaumannſchaft, die
einige Verſager in ihren Reihen hatte, das erſte Tor.
Sie gewann Selbſtvertrauen und wurde merklich beſſer.
Trotzdem waren auch die Gäſte noch dreimal erfolg
reich, während es bei den Sagle-Elſter- Leuten nur noch
en einem Tore reichte. Halles Vertretung befriedigte
reſtlos

Preuſtens Handballer in Neumark
geſchlagen.

Neumark erringt einen ſchönen 2:4- (220-) S ieg.
In Neumark war Großkampftag. Die Spiel

vereinigung hatte die 1 b klaſſigen Preußen verpflichtet
und konnte ihnen eine glätte Niederlage beibringen
Mit 24 mußten ſich die Merſeburger geſchlagen be
kennen, nachdem ſie beim Wechſel noch 2: 0 in Führung
lagen. Aber nach der Pauſe nahm Neumark das Heft
feſt in die Hand und erzielte vier ſchöne Tore, die den
Sieg ſicherſtellten. In dieſem Abſchnitt ſpielten die
Neumärker groß. Die Elf verdient ein Geſamtlob.
Lüttig (PSV. Merſeburg) leitete einwandfrei.
Neumark Junioren--Kayng Junioren 10 4. Neumark
ſpielte mit nur 10 Mann.

Handball D.

Frieſen Frankleben J Jahn Neumark T 5:4 (3 2).
Das in unſerer Vorſchau angeſagte harte Ringen

zwiſchen beiden Mannſchaften würde Tatſache. Neu
mark verſuchte mit allen Kräften, ſich an den Frieſen
zu vrevanchieren. Franklebens beſſeres Zuſammen
ſpiel entſchied das Spiel trotz allen Eiſfers der Neu
märker,

Spielverlauf;: Dem Franklebener Halb
echten gelingt durch ſchönen Drehball das erſte
Tor. Doch Neumarks Elf läßt ſich nicht verblüffen Halbzeit keine

zum zweitenmal den Ball aus dem Netz holen. Jn
der 17. Minute erhält Neumark einen 13 Meter
„all zugeſprochen (eine harte Entſcheidung), der un
haltbär verwandelt wird. Bis zur Pauſe kann jede
Mannſchaft noch einmal einſenden. Nach dem Wechſel
liegt Frankleben mehr im Angriff, aber alles wird
verſchoſſen, ſo daß es Neumark gelingt, auszugleichen.
Frankleben dreht noch einmal tüchtig auf und erzielt
noch zwei weitere Treffer, während Neumark einen
Strafwurf einſchießt.

Hockey

Sehwarz-Weiß T Halle ſpielt gegen
M. I nur un entſchieden 2:2 (1 2).

Merſeburgs Hockeymannſchaften waren auch geſtern
in Halle wieder recht erfolgreich und legten beredtes
Zeugnis ihrer aufſteigenden Spielſtärke ab. Das Un
entſchieden gegen die in voller Beſetzung antretenden
Schwarz Weißen kommt (angenehml) überraſchend,
denn in eingeweihten Kreiſen hatte man mit einem
glatten Siege der Hallenſer gerechnet

In den erſten Minuten ſah es auch ſo aus, als ob
SchwarzWeiß nur für den Sieg in Frage käme Seine
Angriffe rollten mit großer Wucht gegen das Merſe
bürger Tor, konnten aber die güte Hintermannſchaft
nür einmal überwinden, und das nach einem irre
gulären Abſchlag (im Hockey „Bully“ genannt). Von
da ab änderte ſich jedoch das Bild zugunſten des MHE.,
der nunmehr ſeinerſeits die Offenſive ergriff, Der
Ausgleich ließ deshalb nicht lange auf ſich warten,
Franke konnte einen Freiſchlag zum ausgleichenden
Tor verwerten. Merſeburgs Torwart, Zimmer-
man II, konnte dann bei einigen gefährlichen An
griffen der Hallenſer ſein ausgezeichnetes Können
zeigen und hat großen Anteil daran, daß in der erſten

Tore mehr für Halle erzielt werden
und ſpielt mit allen erlaubten Mitteln auf Ausgleich konnten. Auch die Verteidigung des MHE, Haache-
Aber es währt nicht lange und ihr Torwart muß Meinhardt, trug durch ihre Abwehrarbeit zu dem

guten Ergebnis bei. Jn einem Gedränge gelang es
dem MHE., das zweite und führende Tor zu erzielen
Der Vorſprung konnte bis zur Pauſe gehalten werden.
In der zweiten Halbzeit war Schwarz-Weiß in ſeinen
Angriffen etwas glücklicher und konnte den Ausgleich
kurz vor Schluß ebenfalls aus einem Gedränge erzielen

M9C. Jugend Schwarz-Weiß III 2: 1.
Einen hoch zu bewertenden Sieg errang die Jugend-

mannſchaft des Merſeburger HCE, gegen die III. Herren
mannſchaft der Hallenſer und bewies damit, daß ſie
bei ihrem guten techniſchen Können auch körperlich
ſtärkere Gegner nicht zu fürchten braucht.

C Kegelsport

Merſeburger Keglergeſellſchaft
Klubverbandsmeiſter für 1928/29.

Am Mittwoch herrſchte im Keglerheim Hoch
betrieb. Am Nachmittag See die Ausſcheidungs
kämpfe für Damen ſtatt (erſter Gang auf Aſphalt,
Bohle und Schere). Die erzielten Reſultate ſind
befriedigend. s hatten viele Zuſchauer ein
gefunden, die mit Jntereſſe den Kampf verfolgten.

Den e e bildete der amAbend ſtattgefundene Entſcheidungskampf um
die erbandsklubmeiſterſchaft, der
zwiſchen „MKG.“ und „Fall um“ ausgetragen
wurde. Es machte ſich anfangs bei beiden Parteieneine leichte Pervoſſtät bemerkbar, die jedoch bald
wich. Die „MHG.“ ging durch ihren erſten Starter
in Führung, die ſie auch bis zum Schluß behielt.
„MKG.“ erzielte bei 100 Wurf je Mann in die
Vollen eine Holzzahl von 3060, während es „Fall
um“ nur auf 2988 brachte, ſomit hatte „MKG.“ mit
77 Holz Plus den h zu ihren Gunſten ent
ſchieden. Beſter von „MKG.“ wurde Albert
Dietz mit 542 Holz, von „Fall um Hermann
Breitſchuh mit 537 Holz.

J 5Sport Allerlei
Turner ſein, heißt Mann ſein.

Beim 14. Deutſchen Turnfeſt errang beim Fünf
kampf der Alteren der e Turner Max Fladt
vom Turnverein Kehl 1845 den erſten Preis.
hervorragende turneriſche Leiſtung erfreut um ſo
mehr als Fladt ſich auch ſonſt als tüchtiger Menſch
erwieſen hat, ſo daß von ihm voll und ganz geſagt
werden kann, daß er eine in jeder Hinſicht wertvolle

erſönlichkeit z Er turnt ſchon ſeit 1898, manchen
Wettkampferfolg konnte er erringen, aber au
gegenüber ſeinem Volk und Vaterland hat er ſtets
ſeine Pflicht in hervorragender Weiſe erfüllt. Am
Weltkrieg nahm er als Pionieroffizier teil. Jm
Jahre 1928 hat er zwei franzöſiſche Soldaten, die
beim Brückenbau verunglückt waren, vor dem naſſen
Tode gerettet. Ex wurde deutſcherſeits dafür doppelt
ausgezeichnet. Auch vom Kommandanten des be
ſetzten Brückenkopfes Kehl wurden ihm eine Reihe
von Vergünſtigungen in Ausſicht geſtellt, die er
aber ablehnte. Als man weiter in ihn drängte, er
bat er die Begnadigung der ſeinerzeit im Ruhrgebiet
zum Tode verurteilten Deutſchen, und er konnke die
r ung evrhalten, daß ſeiner Bitte entſprochen
wurde.

Verbindl. Nachr.

Sagalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen-)
Der Spieler Otto Lehmann, geb. 26. Mat 190, von Jahn

Landsberg, wird ausnahmsweiſe bis auf je derzeitigen Widerruf,
jedoch bis längſtens 30. Juni 1929, für Juniorenmann chaften
ſreigegeben. Der Spieler Herbert Löwe, geb. 12. Mai le
vom V. Merſehurg, wird ebenfalls bis ſpäteſtens 30. Junt
1929 für Jugendmannſchaften freigegeben. Der Spieler Kurt
Specht vom Poſt- Turn und Sportverein, geb. 19. Februar 1911,
wird für untere Herrenmannſchaften freigegeben und ſcheidet
aus dem Jugendbetrieb aus.

Preisausſchreiben für Jugendliche.
„Wer entwirft den ſchönſten Wimpel für den DFB.-DSB.-

Jugendtag 19297“
Da 1929 beabſichtigt iſt, daß DFB. und DSB. einen ge

e an Wimpel herausgeben, muß der Wimpelentwur
hie Jnitialen (Anfangsbuchſtaben) ſowohl des DFB. als auch
der DSB. nthalten.

Die Entwürſe müſſen in Hriginalgröße farbig auf Papier
bis ſpäteſtens 28. November 1928 durch den Gaujugendausſchuß
beim Verbanbdsjugendausſchuß eingereicht ſein.

Jedem Entwurf iſt ein geſchloſſener Brieſumſchlag, der mit
einen Kennwort zu verſehen iſt, der Name und das Alterdes Jugendlichen Wis zum vollendeten 18. Lebensjahre) ſowie
eine Beſcheinigung des Vereins, dem der Jugendliche angehört,
beigufügen, W die Angaben des Jugendlichen zutreffend ſinde d S ugendliche ohne fremde Hilfe den Entwurf an
geſertigt hat.Die Beirteilung der Entwürfe wird ein vom DFB.DSB.
Jugendausſchuß eingeſetztes e e vornehmen. Als Preiſe
werden Sportgeräte, Sportkleidung uſw. (evtl. auch nach
Wunſch) zur Verteilung kommen.

Wir bitten unſere Jugendlichen, ſich recht zahlreich an dem
Preisausſchreiben zu beteiligen und die Anträge rechtzeitig ge
nug einzuſenden. Anträge nach dem 28. Rovember 1928 könnenh mehr berückſichtigt werden. cherf. Böttger.

x

Spieländerungen für Sonntag, den 25. November 1928.
Abgeſetzt werden Spiele Nr. 422, 426, 134. Spiel Nr. 430 findet
10 Uhr Reichsbahn Platz, Nr. 4833 9 Uhr Poſt Platz

Sccher f. F. Auſt.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

1. Für Sonntag, den 25. November, werden on Spiele
ab geſetzt. Herren-Spiele Nr. 191, 198, 195, 197, 200, 200 206,210, 207. Damen- Spiele Nr. 212, 213.

2, Anderungen für den 25. November 1928. Spiel Nr. 209
findet 11 Uhr PSV. Platz Artilleriekaſerne ſtatt; Nr. 202 findet
15.30 Uhr, Nr. 211 13.30 Uhr ſtatt.

3. 99 II. Mannſchaft wird geſtrichen. Sämtliche Spiele ſind
ungültig.

Die Vereine haben uns bis zum Sonnabend,
24. November, die Stämmannſchaften zu melden.

5. Wir haben Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß die
Mannſchaften im einheitlichen Dreß zu ſpielen haben. Ebenſo
ind die Spielformulare ordnungsgemäß mit Vornamen, Spiel
r. uſw. a tn Die Schiedsrichter haben auf genaueDurchführung der Anordnungen zu achten

6, Wir weiſen auf die letzten amtlichen Nachrichten der
„M. S. betr. Entrechtung der Vereine hin.

7. Es fehlen W en Spielformulare: Vom I. November,S Nr. 52 a (Zſcherben); vom 18. November, Spiel Nr. 171
V

8. Letzte Aufforderung. Laut amtlicher Veröffentlichung vom
6. November 1928 wird die Poſt hiermit lettmalig aufgefordert
an V. Alsleben wegen Nichtſtellung des Schiris 19,20 RM
zu zahlen (Spiel Nr. 187). Os wald. Werner.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Betrifft Spiele für Sonntag, den 25. November. Spiel
Pr. 571 leitet neutral (Antragſteller 1910), Spiel Nr. 590 leitet
GSportverein Landsberg, Nr. 591 leitet Jahn Landsberg
Betrifft Jugend: Spiel Nr. 420 leitet Wehrhold (Spfr.), Spiel
Nr. 421 leitet Warziniak (Spbr.), Nr. 488 leitet Klaffenba
(Mücheln), Nr. 427 leitet Wolf (Cröllwitzſ. Betrifft Handba
Eerren): Spiel Nr. 202 leitet Lüttig (PSV.) b

DHorh l.

dem

Baer
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Volksbücherei für Obhauſen.

Obhauſen. Die Gründung von Volksbüchereien
in den Dörfern iſt ein begrüßenswerter Schritt, der
guch vom Landrat unſeres Kreiſes Unterſtühung
findet. Obhauſen erhält re nun auch eine Volks
bücherei, die allerdings vorläufig nur aus etwa 150
Bänden der Schulbücherei beſteht. Die Bücherei iſt
in der vierten Schule in Johanni untergebracht.
Hoffentlich wird ſie recht fleißig in Anſpruch ge
nommen, und kann bald vergrößert werden. Er
öffnet ſoll ſie Anfang Dezember werden.

Beſenreiſigverkauf.
F Bad Bibra. Am Sonnabend, dem 24. d. M.,

13 Uhr, findet der diesjährige Verkauf des Beſen
reiſigs im Mordgraben ſtatt. Sammelpunkt an der
Nitſchensmühle. Bedingungen im Termin. An
ſchließend ſoll das Abraumholz der Kirſchbäume
an der Altenrodager Straße um 15 Uhr öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Sammelpunkt än der
„Linde“. Am 26. d. M., 15 Uhr, findet der öffent
liche Verkauf des Kirſchbaum-Abraumholzes an der
re Straße ſtatt. Sammelpunkt an der Bahn

rücke.

Jagdergebniſſe.
Bad Bibra. Bei der hier abgehaltenen Holztreib

jagd wurden von ca. 15 Schützen 11 Haſen,
18 Kaninchen, 3 Faſanenhähne und 1 Schnepfe zur
Strecke gebracht. Das Jagdrevier war der „Mörtel“
und die Berge. Die große Feldtreibjagd findet am
12. Dezember 1928 ſtatt.

Borgau. Bei der hier abgehaltenen Feld und
Waldjagd wurden 4 Rehe und 4 Haſen erlegt. Rehe
waren ca. 14 Stück vorhanden, aber Haſen und Reb
hühner ſowie Faſanen ſind in dieſem Jahr knapp in
folge des kalten Frühjahrs.

Wiſchroda. Am Freitag wurde in hieſiger Flur
und Wald unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger
Schützen die diesjährige Treibjagd veranſtaltet. Es
wurden 7 Rehe und 16 Haſen erlegt. Das geringe
Ergebnis iſt auf die kalte Witterung im Frühjahr
zurückzuführen.

Silberne Hochzeit.
S Freyburg. Am Mittwoch feierten Schneider

meiſter Max Stephan und Frau das Feſt ihrer
ſilbernen Hochzeit.

Obſthandel.
F Schimmel. Die Nachfrage nach Obſt war dieſes

Jahr hier groß. Wöchentlich kamen zwei bis drei
Autos, um Apfel und Birnen aufzukaufen. Bezahl
wurden für Apfel je nach Hualität 14 bis 25 RM., für
gute Birnen 10 bis 12 RM. Der Ertrag von Birnen

Kirmesſchlägerei.
Pleißmar. Bei der hier ſtattgefundenen Kirmes

kam es am I. Tag, 23 Uhr, zu einer wüſten Schlägerei
Biergläſer und Meſſer ſpielten in der Hauptſache die
Rolle. Der anweſende Oberlandjäger aus Bad Bibra
griff ſofort ein, Um Ruhe zu ſtiften. Ein Schwer
verletzter, der von einem der Wütlinge mit einem Bier
glas auf den Kopf getroffen war, wurde ſofort zum
Arzt nach Bad Bibra per Auto gebracht. Der zweite
Tag verlief ruhiger.

Kreis Welßenfels
SchuberkFeier.

Hohenmölſen. Jm Gaſthof „Preußiſcher Hof“
veranſtaltete am Sonntag der Gau „Hohenmoölſen und
Umgegend“, Mitglied des Deutſchen Sängerbundes,
einen FranzSchubert- Abend. Mit dem Chorlied „Die
Nacht“, vom geſamten Gau geſungen, wurde die Feier
eingeleitet. Anſchließend begrüßte der Gauvorſitzende
Bergner die Gäſte. Darauf ſprach der Gaulieder-
meiſter Lehrer Voigt, Hohenmölſen, über Schüberts
Leben und Schaffen. Es folgten nun ſieben weitere
Chorlieder, die z. T. vom Gauchor, z. T. von den
einzelnen Vereinen des Gaues vorgetragen wurden.
Eingeflochten in den Chorliederreigen waren drei Ter
zette, einige Sologeſänge für Soprän und Bariton. Die
Terzette ſangen Lehrer Voigt Hohenmölſen, Lehrer
Zeutſchel, Muſchwitz, und Frl. Zangenberg,
Corbetha, die letzteren auch die Einzelgeſänge. Ge
boten wurde demnach ein reicher Strauß Schubertſcher
Lied, wechſelnd die Töne der Seligkeit und des Leides
Jeder einzelne Vortrag verriet Eifer und liebevolle
Einfühlung. Den Schluß des Abends bildete „Onkel
Tobias“ oder „Die Brennſchere“, eine kleine Haus
komödie mit Muſik von Joſeph Weigl. Das humorvolle
Stück aus der Zeit Schuberts, von den Darſtellern
Lehrer Hans Zeutſchel und Frau und Lehrer Voigt,
Hohenmölſen, flott geſpielt, wurde beifällig aufge
nommen und löſte mannigfache Heiterkeit aus. Alles
in allem: allen Mitwirkenden Chören und ihren
Dirigenten, Soliſten und ihren Begleitern gebührt
e e Nirgends wurde deshalb mit Beifall
gekargt.

Gerichtsverhandlungen

Erweitertes Schöffengericht Halle.
„Wer hat den Tod des ertrunkenen Reichswehr

gefreiten verurſacht
Am 20. Auguſt 1928 ertrank in der Elbe bei

Belgern der Reichswehrgefreite Randel. Dieſen
Unfall benutzte der „Klaſſenkampf zu einem Heß

hat den Tod des ertrunkenen Reichswehrgefreiten
verurſacht?“ Dem Oberleutnant Ebert aus
Magdebürg wurde in dem Artikel vorgeworfen, „er
habe durch brutale l e e die Mannſchaften zu einem vietelſtündigen Dauerſchwimmen
gezwungen, ohne daß genügend etwaigen Unglücks
fällen vorgebeugt worden ſei“. Dieſer Artikel war
mit den üblichen Kraftausdrücken, wie Soldaten
ſchinderei uſw., angefüllt. Das Wehrkreiskom-
mando IV in Magdeburg ſtellte Strafantrag gegen den
verantwortlichen Redakteur des „Klaſſenkampf“,
Kurt K. aus Merſeburg, wegen verleumderiſcher
Beleidigung. Die Beweisguſfnahme in der Verhand
lung ergab klar, daß die Behauptungen des Klaſſen
kampf“ unwahr ſind. Der Sachverhalt war folgender:

Von der Kompanie des Oberleutnants Ebert
hatte ſich etwa die Hälfte freiwillig gemeldet zur
Erlangung des deutſchen Sportabzeichens. Eine von
den fünf Ubungen, die hierfür geleiſtet werden
müſſen, iſt ein viertelſtündiges Schwimmen in einem
Fluß. Mit der Abnahme der Prüfung waren von
der Deutſchen Sportbehörde zwei Mitglieder derDeutſchen Turnerſchaft aus Belgern betraut, die
ſelbſt gute Schwimmer ſind. Randel, der ein aus
dauernder Schwimmer war, iſt nach ärztlichem Gut
achten einem Herzſchlage erlegen, der ihn ebenſo auf
dem Lande häkte treffen können.

Der Angeklagte entſchuldigt ſich damit, daß er den
aus der Feder eines Belgerner Arbeiterkörreſpon
denten ſtammenden Artikel aus Arbeitsüberlaſtung
nicht habe leſen können. Er war alſo nur preßgeſetz-
lich verantwortlich Er iſt außerdem noch unbeſtraft.
Dies ſah das Schöffengericht als mildernd an und
verurteilte den Angeklagten zu 100 M. Geldſtrafe.
Daneben wurde dem Beleidigten die Befugnis zur
Veröffentlichung des Urteilstenors im „Klaſſen
kampf zugeſprochen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Sitzung vom 19. November.

Das Rad auf Raken.
Am 15. November v. J. kaufte ſich der Jſolierer

Fritz Glatz aus Breslau, früher in Kayna, bei dem
Fahrradhändler Blume in Frankleben ein Fahrrad
gegen Abzahlung. Trotz des Eigentumsvorbehalts des
Verkäufers veskaufte G. das Rad ſchon nach drei
Wochen weiter und behielt das Geld für ſich. Deshalb
wurde G. vom Amtsgericht Weißenfels am 20. Juli
wegen Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt,
wogegen G. Berufung einlegte. Da der Angeklagte
das Rad wegen Krankheit verkauft hatte, war das
Gericht der Anſicht, daß kein Betrug, ſondern Unter
ſchlagung in Frage kommt und ſetzte die vom Amts
gericht Weißenfels verhängte Strafe von zwei Monatenund Apfeln war im allgemeinen gut. avtikel gegen die Reichsweh r unter zem Titel: „Wer Gefängnis auf zwei Wochen herab.

Weiße Wand
König der Könige.

Dem Ernſt der Woche, dem Bußtag und dem
Totenſonntag, krägt das Programm Rechnung, das
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
zur Vorführung gelangt. Regiſſeur Cecil B. de
Mille, der Schöpfer des Großfilms „Die zehn Ge
bote“, hat das Wagnis unternommen, das Leben,
Wirken und Leiden des Heilandes in einen Film
kreifen zu bannen. Reſtlos und jedermann bee wird das niemals gelingen, denn allzu
perſchieden ſind die Vorſtellungen, die ſich die
Menſchen von dem Erxdenwallen und von der
Perſon Jeſu machen. Das Geſchehen des Neuen
Teſtaments im Film zuſammenzudvängen, iſt, wie
eſagt, ein ſehr ſchwierſges Problem. Was eineme nicht markant und wuchtig genug r das

iſt dem anderen ſchon zuviel, und umgekehrt.
Der Film König der Könige“ iſt amerikaniſche

Produktion. Damit iſt ſein Weſen von vornherein
beſtimmt! Mit bewunderswerter Technik heraus
gearbeitete Bilder, markant geſtellte Szenerien, eine
überragende Regieleiſtung, die beſonders in der
Kreuzigungsnacht, als die Elemente in vaſendemWirbel er als Felſen ſtürzen und der Vorhang
des Tempels zerreißt, zu eindrucksvoller Wirkung
ſteigert. Voll großartiger Wucht auch die Tempel
bilder. Trohdem mutet das Ganze etwas berechnet
an, iſt nicht mit jener Selbſtverſtändlichkeit, die aus
der veligiöſen Jnbrunſt emporwächſt, nach dem Text
wort ausgerichtet. Das Bildmäßige, das dem Film
die Einheit geben müßte, mutet allzuoft nur wie
eine beiläufige Jlluſtration der Bibelworte an. Das
muß mit aller Deutlichkeit geſagt werden auch wenn
man anerkennt, daß der Film weit über Durch
ſchnittsmache ſteht und ein ſtark problematiſches
Sujet mit der gebotenen Zurückhaltung und ungeweölnlicher Konzentration der Auffaſſung geſtalket.

d jeden Fall ein Werk, das man geſehen haben
muß.

Die Denlig-Woche“ ſowie der wiſſenſchaftliche

Film „Das under der See (Gewinnung, Verarbeitung und Verwendung) vervoll
ſtändigen den intereſſanten Spielplan

Reklameteil.
Der Ubergang vom Bubikopf t langen Haar dauert garnicht lange wenn täglich Dr. Müllers Haak wuchs-Elixir ge

braucht und zur Haarwäſche und Unterſtützung der Haarkür
„Müllern Sie Jhr Haar“ Dr. Müllers Edel-Shampoon garantiert
frei von Soda und Borax verwendek wird. Dr. Müllers
HaarwuchsElixier ſowie Dr. Müllers Edel-Shgmpoon zur
Unterſtützung der Hagrkur „Müllern Sie Jhr Haar“ iſt in allen
Fachgeſchäften erhältlich.
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Die Kunstbenzinerzeugung
Leunas

70 000 Tonnen Jahresprocluktion in 1927;
Ende nächsten Jahres 250 000 Tonnen

Bei der Eröffnung des 2. Internationalen Weieh-
kohlenkongresses im Carnegie-Inetitut in Pittsburg
sprach Dir. Dr. Krauch von der I. G. Farbenindustrie
über die Anwendung von Katalysatoren bei der Um-
wandlung sehwerer in leichtere Kohlenwasserstoſte,
Er teilte dabei, laut Funkeprueh, mit, die Jahrespro-
duktion des Leunawerkes an Kunstbenzin betrage
zur Zeit 70000 Tonnen, davon 40 000 Tonnen aus
Kohle. Am Ende des nächsten Jahres hoffe man, die
Produktion auf 250 900 Tonnen erhöht zu haben.

Hirsch- Kupfer erwirbt Tietzens Eidam.
Quote 254 Prozent.

Im einer in Dresden abgehaltenen Interessenten-
Versammlung wurde den Hirsch-Kupfer- Werken A. G.
auf ühr Angebot der Befriedigung der Gläubiger des
Kupferhammers O. G. Tietzens Ridam in Bautzen mit
einer Quote von 254 Prozent der Zuschlag für den
Kauf des Werkes erteilt. Zwischen den Gruppen,
die sich für den Erwerb des Kupferhammer inter-
essieren (Bankhaus Gebr. Arnhbold, Dresden-Berlin,
Hirsch Kupfer und Messingwerk und Metallürma
Schoyer, Berlin-Charlottenburg) ist es zu einer
freundschaftlichen Vereinbarung dahin gekommen,
daß der bereits der Berliner Metallürma H. Sehoyer
erteilte Zuschlag auf den Kupferhammer an Hirseh-
Kupfer- Werk übergeht. Auch an der neuen Kom-
bination bleibt die Gruppe Schoyer beteiligt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zur Kurssteigerung der Kullzwitz-Aktien. Ange-

giehts der anhaſtenden Kurssteigerung der Aktien
der Landkraftwerke Leipzig A. G. in Kulkwitz (an
der Leipziger Börse vom 20. d. M. bezahlt und nach
bärslich mit 102 Prozent gesucht; in Berlin mangels
Angebots gestrichen) waren Gerüchte im Dmlauf,
wonach die außenstehenden Aktionäre ein Angebot
zu einem über 100 Prozent liegenden Kurse erwarten
Könnten. Wie hierzu gemeldet wird, sind diese
Hoffnungen unberechtigt. Die Verhandlungen mit
der A. G. Sächsische Werke wegen der Strom-
Ieferung durch das Grobicraftwerk Böhblen sind noch
nicht ab geschlossen. Wenn dieser Plan durchgeführt
Vird und sich die Grobaktionäre dann zu einem Ab-
fündungsangebot entsehlieben sollten, würde der zu

de Kürs 100 Prozent nicht übersteigen,
eländeaufkäte Son Wintershall in Heringen,

z n der Gewerksehatt Wintershaſl näher
eilt wird, sind die großen Geländekäufe in

ershausen und Heringen zum Zwecke, der Ab-
gabe von Bauland an Belegsehaftsangehörige erfolgt.
Es vollen etwa 50 Baulustige bedacht werden. Die
Abgabe des Geländes erfolgt zum Preise von 1 Mark
je Quadratmeter. Außerdem sollen Baudarlehen ſe
nach Höhe der Kostenvoranschläge gewährt werden.

Zuckerfabrik Kl.-Wanzleben, vorm. Rabbethge
Giesecke A. G. In der in Magdeburg abgehaltenen

ordentlichen Generalversammlung war ein Aktien
Kapital von 17 666 500 RA. durch 35 292 Stimmen
vertreten. Der Absehluß für das verflossene Ge-
schäftsſahr 1927/28 wurde genehmigt und Entlastung
an Vorstand und Aufsiehfsrat einsfimmig erteilt. Es
wurde beschlossen, eine Dividende von 6 (i. V. 9)
Prozent zur Kusschüttung zu bringen und 65 170
(96 773) RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Neu
in den Aufsichtsrat hinzugewähblt wurden Rechts
anwalt Dr. Julius Lehmann Erankfurt a. M.) und
Domänenpächter Ernst Giesecke (Groß-Alsleben in
Anhalt). Das Vorstandsmitglieck Kommerzienrat
Dr. e. h. Drieh Rabbethge (Bergen) gab eine Kurze
Ubersicht über die weiteren Aussiehten der Gesell-
ſchaft. Er führte u. a. aus, daß die augenblicklichen
Zuckerpreise sehr schlecht seten. Der Ausfall der
Riübenernte lasse sich zwar noch nicht vollkommen
übersehen, sei aber doch besser, als anfangs ange-

Auf Stapel befanden sieh am Ende des Béerichts-

nommen worden war. Im Rübensamengeschäft Iägen
d m

Beichsbankcli

IKein raunkohlenwinter
Gestiegene Förderung im Oktober HFlaue Nachfrage

Die Stapelvorräte wachsen
Im Gebiet des mitteldeutschen Braunkohblenberg-

baues betrug im Monat Oktober die Rohkoblen-
förderung 10209 515 (Vormonat: 9242 214)
Tonnen, die Brikettherstellung 2567 542 (Vormonat:
2390 745) Tonnen und die Kokser zeugung
45 296 (Vormonat: 42 316) Tonnen. Es machten sich
deshalb gegenüber dem Vormonat Steigerungen
geltencl von 10,5 Prozent bei Rohkohle, 7,4 Prozent
bei Briketts und 7,0 Prozent bei Koks. Der Oktober
hatte 31 Kalender- und 27 Arbeitstage, der September
30 Kalender- und 25 Arbeitstage. Es betrug deshalb
im Berichtsmonat die arbeltstägliche Pro-
duktion an Robkoble 378 130 (Vormonat: 369 689)
Tonnen, an Briketts 95 094 (Vormonat: 95 630)
Tonnen und an Koks 1461 (Vormonat: 1411) Tonnen
Bei der arbeitstäglichen Produktion ist im Berichts-
monat demnach eine Steigerung gegenüber dem Vor-
monat festzustellen von 2,8 Prozent bei Rohkohle
und 3,5 Prozent bei Koks; die Brikettherstellung
weist einen Rückgang von 0,6 Prozent auf.

Ein Vergleich der Ergebnisse des Berichtsmonats
mit denen des Monats Oktober 1927 ist nicht durch-
führbar, da die Produktionsziffern im Monat Oktober
1927 infolge des Bergarbeiterstreiks als nicht ver-
gleichsfähig angesehen werden Können

Im Gebiet des Nitteldeutschen Braunkohlen-
gyndikats von 1927 hielt die Nachfrage nach Haus-
brandbriketts zunächst an. wenn auch nicht in dem
Ausmaß wie im Vormonat. Der Kurze Temperatur-
rilekgang in der ersten Oktoberhbältte begünstigte
offensiehtlich die Nachfrage. Als im letzten Monats-
drittel das Wetter durehweg ungewöhnlich warm
Wurde, flaute die Nachfrage stark ab und

die Dinge so, daß sich Voraussagen nicht machen
ließen, weil der Absatz davon abhänge, wie sich der
nächste Rübenanbau gestalte. Es sei also heute
noch alles ziemlich unklar. Immerhin könne man
annehmen, daß die Gesellschaft auch im Geschäfts-
jahr 1928/29 weiter günstig wird arbeiten können.
Es bestehe die Hoffnung, einen nicht schlechten Ab-
schluß zu erzielen

Thüringische Braunkohlenstatistik. Das Thürin-
gische Statistische Landesamt teilt mit: Im Oktober
Wurcdlen im Braunkohlenbergbau im Revier Meusel-
witz -Rosita 534 812 (473 140) Tonnen Braunkohle ge-
fördert. Davon konnten 78 460 (70 848) t als solehbe
unmittelbar abgesetzt werden. Aus Tagebauen
stammten 61,10 (58,87) Prozent der Gesamtförderung.
Es wurden 246 996 (225 078) t Briketts Hergestellt.

monats 7974 (8722) t Briketts (Die in Kammern Bei-
gefügten Zahlen sind diejenigen des Vormonats.)

Aus dem Konzern der L. G. Farbenindustrie-
A. G. in Frankfurt a. M. In der Generalversamm-
lung der Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerkes
Auguste Viktoria in Recklinghausen-Land, deren
Anteile sich fast ganz im Besitz der I. G. Barben-
industrie befnden, ist eins Neubesetzung des
Grubenvorstandes erfolgt. (Die Gewerkschaft deckt
bekanntlich im wesentlichen den Koksbedarf des
Leunawerles.) Dieser ist jetzt wie folgt zusammen-
gesetzt: Direktor Dr. Mann, Leverkusen, General-
direktor Dr. Wiskett, Besen, Réeglerungsbaurat
Hilgert, Leverkusen, Geheimrat Dre Oppenheim,
Berlin, Direktor Dr. Scharf, Halle a, d. S., Divelctor
Dr. Krauß, Lucdwigshafen, Geheimrat Prof. Dr. Bosch,
Ludwigshafen und Geheimrat Prof. Dr. Duisberg,
Essen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börsenbericht vom 22. Noyember.

Tendenz: Schwächer.
Das Geschäft war heute wieder rubiger, da das

Publikum gänzlieh feblte und das Ausland sich nur

der Markt war nicht mehr in der Lage, die produ-
zierten Mengen aufzunehmen. Es mußte deshalb im
letzten Monatsabschnitt wieder auf Stapel gearbeitet
werden. Am Schluß des Berichtsmonats war im
Mitteldeutschen Syndikatsbezirk ein Stapéel-
vorrat von 75 000 Tonnen vorhanden. Auch
beim Industriegbsatz übte das milde Wetter wohl
einen gewissen Dintluß auf den Bedarf aus, denn
auch hier waren die Abrufe geringer als in den Vor-
monaten.

Durch das anhaltendemilde Wetter ist
der Beginn der Rüäbenernte hinausgezögert
worden. Es wurde deshalb aueh, mit der Rüben-
verarbeitung bei den Zuckerfabriken später begonnen.
Hierauf ist es zurückzuführen, daß erst in der zweiten
OKtoberbälfkte die Anforderungen an RBohkohle
stärker wurden. Die Nachfrage nach Nabpreb-
steinen hielt nach wie vor an. Der Bedarf Konnte
jedoch nicht gedeckt werden, da versandfertige Nabß-
preßsteine nur in geringem Auswaß vorhanden
Waren. Der Absatz an Grudekoks blieb gegenüber
dem Vormonat um etwa 830 Wagen je Arbeitstag
zurück. Die Folge davon war, daß weitere Mengen
auf Stapel gelegt werden mußten. Beim Monats-
sehluß lagen etwa 131 000 Tonnen Grucde-
Koks auf Haldle.

Der Zu und Abgang von Beleg-
séhaftswmwitgliedern hielt sich in normalen
Grenzen. Ein empündlicher Mangel an Tief-
baubä nern machte sich auch im Berichtsmonat
geltend. Trotz eifriger Bemühungen der Werke, in
Gemeinschaft mit den zuständigen Arbeitsämtern und
dem Landesarbeitsamt NMitteldeutschland, gelang es
nicht, diesen Mangel zu beheben.

Im Vormittagsverkehr war die Stimmung recht an
sicher und Zuritckhaltend, und die Kurfaxen lagen
durehweg sehwächer. An der Vorbörse wurde es
zwar wieder etwas berühigter und von Narben
ausgehend leicht erholt, doch sehon die crsten
Kurse zeigten bei sehr uneinheitlicher Haltung über-
wWiegend Abschwächungen von 1 bis 3 Prozent, denen
nur vereinzelt Besserungen gegenüberstandon. Es
Véerstimmte, daß die Lage im NLisenkonflikt noch
immer nieht geklärt ist und durch die Veröffent-
lichungen beider Parteien eher eine gewisse Ver-
schärfung erfahren hat. Hinzu kam, daß auch die
märkische Bisen industrie beschlossen bat, zum
30. November auszusperren. Der nabende Vitimo
in dieser Woche beginnt bereits die Schiebung
veranlaßte die Börse, Glattstellungen vorzuneghmen
Der günstigere Stand des Berghaues im Oktober
Konnte Keine Anregung bieten Lebhaft ging es am
Farbenwarkt zu, an dem die Nachricht umging, daß
bei den Verhandlungen über die Schadenersatzleistung
kün die beschlagnahmten deutseben Patente vor dem
Sehiedsrichter in Amerika bereits eine gewisso Eini-
gung erzielt ist. Der Kurs zog bei Käufen der Spe-
Kulation und des Kuslandes 2 Prozent an, auch Kar-
ſtadt waren auf die Auflegung der Anleihe in Noeu-
ork zu 98 Prozent lebhaft und fest und hiervon be-
einflußt auch Tietz. Polyphon konnten auf Ver-
sionen eines internationalen Grammophontrustes
G Prozent anziehen. Kunstseidewerte lagen auf die
hereits erwähnten Preisermäbigungen und Kämpfe
und Meldungen von neuen Sehwierigkeiten in der
Wasserversorgung in Barmen bis 9 Prozent
schwächer. Elektrowerte ruhig, vur Akkumulatoren
und besonders Elektrisch Licht, letztere um 438 Pro-
zent, fester. Montanwerte meist schwächer. Deutsche
Anleihen waren Kaum gehalten, Schutzgebiete leb-
haft und fest. Ausländer uneinheitlich, Mexikaner
kester. Der Pfandbriefmarkt lag rubig und fast un
yerändert. Der Geldmarkt war leieht, Tagesgeld 5
bis 7 Prozent, Monatsgeld 774 bis 834 Prozent,
Warenwechsel ca. 65 Prozent. Devisen angeboten,
Jen schwach. Nach den ersten Kursen wurde es
allgemein weiter schwächer bei Rückgängen von 1
bis 2 Prozent. Glanzstoff erholten sich um 2 Pro-
zent, Polyphon verloren von ihrem Anfangsgewinn
Ca. 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewahr.

22. 11. 20. 11. 22. 11. 29. 11.
Buenos 1 Peso 1.767 1.768 Jugosl. 100 D. 7.368 7.368
Japan 1 Jen 1.932 1.951 Kopenb. 100 K. 111.76111.78
Konst, 1 Pfd. 2.104 2.106 Lisgab. 100 Esc. 18.76 16.78
Lond. 1 Pfd. St 20.33 20.335 Oslo 100 Kr. 111.74111.75
Neuyork 1 Doll, 4.1920 4.1930 Paris 100 Fr. 16.3716.375
Rio 1 Milr. 0.5005 0.5005 Schweiz 100 Fr. 80.715 80.73
Amsterd. 100 G 168.27 168. 33 Sofia 100 Leva 3.029 3.029
Aith, 100 Drebhm 5.425 5.425 Span, 100 Pes, 67.53 67.57
Brüss. 100 Belg. 58. 26 58.27 S kh, 100 Kr. 112.04 112.07
Danz, 100 Guld, 81.26 81.31 Budapest 100 P. 73.09573. 105
Hels, 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schill. 56.91 6589.91
Italien 100 Lire 21.965 21.97

Hallische Börse
(Mitgeteillt von der Commerz- u, Privatbanlk, Filigle Merseburg.)

22.11. 20. 11. 22.11.] 20.11.
Bankaktien Hallesche Maschin. 101. 103.za 146.50 136.50 Uallegehe Röhrenw. g.

Hallescher Bankver. 126. 127. Hildebrand Mühlen 52. 52.
Gewr u. Handelsb, 93. 99. Moritz Jahr 10. 10.Landlredit-Bank 95. 95. Gebr. Jentzsch 59. 59.
Zörbiger Bankverein et 110. 110.
Bergw.-Akt, u yffhäuserhütte 60. 60.e 295. 303. Sottfried Lindner 40.50 49.
Manet. Berghau I19.- 118 50 Jehraplauer Kelle 83. es.
Prehbl. Brauntcohle [193. 193. ad Aleleben 78 I.
Riebeck Montan 146. 146 Vegter, Sped 82Werschen-Weißent. 160. 160. Wegelin Hübner 93. 98.
Bruckdorf-Nietl. Zeiten Maschinenf.

Zuckerraff. HalleIn Austrlesktten, ſag ettst. Bahn 68. 69.Ammendorf Papier 185. 182. S
Cröllwitzer Papier 180. 181. Freiverkehr-
Könnerner Mal 112. 112 Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 76. 76. Bernb. Saalmühl,
Eisenwerk Brünner 28. 26. Bühring, Landsberg 12.
Engelhardt- Brauerei 224.-224. Caesar Lorete 6.Zimmermann 21.50] 21.50 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf. 125.--125. B. -Zementf, Saale [183. 188.

Berliner Produktenberieht vom 20. November.
Von Nordamerika waren die Terminnotierungen

nur unwesentlich ermäßbigt und die Cifforderungen
lauteten Vereinzelt leicht befestigt, während von
Argentinien für neue Ware etwas willigere Tendenz
sich Kundgab. Hier war teilweise das Inlandangebot
ein wenig gröber bei leicht ermäßigten Forderungen
Andererseifts war jedoch zur Beladung der wieder
tragfähigen Kähne auf den Binnengewässern
scehnellste Verladung für alle Getreidegrten gesucht.
Viel Leben war, hiervon abgesehen, im heutigen Ge-
schäft nicht. Während für Weizen Dezember sich
micht ganz behauptete, eröſfneten Frühſabassichten
etwa T M. billiger, wodurch sich der Report eher
Verringerte. Ahnlich war der Geschäftsgang auch
für Roggen, der von der Provinzmülleret etwas
mehr gefragt wurde. Hafer ist nur mäßig ange-
boten, für die Ausfuhr bleibt Bedark. Roggenmebl
der Provinzmühlen besser beachtet.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 Kg) 22. 11. (Für 100 kg) 22. 11.
Weizen, märk, 211214 Kl. SpeiseerbsenRoggen, märk, 292-205 EFuttererbsen
Rauhgerste 223—240 PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen S aFuttergerste 200——207 Wicken 27.00-29. 59
Neue Winterg. S Blaue LüupinenHafer, märk. 200-2060 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 216-220 Serradella, alte
(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 26.25--29.75 Rappskuchen 19. 80—20. 20

Roggenmehl 25.75--29. 00 Leinkuchen 24. 60—24. 90
Weizenkleie 14. 50--14. 50 Trockensehnitz 13. 70--14. 90
Roggenkleie 14. 50--14. 60 Soſa-Schrot 22.00-22.70
Raps. 1000 kg 340—850 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelflockenſ 19.20-19.70
Viktoriaerbsen 48, 00-52. 60 Räben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. November.
Auftrieb: 267 Rinder (davon 28 Ochsen, 101 Bullen,

106 Kühbe, 32 Färsen), 609 Kälber, 86 Sehafe, 1309
Schweine; zusammen 2271 Tiere. Außerdem von den
Meischern selbst zugeführt. 2 Rinder, 73 Rälber,
54 Schafe, 481 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 S Kühe 238-43 Schafe 2
de. 2 do 3 23-—35 do. 3 ado 3 do 4 2027 do. 4do 4 Färsen 1 c dodo s S do 2 S Schweine 1 80--82do. 6 Kälber 1 do 50Bullen 1 4852 do. 2 65--78 do. 37779
do. 240--47 do. 35884 do. 73--76do. do. 45057 do 5do. 4 do. 5 45--49 do. 6Kühe 1 4448 Schafe 1 do. 762--79Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und

Schweine langsam. WVberstand: 114 Rinder (davon
12 Oehsen, 40 Bullen, 50 Kühe, 12 Färsen), 3 Sohafe.

W

Kurszeffel
20. 11. 18. 11. 20. 11. 19. 11 20. 11. 19. 11 29. 11. 18. 11.

3 i V Verkekrswerte, e z a M t r Freiverkehr-5 öwer Nähmasch, Kali a arDen mer Dörss W heute Gr Se O 5 e 106.50 18h. Eilenbur Kattun 76.50 77.25 Ver, Thür Metall 63.75 65.50 a n e
en Holl. R vom Vorteage Flehtre Hochbahn 31 9050 Hlektra Dresden 190. 190. Wanderer W a. 180. FKrügerohal 298. 302.504 Bl dw z Elektr. Lieferungsg. 174.50 175. Wöegelin Hübner 96. 98.50 üg 5Eig M Idung,) Halberst.-Blankbg. 66. 66. g u Glückauf lit, a. 76. 76.Eigene e (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Heuetedt 668.25 Eesen. Steinkohlen 125.65 128.-- Werschen-Weißentf. r z l Kabel Rhevät 161. 1362.

Privatbank Merseburg,) ilamburger Hoenb. s 50 e Yrede Malerei 129. 122.75 Hochfrequeng 167. 170.22. 11. 20. 11. 22. 11. 20. 11. 3 n Hamburg Süd 462501 e 64. i Zeitzer Masch. 143.50 143.25 Rhein Metall 107. 166. 5029. 11. Hansa Dampksch. 180. 161. u 102. 108. Scheidemandel 76. 75.50an Fabent s ilse Bergpau 23725 240.50 Keres Hbet e Sreecte Fern en ifs e eamb, Paketk. 145. m Use a t Sa 143. dte Genuß 117.-- 115. Deutsche Anleihen Hall, Maschinen 101.50 104.e m 136.75 Kaliwerke Aschersl 277. 279.75 Dtseh. Anl.-Ausl,- Bankaktien Hammersen Co. 137.70 139.75
Satetse S Hechte eingehl r rgre n e i h leBerl. Handelsgesell. 284.28 Karstadit m Ablösungs Anl en Be t z 136 75 Hildebrand Mübl, 52. M.Comm. u. Privatb 189.751 Klöcknerwerke 111.-- 112.50 Nr. 1 00 000 51.10 51.10 Mühe Sreluge e e Hirsch- Kupfer 133.50 183. 50

2 Sir 244.50 ſösungs- 3 t 3 Hoesch Stahlw. 125.25 136. 50Darrastädt, u. Nat. 293.50 Ludwig Loewe 244.50 246. Disch. Ablösung eDeulsete Bent a n e eraeettes 15.36 19.40 Industrie- Aktien e h. ne Leſpeiger Börse wen nerte
Discosto 482 102 a Wage Waren n e Sehs. Ammend, Pepter so 183. abe. Orahtbericht der Commerz und Priyatbank, Filiale MerseburtDresdner Bank 169.50 170. Nordd. Wollkämm, 184.50 165. 25 Pfandbriefe 82 92. Anhalter Kohlen 99 25 100 50 en orzellan 1265,75 126.
Reichsbank 319. 321.50 Oberschl. Koks 1165. 116. e Id, z.66 a65 ehaftenb. Zellet, 206.12 206.25 S Körune 3 a 22. 11. 20. 11. 22. u 20. 11.Akktmulatoren 7 168. Orenstein Koppel] 106. 108. 10 a ern Hyp. l e g. g. 50 Kylth. Hütte 61.
AEG 169.75 Ostwerke 280.60 283.50 Goldpt, S. 2 102.76 102.80 Bamag, Meguis, 22 22.lahmeyer re T. 169.50 167.75 Altenbg Landr. 110. us. Leipe, Feuer-V.

Pheni g dito S. S Male werk 92 Leonhard Braunk. 158. Buseh Waggon Se 235. 245.Phönix Bergbau 92. 12 93. Barop. Walzwer S sJul. Berger 04 a i l J alte Liqu, Bagalt 67 67125 Leopold Grube 80.50 81.75CSassel Jutesp. 291 Leipz. Malzt, Sehk. 130. 130.Bergmann Elelkkr. 227.75 en d Werke 139 m Holapk Ser, n 75.30 75.30 Bemberg 474. 482. e t An 137.75 Lhem. Spinnerei 59. eipe Hupf.-Zimm. 118.s9 118.75
Cont Caoutschouc 141. 141.50 Riebeck Montan 148. 147.75 Di Hyp. Berl. Holz- Kontor 89. 91.12 e g 149. T i Chromo ajork 124. 122, Leipz. Spitzen 125.50 125.50re Rätgerg wert 104.60 105.87 26 26 Bert Karſer e 78 70 75.75 i e Gonnest T11.75 111.25 Gonkord. Spinn i i Undner, S. 35.50 50Dtseb. Sonti. Gas S e 48 2 Liqu. G. 39. 89. eton- u MMomnerb 128 128. Motoren Deute 65. 67. Sröllitz 180 160. Naumann- Br. 148. 148.Dessau 196.25 196. Salzdetfurth 490. 498. Bod, -Kr. z ntelg 37 er Nationale Auto 58.75 69.87 a S S ſesb 118. 115.u v re R. Blumenfeld 51. 51. Norddeutsch. Kabel 134 ermatoie W. g8. 86. Paradiesbettene eeh. Linole 822.75 323. Schultheiß 324. 25.2 2 e t raunschw, ohlen 210.--] 210. er alkenst. ard, 133. ittler asch.d m e 225 e Se Halske 410.50 5 tral Bodenredit Pra rn avert Art. 152.90 152.50 Shönis en 86.50 87, Fritzsche Buchb, 43. 43. Polyphon 494 487.
Engelhardt-Br. 22 e h t 412.50 Liqu Goldpt 74.5 74.10 Buderus Eisenw 88.87 89. Pinsch A. 179. Gautzseh Kammg, 94.50 894,50 Rauchw. Walter 114.50 115.
Farbenindustrie 291.83 261. Thür Gas Leipzig 182. 12. 75 S n e a n e e e bron in a a n 179. 50 e e S e eFeldmähle Pap 243 246. Leonard Tietz 265.501 2 e h Byk Guldenw. 97. o. 25 S auzig Zucker 100.50 102. ique o. 125. S5 82 Nordd. Gr. X Eal Aobest 4412 45. Bhein, Braunk. 278. 274.50 Gnüchtel Rositger Zucelcer 52.50 50Gelsenkirehen las vo n Vere Slan atte n s A. liau, her wen n bei Sprengstofk 57 o 50 roh Kunst A. ä 54. Rudelsb Zem 25. 125.Ges, k. elektr 66.25 270.75 Verein Staklwerke 93.76 Goldpk. 75. 75. CGhem. en 97.5097.50 e her 509.25 n t en 21.50 o e a a nt 6.7 7.87 Westerec i hem 127. 131 achsenwer 9 a 539. Schubert Salzer d. 65.Haeketal e u n Se Gehen e 77.50 Sangerh. Masch, 132 lohburg Quer n e e 148.50 143.50fierpenet Berghen 13525 Felletott Walczet 277 o 289. m anetete Opiitatie- Chemn, Spinnerei a Sarottt Sehok 19480 195 Kilrenner S Co 11376 118.21 Stöhr Co 262 263

nen m Zinsberech- Shillingworth 99. 96. Sehering chem, 316. 319. Kraft. Sa, Thär 7 78.50 Thür. GSas 152.75 152.50
nung Cröllv, Bapier 179,50 Sehles, Textil 45. 45.50 Landkr. Leipaig 99.751 99.50 Thür. Wollgs- 162. 162.8 Conti Cautch. 94.50 94.49 Daimler Motoren 87.75 89.75 Sehneider, Hugo 111. 111. Langb. Pfannhs. 137.50 137.50 Tränkner Würk, 59. 59.

8 Klöckner 91.80 92 Dtsch. Atl. Tel, 144.25 145. Schulz jun. r Laurahätte 57. 67.50 Wezel Naumann 103.25 103.758 2 Leipz, Messe 93.25 93.75 Dtsch. Kabel 71.87 71.87 Sieg Solingen 27.25 27.87 Leipz, Baumwolle 135. 195. Zitt. Mech, Web. 88. 83.
75 Ver. Stahlw Ditsch, Maschinen 49.87 49.75 Staßkurter chem. 27.501 29. Leipz, B. Riebeck 141.76 141.75mit Optionsschein 685.60 Dtsok, Wolle 62.121 52,60 1 Stett, Chammotte 77.50 1 M.

z



Merſeburger Korreſponvent. Donnerstag, den 22. November 1928.

Am Dienstag verschied unser

Ehrenmitglied und Mitbe-
gründer

Herr

Paul Coering
ger Mitgliedschaft bewahrte

er uns seine treue Anhänglichkeit, die für
uns stets vorbildlich sein wird.

Er ruhe in Frieden!

Turnerische Vereinigung E. V.
Beerdigung Freitag 15 Unhr, städt. Friedhof. Zahl-
reiche Beteiligung wird erwartet.

Hebamme

Roter Brückenrain 92.

Habe mich als

niedergelaſſen
Hebamme

Anna Pfeiffer,

Telephon 816.

für Herren u. Damen

Für die überaus herzliche Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen

wir dem Lehrerverein, cem Ostmarkenverein,
sowie dem Lancwehrverein und allen ancleren,

ganz besonders Herrn Pastor Angermann für

in jeder Größe vorrätig

Blldehrandt

Zuckerkranke,
Magenkranke,
Darmleidende

eſſen die ſeit 20 Jah

Direktionn Anion Theater
Ab Freitag, den 23. November

Es egogsſches Gooffseses
mit den wuchtigſten dramatiſchen, ſenſativnellen Situationen,

die in ihrer Gewaltigheit unnbertroſſen daſtehen.

Ein Film, der den dauernden Kampf einer ſiameſiſchen
Familie ums Daſein mit dem Beſtien der Dſchungeln zeigt.
Den Höhepunkt erreicht das Jilmwerk mit dem Einbruch
einer wilden Elefantenherde in die Pfahlbauten der Ein
geborenen, alles unter ſich in Trümmer legend und deren
ſpätere Gefangennahme.

Außerdem zeigen wir

xerkönig
Ein fabelhafter Sportfilm voll aufregender, ſpannender 5

Boxerſzenen mit kriminaliſtiſcher Handlung.

Haupt
rolle:

5 z. der bekannte Sport deRichard Dir helehte Cenbeybarſteler

der Menſchheit iſt die Sklaverei.

Heute! Donnerstag
läuft das größte amerik. Filmerzengnis auch in Merſeburg an!

as Leſebuch einer nach

s sogtess z6hlegeders Genergtsoes
verfilmt!

Das Drama des Sklavenhandels:

Ein Filmwerk nach dem weltberühmten Roman von Harriet
BeecherStowe in 13 Akten.

Eines der düſterſten Kapitel in der Geſchichte
Angefangen im vorchriſt

lichen Zeitalter bis weit in das 19. Jahrhundert hinein: eine
einzige Kette von Grauſamkeiten, Demütigungen, Qualen

und Verbrechen, eine einzig flammende Anklage!

Außerdem ein ſchönes Beiprogramm!

Anfang 6 und 8 Uhr
n

ren hergeſtellten

die trostreichen Worte, auf diesem Wege
unseren innigsten Dank

Merseburg, den 22. November 1928.

Marie Fenner u. Kinder

Vollkornbrote
Reformhaus

E. s U eSchmale Straße 8.

Honatsgarderohe

nur von beſſeren Herr
ſchaften getragene

Herren u. Damen-
Carclerohe

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

Entschlafenen sprechen wir für die in so über-
aus reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten

und Kranzspenden allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Anna ſJoachim
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Neu-Rössen, den 22. November 1928.

ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſach., Da

Angenehme Gelbſtändigheit

u. ſicheres reelles Einkommen wird d. Ueber Plaren-Automaten
nahme der Allein- Vertretung für einen
m. Geſchicklichßeitsſpiel (gerichtl. als ſolches anerk.) im dortigen
Bezirk geb. Da geringſter Zeitaufwand, auch ganz vorzügl. als
Rebenerwerb paſſ., zumal ein Hervortreten m. Namen an die
OHeſſentlichk. nicht nötig iſt. 2 1000 müſſen nachweislich
verfügbar ſein. Ang. von nur ernſtl. Refl. werden unt. D 404
an die Annoncen-Exped. von Carl Ludewig, Hannover erbeten.

menmäntel verk. zu ſehr
billigen Preiſen Ge r
ſellſchaftsanzüge werd.
billig verliehen. Aus-
wärt. Käufer erhalten

Fahrtvergütung.
Friecmann, Leipzig

Ranſtädter Stein
weg 13 1I, links.

unseres teuren

Jnſfertio

ersler Hano

9

UND
Prima Qualität! Billigste Preis e!Damen Roßchevro Spangenschuh, Vacheleder Aus-

führung von 7.50 anHerren-Rindbox-Schnürschuh, weiß gedopp. V. 10.90 an
sowie Lang-, Haſb-, Sport- u. Autostiefel in bekannter
Güte, ferner Kamelhaarschuhe und Filzschuhe in allen

Preislagen zu haben bei

Rich. Schmidt jr., Merseburg

n

e

z o0ERBR 86e Muſter a

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. Dank Herrn Pastor Kühn für
seine trostreichen Worte am Grabe,
sowie Herrn Kantor Gothe und seiner
lieben Schuljugend für den Gesang.

i Besonderen Dank der lieben Jugend
kfär ihr ehrendes Geleit. Auch allen

von nah und fern, die bei unserem
schweren Verluste ihren Sarg s0
reich mit Blumen schmüäckten noch-
mals herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
Familie Pönitzsch

uncl Angehörige.
Wer dich gekannt, Kann unsren

Schmerz ermessen
Drum werden wir dich, liebe

Klara, nimmermehr vergessen.
Du bist befreit von Schmerz und

aller Erdennot,
Schlat wohl, du hast den Frieden,

wir den Schmerz.
Spergau, den 22. Novy. 1928.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
17. Januar 1929, Uhr an der Gerichtsſtelle W
Zimmer Nr. 17 verſteigeri werden das im Grund
huche von Keuſchberg-Balditz Band 7 Blatt
251 A (eingetragener Eigentümer am 31. Ok
kober 1928, dem Tage der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes: Faktor Ernſt Seydel
aus Keuſchberg) eingetragene Grundſtück Ge
markung KeuſchbergBalditz Kartenblatt 3,
Parzelle 677/26, voin Plan 113 o Acher,
535 a groß, Reinertrag 17/100 Tlr. Merſe
burg, den 17. November 1928. Das Amts
gericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
31 Januar 1929, 9 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zünmer Rr. 17 verſteigert werden das im Grnud
buche von Merſeburg Band 40 Blatt 1618
(eingetragener Eigentümer am 19. März 1928,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes: Glaſermeiſter Reinhold Fritzſche
in Merſeburg) eingetrag. Grundſtück Wagner-
ſlraße 6 i Merſeburg, bebauter Hofraum Karten
blatt 16, Parzelle 1119/141, 384 am groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 2563, Nutzungs
wert 564 Gebäudeſteuerrolle Nr. 1989.
Merſeburg, den 15. November 1928. Das
Amtsgericht.
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Merseburg

Frau Bothe, Herr Schüttelhvöfer
Gesang)

Fräulein Kischka (Violine
Herr Trenkner (Orgel u. Chorleit.)
Der Domchor

Werke v. Bach, Reger, Händel, Mendels-
sohn, Beethoven, Schubert, Goller, Wetz
Eintritt frei! u. Liszt. Eintritt frei!

n T

Morgen, Freitag, 20 Uhr

Marart-Vortra

Vorverkauf Verkehrsbüro 50 u. 1

Nulandt-Preußlscher Adler straße 6.

Croßer Serlen-Prels-Shat
Ereitag, den 28. November 1928.

4. Serie, abends 8 Uhr.
Am Totensonntag, den 25. November 1928,

5. Serie, nachmittags 3 Ubr,
6. Serie, abends 8 Uhr.

Bei Beteiligung von 100 Tischen
1. Preis 250 Mark
2. 2
3. 1504. 25 400 U. S. W.

Das denkbar beste Angebot für alle Skater,
Es laden freundlichst ein

Das Komitee. Bernh. Mollnau.

I E

99

2

59

20 Uhr
Ach nachw. arme Kranke, die ſich nicht
ſelbſt betrügen u. ernſtlich geſund werden
wo en, ſollen ſich von meinen täglich großen
Heiler olgen und Anerkennungen über
Zeugen Meine erfolgreichen Naturheilmittel,
ſelbſtkombinirte Holezonkur für 3- Wochen

nur 5. ausſchl. Portoausreichend, beträgt 7Ausgeſchloſſen von dieſenund Verpackung.

Kurheilmitteln eKuloſe, Nervenleidende, Lähmungen.
UrinDiagnoſe uſw.

Sprechzeit Sonnabends 8-12 u. 2-5 Uhr
C.Noſle, Mersehure, Ceorgstr. I

ſind: Diabetes, Tuber

Morgen Freitag,

An der Geisel 3 An der Geisel

H.Awciche- Arf
Merseburg unck Umgegend Zur getl.
Kenntnis, daß ich hier, Burgstr. 4
und Schmale Strabe 11

u
neu eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein meiner
verehrten Kundschaft vom Besten
das Beste zu bieten.

Sie erhalten meine Fabrikate unter Aus-
schaltung jeden Zwischenhandels
immer in frischestem Zustancde,

direkt von der Fabrik zu staunend billigen
Preisen

Besuchen Sie meine Läden, machen Sie
bitte einen Versuch und

urteilen Sie
Mein Unternehmen bitte ich nicht
mit sogenannten Ramschgeschäften
zu verwechseln; ich führe auch keine
Produkte, durch cie der Geruch u.
Geschmack meiner Ware leiden
Könnte.

Schmieclicke
Konfitüren

entzücken und

S verführen
Meine Kaffees

erfreuen sich überall ebenfalls größter
Beliebtheit Eigene Grob-Rösterei

Zur Finführung gebe ich bis inkl. Sonnabend
beim Einkauf von I Mark an, reizende
Kinclermühlen gratis!

Kurt Schmiedieke
Fabrik feinster Konfitüren
Lutherstadt- Wittenberg
(Vber 40 eigene Verkaufsstellen)

Flotte Musik! Tanz frei!

Wchtesgag? Uchtessgh?
Freitag, den 23. November, von abds. 7 Uhr an
im Gaſthaus „Zur guten Quelle“, Saalſtraße

öffentliches Tanzvergnügen
des Muſikvereins „Edelweiß“, Merſeburg.

Flotte Schrammelmuſik! Tanz ſrei!
laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Eine Ladung bayeriſch.

Pdbllannengrün

in Bindetichte

Richard Plötner,
Breite Straße 20,
bei Karl Weber,

eingetroffen.
versädumen Sle nloht
die rechtzeitige Bestellung des

Merseburger Korrespondent
neSuhrgeſchäft.

Casino, Merseburg
Diensag, den 27. No-
vember 1928. abds. 8 Uhr

Euäntritt

mmer Lichſpiele ſtraße Nr. 1.

r 3 Tage, ab Donnerstag bis SonnabendGroßes Doppel Programm m 14 Akte

Richard Talmadge.
e

der unerreichte, vielſeitige o. Jund humorvolle Sen- S a

ſations Darſteller heute Jzum erklärten Liebling des S
Zeutſch. Kino Publikums

geworden und mit Recht
der amerikaniſche Harry Piel

genannt, gibt uns in ſeinem

neueſten Jilm J
Veborfſſcht!

uralten Bord
erneute Proben ſeines ath
letiſchen und ſchauſpiele
riſchen Könnens, gepaart.
mit derbkomiſchem Humor
und friſch. Draufgängertum S

Hazu ein gutes Beiprogramm!
n

Toten 5

Große Ritter

S

S r

mil Jannings,
er große Künſtler, inDer Weg alles Sierſches

oder: Der Mann, den Gott vergaß

Doge

g. 6 Uhr Anfang 6.30 undKaſſenöffnun r nd 8en 580 Uhr eTotenſonntag Kaſſenöffnung

ß R
Heute Donnerstag und morgen Freitag

TANZABEND
Sonnabend: KABARET
e in Großbstadte Programm mit
ERNAHELD, Stimmungs-Soubrette, Kristall-Palast-

Künstlerspiele
OSVWIN MDÜLLER der internationale Humorist u.

Typendarsteller
PAUL MOHR, die Thüringer Nachtigall

Stimmun Humor Dezent

erzielt
man gute Photos?

W

Vortrag mit Lichtbidern
von behrer Hans Ludewig, Dresden
(V. D. A. V.)

veranstaltet von der

MIMOSA, A. G DRESDEI

Platten, Films-

nen e

Fabrik photographischer Papiere,

eder bölliger?
ausgeſchlachtet p. Pfd. 4.50 Mk.
Keulen P. Pfd. A. 70 Mka. Rehwild, Gänſe auch geteilt, Suppen
hühner, Spiegeltarpfen und Schleien

I Zeneſroſſen
e m

Haagrdarbeltsgefſchehfng
Gostharoſeg. 4,1.

ſämtl. fertige, angefangene u. vorgezerchrete

Handarbeiten vorrätig
Bitte beachten Sie meine 2 Schaufenſter

direkt am Lichtſpielpalaſt „Sonne“

70M Kelung
jeder Art.

D. MilleDomſtraße I.
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